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Auläßlich der Befreiung der Rheinlande
erlaſſen Reichspräſident, Reichskanzler und die
geſamte Reichsregierung folgenden Aufruf:

Nach langen Jahren der Drangſal und des
Harrens iſt heute die Forderung aller Deut-
ſchen erfüllt: Die fremden Beſatzungstruppen
haben das Land am Rhein verlaſſen. Treue
Vaterlandsliebe, geduldige Ausdauer und ge-
meinſame Opfer haben dem ſeit dem unglück
lichen Ausgang des großen Krieges von frem-
den Truppen beſetzten Gebiet das höchſte Gut
eines jeden Volkes, die Freiheit, wiedergewon-
nen. Der Leidensweg, den die rheiniſche Be
völkerung aufrechten Hauptes um Deutſch-
lands willen gegangen iſt, iſt zu Ende.

Der Tag der Befreiung ſoll ein Tag der
Dankbarkeit ſein. Unſer erſtes Gedenken
gebührt heute denen, die im Kampf für die
Freiheit Deutſchlands geblieben ſind, die ihr
Lehen gaben für das Vaterland. Zu ihnen
gehören auch alle, die während der harten
Jahre der Beſetzung ein Opfer ihrer Vater
landsliebe wurden.

Unvergeſſen ſollen die Leiden der Männer
und Frauen bleiben, die in der ſchweren
Prüfungszeit ſeeliſch und körperlich für

ihrer Treue zu Vaterland und beſchworener
Pflicht durch fremde Machtwillkür von Haus
und Hof vertrieben wurden. Jhnen allen
ſchulden wir unauslöſchlichen Dank! Wir
wollen ihn abſtatten durch das Verſprechen,
uns aller gebrachten Opfer durch Dienſt an
Volk und Vaterland würdig zu erweiſen.
Noch harren unſere Brüder im Saargebiet

der Rückkehr zum Mutterland. Wir grüßen
heute deutſches Land und deutſches Volk an der
Saar aus tiefſtem Herzen und mit dem Gelöb-
nis, alles daran zu ſetzen, daß auch ihre Wie-
dervereinigung mit uns bald Wirklichkeit wird.
Auch ihnen gebührt heute Deutſchlands Dank.
Wir wiſſen, daß ſie ſtolz ihr Deutſchtum be-
wahrt haben, und daß ſie ihre Rückkehr zum
Mutterlande nicht mit Bindungen erkauft
wiſſen wollen, die den deutſchen Geſamtinter-
eſſen widerſprächen.

Ueber dem politiſchen und wirtſchaftlichen
Leben unſeres Volkes hängen immer noch
ſchwere Wolken. Aber dennoch iſt uns der heu-
tige Tag Anlaß freudiger Zuverſicht. Ein
Volk, das, ganz auf ſich allein geſtellt, trotz
härteſter Bedrängnis ſich ſelbſt behauptet hat,
ein Land, das auf den Gebieten der Wiſſen-
ſchaft, Kunſt und Technik anch in bitterer Not-

Deutſchland geduldet haben, und ſtets werden
wir der vielen Tauſende gedenken, d wegen

zeit Leiſtungen vollbracht hat, die in der ganzen
Welt anerkannt und bewundert werden,

An das deutſche Volk!

hat

Zuverſicht ſeiner Zukunft entgegenzugehen.
Durch Jahre ſchwerer Leiden, durch Ueber-
nahme drückender Laſten haben wir dem Land
am Rhein die Freiheit wiedergewonnen; für
unſeres Vaterlandes Glück und Zukunft
wollen wir ſie in treuem Zuſammenſtehen er-
halten.

Das Gelöbnis in dieſer feierlichen Stunde
ſei Einigkeit! Einig wollen wir ſein in dem
Streben, unſer geliebtes Vaterland auf fried
lichem Wege nach Jahren der Not einem
beſſeren und helleren Tag entgegenzuführen.
Einig wollen wir ſein in dem Schwur:

Deutſchland, Deutſchland über alles!
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Die preußiſche Regierung
an das Rheinland.

Aus Anlaß der Rheinlandräumung hat die
preußiſche Staatsregierung an die Bevölkerung
der befreiten rheiniſchen Gebiete folgenden Auf
ruf erlaſſen:

An das befreite preußiſche Gebiet.
Die preußiſche Staatsregierung grüßt in

der Stunde der Räumung die befreiten Brü-
der am Rhein. Wenn die vorzeitige Räumung
rreicht worden iſt, ſo iſt das in erſter Linie einein Recht darauf, mit Selbſtvertrauen und mit Erfolg der treuen Vaterlandsliebe, des uner-

ſchütterlichen Glaubens an die deutſche Zukunft
und des zähen Abwehrwillens der Bevölke
rung. Dieſe Vaterlandsliebe hat Männer und
Frauen aller Schichten und Berufe, aller politi-
ſchen und weltanſchaulichen Gruppen des bis-
her beſetzten Gebietes zu unerhörten Opfern
an Leben, Freiheit, Geſundheit und Vermögen
befähigt. Das ganze deutſche Volk und mit ihm
die preußiſche Staatsregierung dankt dem
Rheinlande für dieſe Treue zu Reich und
Preußen und wird ſie nicht vergeſſen.

Unſer Dank gilt auch den erfolgreichen
Staatsmännern, die, feſt geſtützt auf die Stand-haftigkeit und die unbeirrbare Treue der Be-
völkerung, ſich für die Befreiung des Rhein
landes mit ihrer ganzen Kraft eingeſetzt haben
und durch ihre Politik den Weg in die Freiheit
ſchon jetzt bahnen konnten.

An dieſem Freudentage fehlen in unſeren
Reihen die Volksgenoſſen an der Saar. Wirnden uns mit ihnen in wechſelſeitiger Treue
und in dem feſten Vertrauen, daß die Kräfte,
die dem Rheinlande die Freiheit wiedergegeben
haben, auch ſie in naher Zukunft wieder mit
ihrem Vaterlande vereinigen werden. Der
Erfolg des Ringens der letzten 12 Jahre, die
Rettung des deutſchen Rheins und unſeres
größten nationalen Gutes, der Einheit des
Reiches, berechtigt uns zu dem zuverſichtlichen
Glauben an eine beſſere Zukunft des deutſchen
Volkes und der deutſchen Republik.

Berlin, den 30. 6. 1930.
Namens der preußiſchen Staatsregierung

r h. c. Braun, Miniſterpräſthen

Reues in Kürze
e Abordnung der deutſchen Volkspartei
war aus Anlaß der Rheinräumung

am P ntag un Grabe des Reichsaußenmini-
ſters Dr. Streſ dann. einen Kranz mit weiß-
blauer Schleife Baäedergelegt. Auch der Par-
teivorſtand der Deutſchen Volkspartei hat
ſeinen ehemaligen Führer am geſtrigen Tage
durch Aiederlegung eines Kranzes am Grabe
geehrt.

Gegen Briands Paneuropa-Plan ſind Jn-
terpellationen an die Reichsregierung von den
Deutſchnationalen und Nativnalſozialiſten
angekündigt.

Aus Berlin verlautet: Auch Berlin hat
wieder ſeine Senſation in der Ruſſenbotſchaft.
Nachdem in den letzten Tagen bereits drei Be
amte ihrer Funktionen enthoben worden ſind,
erfolgte Montag früh ein Maſſenauszug von
11 Angeſtellten der Sowjetbotſchaft und der
Handelsvertrekung. Die Gründe ſollen in be-
ſonderen Maßnahmen zur Durchführung „kom-
muniſtiſcher Sicherheiten“ liegen. Einzelheiten
wird man wohl bald erfahren.

18 Maſchinenfabriken des Reiches, darunter
11 Aktiengeſellſchaften mit insgeſammt 21000
Arbeitern, haben Subventionsanträge an die
Reichsregierung gerichtet unter Berufung auf
die der Schichauwerft in Elbing gewährte
Reichsſubvention von mehreren Millionen
Mark.

Den deutſchen Lokomotivfabriken ſind für
Hun und Juli keine Neuaufträge durch die
Deutſche Reichsbahn erteilt worden. Das Er-
ſparnisprogramm der Reichsbahn wirkt ſich

auch hier aus.

Die demokratiſche Reichstagsfraktion hat
folgenden Antrag eingebracht: „Angeſichts des
ſeit Jahresfriſt um durchſchnittlich 10——15 v. H.
und mehr geſunkenen Preisniveaus der meiſten
Rohſtoffe und Halbwaren, der Lebensmittel
und Kolonialprodukte im Großhandel iſt die
erf Nachprüfung und Neukalknlation

lichen Ausgaben und Beſchaffungenge R s, der Länder und Kommunen ödrin-

gend geboten, um noch für den laufenden und
dann für den kommenden Etat ſehr bedeutende
Erſparniſſe zu erzielen. Deshalb wird die
Rei sregierung erſucht umgehend die gen Maßnahmen in dieſer Richtung in

zu leiten n
ent des indiſchen Nativnalkon

Nehru iſt am Montag indige Die Regierung
fur ungzeſestieß er

Die Auswirkungen

Jm ganzen jetzt geräumten Gebiet haben
begeiſterte Befreiungskunödgebungen ſtattge-
funden. Beſonders eindrusckvoll waren ſie in
Wiesbaden, Mainz und Trier. Aus dem ge-
ſamten übrigen Deutſchland trafen Glück-
wunſchkunödgebungen von den allerorts auch
dort ſtattfindenden Feiern und von den Länder-
regierungen ein.

Der Reichstag
hielt am Schluß ſeiner geſtrigen Sitzung eine
kurze Gedenkfeier, der alle in Berlin anweſen-
den Mitglieder des Reichskabinetts unter
Führung des Reichskanzlers beiwohnten. Die
Kommuniſten und Nationalſozialiſten blieben
ihr fern. Währenö ſich das Haus von den
Plätzen erhob, gedachte Präſident Löbe der Be

freiungsſtunde. Er erinnerte ſodann an das
Saarland und betonte, daß es gelte, Deutſch-
land die Freiheit und Gleichberechtigung auf
allen Gebieten zu erringen. Für die mit leb-
haftem Beifall aufgenommenen Ausführungen
des Präſidenten Löbe dankte als Vertreter des
befreiten Gebietes der Zentrums- Abgeordnete
Eſſer.

Der Preußifche Landkag
erließ eine Kundgebung, in der ebenfalls die
Freude über die Rheinbefreiung und der Dank

Der ruſſiſche Diktator Stalin hat auf dem
entſcheidenden Parteikongreß einen völligen
Sieg über die Oppoſition errungen. Die
Sowjetpreſſe veröffentlicht Einzelheiten über
die große politiſche Rede Stalins auf der
Parteitagung.

Zur ruſſiſchen Außenpolitik
erklärte er Sowjetrußland ſei bereit, über
die Schuldenfrage zu verhandeln und ſogar
einen Teil zurückzuzahlen unter der Voraus-
ſetzung, daß der Sowjetunion entſprechende
Kredite gewährt würden. Die Erklärungen
Stalins zur Jnnenpolitik waren eine Aufzäh-
lung der angeblichen wirtſchaftlichen Erfolge
und die Ankündigung neuer Fortſchritte

Vor neuen Greuein.
Von beſonderer Seite wird uns berichtet:

des Stalinſchen Sieges
auf dem ruſſiſchen Parteikongreß in Moskau
werden für das ruſſiſche Millionenvolk fürchter
liche ſein. Alles, was dem Endziel im Weg ſei,
ſo ſchloß Stalins Reode, müſſe phyſiſch vernichtet
werden. Der tobende Beifall der Stalinſcheniti mere
Rede, der faſt eine halbe Stunde anhielt, läßt

Befreiungskundgebungen.
an die Bevölkerung der beſetzten Gebiete für

ihre Treue ausgeſprochen und beſonders auch des
verſtorbenen Reichsaußenminiſters Streſemann
gedacht wird.

Auslandſtimmen.
Jn der engliſchen und amerikaniſchen, be

ſonders aber in der italieniſchen Preſſe wird
die Räumung des Rheinlandes mit großer
Freudigkeit begrüßt. Vielfach findet ſich der
Hinweis, daß die Räumung längſt hätte er
folgen müſſen und daß ſie erſt vollſtändig ſei,
wenn auch das Saarland freigegeben werde.
Bemerkenswert iſt, daß der Kriegshaß gegen
Deutſchland nirgends mehr in dieſen Preſſe-
ſtimmen zum Ausdruck kommt, und daß ſich
in ihnen keinerlei Sympathie für Frankreich
findet.

Das Welturteil über Frankreich und
Deutſchland hat ſich ſichtlich zu unſern Gunſten
gewandelt.
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Zur Rückkehr der letzten franzöſiſchen
Truppen aus Deutſchland ſchreibt das Pariſer
„Journal“:

Die Truppen ſind zurückgezogen, aber der
Verſailler Vertrag bleibt beſtehen. Er gibt
das Recht jederzeitiger Wiederbeſetzung, wenn
Deutſchland ſeine Pflichten verletzt.

Stalins Sieg über die Oppoſikion.
das kommende nene Blut- und Schreckens
regiment im Sowjetſtaat nur ahnen.

Ergänzend melden die Stockholmer Blätter:
Der Parteikongreß beſchloß den Anſchlag der
großen Rede Stalins. Der wichtigſte Teil der
Stalinſchen Rede iſt in der offiziellen Aus-
landsübermittlung unterſchlagen worden. Sta-
lin ſagte der „Prawda“ zufolge, ſein Geſamt
programm ſei in längſtens drei Jahren zu
Ende geführt, dann dürfe es keinen Beſitz,
keine Ehe, keine Kirche, keinen anderen Glanu
ben in Rußland mehr geben als den an den
Kommunismus.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Tokio:
Japan hat vier Kriegsſchiffe nach dem ruſſiſchen
Oſtaſienhafen Wladiwoſtok abgehen laſſen. Für
die vor einigen Tagen erfolgte Beſchießung
des japaniſchen Fiſcherdampfers „Mikuni“
durch An ruſſiſches Polizeiboot bei Kamſchatka
forder Japan 2 Millionen Entſchädigung und
die Beſtrafung der Schuldigen in Gegenwart

des japaniſchen Konlnls ine der beiden

verſchwundene
Anleihehoffnungen.

Aus Berlin wird uns mitgeteilt: Während
das Reich im letzten Augenblick unter Be
rufung auf Dietrichs neue Steuervorlagen
eine Hinausziehung der Teilrückzahlungen der
im Dezember vorigen Jahres von den Groß
banken gegebenen inneren deutſchen Anleihe
bis Ultimo September erreicht hat, wollen die
Sorgen und Bekümmerniſſe der Jnduſtrie und
der Wirtſchaft über neue Betriebsgelder
nicht verſtummen.

Die erhofften Auslandsanleihen wollen
nicht kommen. Statt deſſen geht die Produk
tion zurück, die Stillegungen nehmen immer
größeren Umfang an. Statt neuer Dollar-
anleihen ſteht alles in Befürchtungen vor einer
Kündigung der Auslandskredite.

Dieſe Befürchtungen beſchleunigen auch die
weiteren Abbaumaßnahmen, die uns ſeit
einigen Tagen übereinſtimmend aus Ober
ſchleſien, Nordweſtdeutſchland und aus dem
deutſchen Weſten berichtet werden.

Man erwartete die Dollarkredite in der
deutſchen Wirtſchaft ſchon nach Ratifizierung
des Young-Plans, dann, als dieſe Erwartung
getrogen hatte, mit dem Blütenmonat Mai.
Jetzt geht es dem Hochſommer zu, aber die An-
leihen bleiben aus. Statt deſſen haben die
amerikaniſchen Verkaufsangebote großer ge
ſchloſſener Pakete deutſcher Aktien im Monat
Juni ſchätzungsweiſe über 1 Milliarde Mark
betragen. Große amerikaniſche Jnveſtements-
Truſts verſchaffen ſich durch dieſe Verkaufe
deutſcher Aktien die infolge der amerikaniſchen
Börſenkataſtrophen fehlenden flüſſigen Gelder.

An der Berliner Börſe ſtehen Ultimo Juni
die großen Terminpapiere bis 15 und auch
30 Prozent unter den Liquidativnskurſen
Ultimo Mai. Und in den Berliner Börſen-
ſälen ergänzt man dieſe amtlichen Ziffern da
hin, daß die Geſamtvperluſte der 90 Termin
papiere der Berliner Börſe mindeſtens eine
halbe Milliarde Reichsmark ergeben.

Preis und Lohnſenkungsaktion
Zur Durchführung der Preis- und Lohn

ſenkungsaktion iſt geſtern eine Konferenz in
Reichsarbeitsminiſterium zuſammengetreten, an
der die Reſſortchefs auch des Jnnenminiſte-
riums und des Reichswirtſchafts miniſteriums
teilnahmen. Es beſteht die Abſicht, eine ent
ſprechende Vorlage demnächſt an den Reichsrat
zu bringen.

Wegen der Maßnahmen im Mansfeld-Eis-
leber Revier iſt, wie wir hören, eine Aktion
des Arbeitsminiſters erſt zu erwarten, wen
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Herabſetzung
der Abgeordnelendiäten?
Die deutſchnationale Fraktion des Preußi-

ſchen Landtages hat folgendes Schreiben an den
Präſidenten des Preußiſchen Landtages ge
richtet:

„Unter dem 25. April 1929 hatte die deutſch-
nationale Fraktion des Preußiſchen Landtages
einen Urantrag auf Aenderung des Diäten-
geſetzes geſtellt. Mit Urantrag 3589 hat dann
die Wirtſchaftspartei unter dem 10. Januar
ebenfalls eine Aenderung des gleichen Geſetzes
verlangt. Namens der deutſchnationalen Frak-
tion richte ich nun an Sie, Herr Präſident, die
Bitte, zu veranlaſſen, daß angeſichts der un-
günſtigen Finanzlage Preußens und des ſo
überaus mißlichen Standes unſerer Wirtſchaft,
ſowie der immer mehr ſchwindenden Steuer-
kraft der Bevölkerung, die das Diätenweſen
einſchränkenden Geſetzentwürfe nun, nachdem
ihre Verabſchiedung vor den Ferien nicht mehr
erreicht iſt, ſofort nach Wiederzuſammentritt des
Landtags beraten und verabſchiedet werden.“

Reue Offenheiten Stegerwalds
zur Sozialverſicherung

Jm Reichstag wurde am Montag die Aus-
ſprache über den Haushalt des Reichsarbeits-
miniſteriums fortgeſetzt. Reichsarbeitsminiſter
Dr. Stegerwald kündigte für die nächſte Zeit
Vorſchläge für eine organiſatoriſche Verein-
fachung, Verbilligung und Vereinheitlichung
der Sozialverſicherung an. Er wies darauf
hin, daß ſchon jetzt der Arbeiter 15 Prozent
ſeines Lohnes für Verſicherungsbeiträge ab-
geben müſſe.

In dieſem Zuſammenhang begründete er
auch die Novelle zur Krankenverſicherung, die
zu einer Senkung der Krankenkaſſenbeiträge
führen müſſe. Der Krankenkaſſenhaushalt ſei
heute größer, als der ganze Nettohaushalt des
Reiches. 1 Prozent der Ausgaben der Kran
kenverſicherung könne ohne Schädigung des
Verſicherungszweckes eingeſpart werden. Kein
Volk der Welt habe ſo hohe Ausgaben für
Arzt und Arznei wie das deutſche. Es habe
mit ſozialer Reaktion nichts zu tun, wenn man
einen Teil der Arzt- und Arzneikoſten vom
Verſicherten tragen laſſe.

Der Miniſter beſprach weiter die ungünſtige
Lage der Jnvalidenverſicherung, bei der eine
Beitragserhöhung notwendig ſein werde.
Während die Jnvalidenverſicherung vor dem
Kriege eine Reſerve von zehn Jahresausgaben
hatte, ſei es heute nur noch eine. Zum Schluß
erörterte der Miniſter Wohnungsbaufragen,
wobei er dafür eintrat, daß beſonders der Bau
von Kleinwohnungen gefördert werde, die 27
bis höchſtens 40 Mark Monatsmiete koſten.

Die Sozialdemokraten traten den Ausfüh-
rungen des Miniſters heftig entgegen. Der
chriſtlich- ſoziale Abg. Hülſer ſprach dem Ar-
beitsminiſter das Vertrauen ſeiner Partei
aus. Die Deutſchnationalen legten Entſchlie-
ßungen vvr, die ſich gegen den Zuzug nach den
Großſtädten wenden und die Einführung
eines Arbeitsdienſtjahres empfehlen.

Die ZJungahme der Wohlfahrks-
erwerbsloſen.

Im preußiſchen Landtag iſt folgende Kleine
Anfrage des Abgeordneten Dr. von Winter-
feld (Dnat.) eingegangen: Der Reichsſtädte-
bund hat kürzlich auf die dauernde Zunahme
der ſogenannten Wohlfahrtserwerbsloſen hin-
gewieſen. Dieſe Zunahme bedeutet für viele
Gemeinden eine ernſte Gefahr für ihre finan-
zielle Lage, die ſich dahin auszuwirken droht,
daß den geſamten Erwerbsloſen die zum
Leben unbedingt notwendigen Mittel nicht
mehr zur Verfügung geſtellt werden können.

Schwalben über Rom.
Von Dr. Guſtav W. Eberlein, Rom.

Hoch und herrſchend, wie ein überragender
Geiſt im Gewiühl des Alltags, ſteht im Herzen
der Stadt die Säule. Die Automobile krabbeln

als Käfer um ihren Fuß herum, nicht einmal
die Kutſcher auf den Böcken der noch immer
nicht ausgeſtorbenen hen u wir können
auf den Sockel hinaufſehen, nur die Bogen-
lampen bringen es fertig. So hoch iſt er.

Die Tiſche vor den Kaffeehäuſern ſind auch
noch nicht gänzlich an die Wand gedrückt, man
ſitzt im Juli wie im Dezember da, es iſt kein
großer Unterſchied. Die Fremden trinken im
Juli ihren glühend heißen Eſpreſſe und die Ein-
heimiſchen ſchlürfen im Dezember ihr Eis. Es
iſt etwas Jahrzeitloſes um die Piazza
Colonna. Bis eines Tages ein eigenſinniges
jitiii ji- jiititii den Straßenlärm übertönt
oder etwas vom Himmel fällt. Dann weiß
man, es iſt Sommer die Schwalben ſind da.

Die pſirſiſchwangige Signorina ſagt
„Caſpita!“ und lächelt und wiſcht die Sache ab.
Der Herr in Pumphoſen (für die er einen
rechtfertigenden engliſchen Namen hat) ſieht
von ſeinem roten Buche auf und tut einen an-
dächtigen Blick in den berühmten ewigblauen
Himmel. Der iſt mit einem engmaſchigen
Drahtnetz eingefangen worden, wie ein dicker
ſchillernder Fiſch liegt er dahinter, ja, wie ein
Fiſch im Netz. Nur die Schwalben kümmern
ſich nicht darum, ſie quirlen durch die Maſchen.
Die Säule iſt ihr Leuchtturm und auf der
Spitze ſteht ſtatt des abgebanten Mare Aurel
der Apoſtel Paulus und leuchtet. Die Schwal-
ben kreiſen reſpektlos um ſeinen Glorienſchein.

Ab und zu betrachten ſich einige den erſten
Film. Der iſt in ſchraubenförmigen Windun-
gen um die Säule gelegt und iſt ein Kriegs
film. Die flatternden Zuſchauer beginnen
unten mit dem Flußübergang, ſagen, das ſei
der ihnen wohlbekannte Rhein, ſchwingen
herum, machen den erſten Angriff mit, drehen
ſich abermals, um die berühmte Schildkröten-
phalanx zu ſehen, kreiſen mit den ſchanzenden

Was gedenkt oas Stagtsmintſtertum zu tun
um die drohende Gefahr abzuwenden und zu
verhüten, daß die für die Erwerbsloſen not-
wendigen Leiſtungen in immer ſtärkerem Maße
auf die Gemeinden abgeſchoben wer

Reichstagsmehrheit für das
Deckungsprogramm

Aus Berlin verlautet: „Die Aufnahme des
Deckungsprogramms in den Fraktionen läßt
eine kleine, aber ſichere Mehrheit für die

Regierung erwarten“, erklärte der dempokra-
tiſche Führer Koch-Weſer geſtern im Reichstag.
Demnach hätten ſich zur Annahme der Regie
rungsvolage auch diejenigen Parteien, die bis-
her ſchärfſſtens jede neue Steuerbelaſtung be
kämpften, durchgerungen. Wie weiter ver-
lautet, iſt die einzige Partei, die auch jetzt
dieſem Deckungsprogramm bis zuletzt in
Kampfſtellung gegenüberſteht, nicht die Sozial
demokratie und die Volkspartei, ſondern die
Deutſchnationale Volkspartei.

Der Papſt gegen den Prokeſtankismus.
Der Papſt hielt am Montag ein geheimes

Konſiſtorium im Vatikan ab, in dem er eine
längere Anſprache an das Kardinalskollegium
richtete. Darin beklagte er u. a. den fühlbaren
Mangel an katholiſchen Kirchen in Rom und
die Zunghme des proteſtantiſchen Proſelyten-
tums. Seit 1870 habe der Proteſtantismus
nicht aufgehört, ſich zum Schaden der Seelen
in Rom anszubreiten. Der Papſt kritiſterte in
dieſem Zuſammenhang die italieniſche Geſetz-
gebung über die Zulaſſung der nichtkatholiſchen
Kulte als nicht mit dem Geiſte des Konkordats
übereinſtimmend. Wenn man ſich auch damit
abfinden könne, daß in der italieniſchen Ge-

ſetzgebung von zugelaſſenen Kulten ſtatt von
geduldeten Kulten die Rede ſei, ſo hätte man
nicht erwarten können, daß dieſe in Jtalien be-
günſtigt werden könnten.
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Wenn man bedenkt, daß die katholiſche
Kirche unbedingten Anſpruch auf unbehinder-
tes Vordringen in proteſtantiſchen Glaubens-
gebieten erhebt und in Preußen das Konkordat
durchgeſetzt hat, das ihr bisher ſtets verweigert
worden war, muß die einſeitige Stellungnahme
des Papſtes gegenüber dem Proteſtantismus
in Jtalien ſehr nachdenklich ſtimmen. Sie klingt
gar zu kulturkämpferiſch.

Das Reichsgericht enkſcheidek gegen
Thüringen.

Jn dem Streit zwiſchen Reich und
Thüringen über die Verfaſſungsmäßigkeit
des 8 3 des Wwüringſpen Ermächtigungs-
geſetzes hat das Reichsgericht zu Gunſten
des Reiches entſchieden und erkannt, daß der
8 3 Abſ. 1 des thüringiſchen Ermächtigungs-
geſetzes vom 29. März 1930 mit dem Reichs-
recht nicht vereinbar iſt. Das Reichsgericht
iſt in allen Punkten in den Standpunkt des
Reichsinnenminiſters eingetreten.
Das Reichsgericht begründete das Urteil

wie folgt:
8 3 Abſatz 1 des thüringiſchen Ermächti-

gungsgeſetzes vom 29. März 1930 beſtimmt, daß
bis zum Ablauf des 30. September 1930 die
Vorausſetzungen des 8 29, I, Ziffer 1 des
Staatsbeamtengeſetzes für alle nicht-richter-
lichen Beamten „als gegeben gelten“. S 29, I,
Ziffer 1 lautet:

„Ein nicht-richterlicher Beamter kann vom
Staatsminiſterium unter Bewilligung des ge-
ſetzlichen Wartegeldes in den Warteſtand ver-
ſetzt werden, wenn die von ihm verrichteten
Arbeiten infolge einer Umbildung der Staats-
behörden aufhören.“

Das Ermächtigungsgeſetz läßt hiernach die
Vorausſetzung des Z 29, I, Ziffer 1 auf dem
Wege der Fiktion („als gegeben gilt“) ohno
Rückſicht auf die tatſächlichen Verhältniſſe ge
geben ſein. Es iſt alſo in jedem Falle bet der
Verſetzung eines Beamten in den einſtweiligen

Ruheſtand ſo anzuſehen, als ob die von ihm
verrichtete Arbeit infolge einer Umbildung
einer Staatsbehörde aufgehört habe. Die Vor-
ausſetzung des 8 29, I, Ziffer 1 ſoll ſonach auch
dann gegeben ſein, wenn ſie tatſächlich nicht
vorliegt.

Durch dieſe Fiktion wird der Schutz, den die
Beſtimmungen des 8 29 1I, Ziffer 1 den Be-
amten vor einem willkürlichen Abbau ge-
währen ſollen, aufgehoben und damit in das
Recht der Veamten auf Belaſſung im Amte in
rn Weiſe eingegriffen. Daßdieſes Recht ein „wohlerworbenes“ im Sinne
des Artikels 129 der Reichsverfaſſung iſt, hat
das Reichsgericht wiederholt
Der Eingriff in dieſes Recht durch die Be
ſtimmungen des 8 3 Abſ. 1 des thüringiſchen
Ermächtigungsgeſetzes verſtößt gegen Artikel
120 der Reichsverfaſſung.

Jm übrigen würde auch eine geſetzliche Be
ſtimmung, wonach eine beſtimmte Organi-
ſationsfrage als Umbildung im Sinne des
8 29, I, Ziffer 1 anzuſehen ſei, nicht ohne weite-
res bie Anwendung des t 29, 1, h 1 recht-
fertigen. Es iſt vielmehr erforderlich, daß die
Veränderungen tatſächlich vorliegen, daß alſo
eine Umbildung einer Behörde erfolgt und
aus dieſem Grurde die von den Beamten er-
richtete Arbeit wegfällt. (Urteil des Reichs
gerichts vom 9. Apri! 1929 in Sachen Jakobs
wider das Deutſche Reich III 352/1928.)

Die zunehmende franzöſiſch
italieniſche Spannung.

Die Londoner „Times“ lenkt in einem Leit-
artikel unter Hinweis auf die Erhöhung der
italieniſchen Rüſtungsausgaben die Aufmerk-
ſamkeit auf die zunehmende franzöſiſch-italie-
niſche Spannung. Die Gefahr eines Krieges
zwiſchen Jtalien und Frankreich werde heute
überall, wo außenpolitiſche Fragen erörtert

würden, ganz vffen zugegeben. Ganz unvor
eingenommene Beobachter erachteten die Lage
bereits als ſo ſchlecht, daß die Vermittlung des
Völkerbundes vorgeſchlagen wurde.

Zwiſchen den Nationen habe ein neuer

und fechtenden und ſterbenden Legionären und
ſchrauben ſich überhaupt bis zum Schlußakt
mit in die Höhe, um dann mit
reizenden Mädchengekicher über das ehrwür-
dige Apoſtelhaupt hinwegzuſtreichen.

Naturforſcher behaupten, die Schwalben
täten ſo etwas, um Fliegen zu fangen. Wozu
nur dann das Kriegsgeſchrei und Penſions-
gelächter und Parlamentskreiſchen? Und
warum benehmen ſie ſich ganz anders bei dem
ſchiefen Turm an der Via Nazionale und
anders über der Peterskuppel und ähnlich
wiederum vor dem Palgzzo Venezia, wenn
Muſſolini eine Anſprache hält?

Jch glaube, das iſt wie bei den Jungens,
die lieber in einem beſtimmten Gaſſenwinkel
als auf dem eigens dafür eingerichteten,
hygieniſch einwandfreien und um ihr Wohl be-
ſorgten Schulplatz ſpielen

Schwer zu glauben, daß es in Rom ge-
nügend Fliegen geben ſoll, die Schwalben zu
nähren. Alle irre wieder begegnet man
Sternguckern, die Jnſektenwolken beobachten,
und dann ſind es Schwalben, dichte Wolken
von Schwalben. Das ſchwebt daher wie Koh-
lenſtaub, vergraut, als habe einer mit dem
Daumen hineingewiſcht, ſtiebt praſſelnd her
unter, ballt ſich zu Klumpen, zerfällt zu
Schwalben und löſt ſich gedankenleicht zu
Kreiſen und Schwüngen und Figuren, als
habe ein Rauchſchreiber die Hand im Spiele.
Das iſt auf einmal da, daß man ſich die Ohren
zuhalten möchte, und ſchon weg, niemand weiß
wohin.r ſtillen Garten kann man noch am ehe-
ſten Berechnungen anſtellen. Jn dem Stück
Blau, das über dem meinen liegt, wird c6
regelmäßig um 5 Uhr nachmittags lebhaft, da
brauche ich gar keine r mehr. d ſiein der ſtillen Zeit?* Wo nachts? Einmal fuhr
ich bei hellem Mond eine ſtumme am a
ſtraße, da flatterten rieſige Schwärme em
von der Sonne faſt zu er verbrGraſe hoch. Tagsüber ſieht man ſie ſeltendem Lande, obwohl es dort erhebli wtge
Fliegen und fliegendes Futter er Akt gt

einem auf

Rüſtungswettbewerb eingeſetzt. Es erſcheine
unverſtändlich, daß die Staatsmänner Italiens
und Frankreichs geſtatten ſollten, den in der
Vorkriegszeit gemachten ſchweren Fehler der
Vergiftung der gegenſeitigen Beziehungen
durch übertriebene Rüſtungen zu wiederholen.

Ganz Bolivien in Händen der
Aufftändiſchen.

Nach einer Meldung aus La Paz wurden
bei den blutigen Kämpfen in der bolivianiſchen
Hauptſtadt nicht weniger als 200 Perſonen ge-
tötet. Die Gattin des bisherigen Präſidenten
Siles ſoll ebenfalls ſchwer verletzt worden ſein.
Man ſchreibt ihre Rettung nur der mutigen
Tat einer Schweſter zu, die ſich im Augenblick

Mehr als in der Stadt. Und es
unſeren Vogelbegriffen, ſchöner ſein
als über dem Straßenlärm.

Jiiit ji jititiii jiiihhhhh dieSchwalben ſind eben da. Und kreiſen und
jagen und ſpielen um alte Ruinen und
moderne Mietskaſernen, ohne einen Permeſſo
einzuholen, benehmen ſich rückſichtslos gegen-
über empfindlichen Sommerkleidern und
offenen Automobilen wobei immerhin ein
zuſchalten wäre, daß der Italiener ein auf-
gefangenes Schwalbenzeichen als Glückszeichen
betrachtet, wie die Zahl 13 und pfeifen in
die eerhabenſten Reden hinein oder tummeln
a fauttos wie Fiſche im Blau. Wie es ihnen
paßt.

Auf alle Fragen, warum und wieſo, woher
des Weges und was gerade ſie bewegte, nicht
weiter nach Norden zu fliegen wie ihre
Schweſtern, warum ſie keine Neſter bauen, wie
jene, oder ſie doch nicht ſehen laſſen, obwohl
ihnen Kirchtürme und Palazzi und Thermen
und Mauern und gemütliches Gerümpel aller
Art in Unmaſſe zur Verfügung ſteht, auf das
alles wiſſen ſie nur immer deanſelben,
tirilierenden Vers.

Schwalben über Rom ſie ſind das einzige,
was Leben bringt in das unermeßliche, un-
erträglich eintönige Blau des ſüdlichen Som-
mers. Sie geben der Stadt ihre hochfliegende
Seele und jauchzende u wenn ſie er
ſchöpft und verſchmachtet, teilnahmslos da-liegen würde unter dem furchtbaren Geſtirn.

Vier Stockwerk hohe Gräber
im Jrak.

Eine amerikaniſche archäologiſche Expe
dition hatte auf der Jnſel Bahrein im Per-
ſiſchen Golf nach alten Gräbern geſucht. Dieſe
Nachforſchungen und Ausgrabungen hatten
ſehr gute Erfolge, denn es gelang, einen großen
Friedhof mit vielen Einzelgräbern zu finden.

nach
müßte

des Kugelregens vor die Präſidentin geſtellt
und ſelbſt dabei den Tod gefunden habe.

Der Aufſtändiſchen- General Blanco Galindo
ſoll in der Hauptſtadt La Paz einmarſchiert ſein
und durch ſeine Anhänger auch ſämtliche
anderen Städte Boliviens beſetzt haben.
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General Kundt in der deutſchen Geſandtſchaft
in La Paz.

Entgegen den Gerüchten, daß der deutſche
Generalſtabschef der bolivianiſchen Armee,
Kundt, erſchoſſen worden ſei, teilt die deutſche
Geſandtſchaft in Bolivien mit, daß ſich Kundt
in ihrem Gebäude aufhalte.

Thälmann ruſſiſcher Skagaks-
bürger?

Das Präſidium des Vollzugsausſchuſſes der
Sowjetunion hat ein neues Geſetz über die
Einbürgerung von Ausländern erlaſſen. Da
nach kann außerhalb der Sowjetunion woh-
nenden Ausländern die Sowjeteinbürgerung
geſtattet werden, falls ſie ſich um die Sowjet
union beſonders verdient gemacht haben. Dieſe
Ausländer brauchen ihre Staatsangehörigkeit
nicht aufzugeben. Es wurde feſtgeſtellt, daß
z. B. Mitglieder der KPD., wie etwa ihre
Führer Thälmann und Neumann gleichzeitig
deutſche Bürger und Reichstagsabgeordnete
und ruſſiſche Staatsbürger ſein könnten.

Aus Berlin verlautet: 213 deutſche Kommu-
niſtenführer weiſt der offizielle Bericht des
kommuniſtiſchen Parteitags in Moskau als
Gäſte auf. Mit ganz beſonderer Freude kon
ſtatieren das unſere beiden kommuniſtiſchen
Organe.

In Berlin erregen die täglichen Maſſen
ſendungen von angeblichem Kuriergut an
die Sowjetbotſchaft und die Handelsvertre
tung Aufſehen. Sie machen an manchen
Tagen bis 20 große Güterballen aus. Man
hat alle Veranlaſſung, an eine neue Ueber
ſchwemmung mit revolutionärem Propagan-
damaterial zu glauben.

Die Nok der
Weichſelniederungsbewohner.

In Marienwerder veranſtalteten die Be
wohner der Weichſelniederung eine Verſamm
lung in der eine Entſchließung gefaßt wurde,
in der die außerordentliche Not der Weichſel
niederung- Bewohner zum Ausdruck kommt,
die unter den Uebergriffen der polniſchen
Grenzveamten zu leiden haben. Die Bevö ke
rung hat entweder ſchikanbſe Ausweiskontrvl
len zu erwarten falls ſie Grenzausweiſe ver
langt, wobei immer wieder Feſtnahmen und
Verſchleppungen in polniſche Gefängniſſe er
folgen, odor aber die Ausweiſe werden ihnen
ganz verſagt.

Aus größter Mot rufen daher die 2 woh-
ner der Weichſelniederung die zuſtä digen
Stellen im Reich uns insbeſondere die
Reichsregierung auf, bei Polen vorſtellig zu
werden und dafür zu ſorgen, daß bei der
Verfolgung der friedlichen Arbeit die Be
wohner von den polniſchen Grenzbehörden
und Organen nicht mehr gehindert und ge-
ſtört werden. Sie wollen endlich Ruhe und
Frieden bei ihrem ohnehin hier an der
Grenze ſo erſchwerten Broterwerb haben.
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ihnen gefundenen Gegenſtände ſo gut er-
halten, daß man daraus intereſſante Auf
klärungen über die Gewohnheiten dieſer alten
Völker gewinnen konnte.

Starb ein Familienoberhaupt, ſo wurde
anſcheinend ſein ganzer Haushalt mit ihm zu
ſammen begraben. Jm Erdgeſchoß wurden
ſeine Diener und Sklaven beerdigt. Seine
Kamele, Eſel und Pferde wurden im zweiten
Stock zur ewigen Ruhe gebettet. Der pater
familias ruhte allein im dritten Stockwerk,
mit ſeinen Frauen auf der höchſten Treppe
über ihm, Jnſchriften auf den Gräbern konn
ten nicht entziffert werden, doch ſcheinen ſie
aus einer noch früheren Epoche der alten ara-
biſchen Kultur zu ſtammen.

Hochſchulnachrichken.
Kiel. Der ordentliche Profeſſor der prak-

tiſchen Theologie an der Univerſität Kiel, D.
Heinrich Rendtorff, ſcheidet auf ſeinen An
trag zum 1. Oktober 1930 aus dem preußiſchen
Staatsdienſt aus.

Königsberg. Der Miniſterialdirektor im
Auswärtigen Amt und Honorarprofeſſor an der
Univerſität Berlin Dr. Oswald Schneider
iſt zum ordentlichen Profeſſor der Staatswiſ-
ſenſchaften an der Univerſität Königsberg i. Pr.
als Nachfolger von Prof. H. Teſchemacher er
nannt worden.

Köln. Die Verſetzung des ordentlichen
n der allgemeinen Pathologie und
pathologiſchen Anatomie Dr. Ernſt Leupold
von der Univerſität Greifswald in gleicher
Eigenſchaft in die mediziniſche Fakultät der
Univerſität Köln iſt beſtätigt.

Tübingen. Der Wiener Literarhiſtoriker
Univerſitätsprofeſſor Dr. Paul Kluckhohn, dem
der Lehrſtuhl für neuere deutſche Literaturad an der Univerſität Jena als Nachſo ger von Geheimrat V. Michels angeboten

wurde, hat jetzt auch einen Ruf an die UniDieſe waren vier Seockwerke her d die in verſität Tübingen erhalten.
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Die Kinderſeuche in Lübeck.
Die Schadenerſatzklage gegen die Direktoren

des Krankenhauſes in Lübeck iſt bisher von
36 Eltern eingebracht und lautet auf insgeſamt
420 000 Mark Schadenerſatz.

Ergebnis der Geheimunker-
ſuchung

Wie gemeldet wird, iſt die Eröffnung der
gerichtlichen Vorunterſuchung in Lübeck gegen
Obermedizinalrat Altſtädt, Prof. Deycke,
deſſen Laboratoriumsſchweſter und den Leiter
des Geſundheitsamtes wegen dringenden Tat-
verdachts der fahrläſſigen Tötung erfolgt.

Jn den
Geheimſitzungen des Bürgerausſchuſſes

iſt nunmehr überraſchenderweiſe eine furcht-
bare Tatſache bekanntgeworden. Danach iſt
am 25. April zum letzten Male Fütterungs-

material für die Kinder an die Hebammen
und Aerzte ausgegeben worden, das für drei
Fütterungen reichte, die in Zwiſchenzeiten von
je drei Tagen, am 25. April, am 28. April und
am 1. Mai ſtattfanden. Bereits am 26. April
wurde durch die Obduktion eines der geſtorbe
nen Kinder feſtgeſtellt, daß die Todesurſache
auf das Calmette-Serum zurückzuführen war.

Sofort wurde die Fütterung im Kranken-
hauſe ſelbſt eingeſtellt. Man hatte es aber
unterlaſſen, auch außerhalb des Kranken-
hauſes die Fütterung mit dem Calmette-
Präparat zu ſtoppen, die am 28. April und am.
1. Mai ſtattfinden ſollte. Jn dieſer Unter
laſſung wird eine
furchtbare Fahrläſſigkeit der Aerzte geſehen,
die jedoch zu ihrer Verteidigung geltend
machen, ſie hätten dieſe Fütterung außerhalb
des Krankenhauſes nicht eingeſtellt, um keine
Unruhe in der Bevölkerung zuſtiften.

Katholiken waren erſchienen.

Chriſtusmonogramm empor.
päpſtliche Fahne dar. t

Deukſcher Evangeliſcher
Kirchenka g.

Zu der Vollſitzung des Deutſchen Evange-
liſchen Kirchentages am Montag legte der
Ausſchuß, dem die Kirchenfrage im Anſchluß
an das Referat von D. Wolf überwieſen wor-
den war, das Ergebnis ſeiner mehrtägigen
Beratungen vor.

Der aus 30 Mitgliedern beſtehende Aus-
ſchuß unter dem Vorſitz von D. Philipps,
Berlin, hatte darüber zu beſchließen, ob der
Kirchentag als die oberſte Jnſtanz des evan
geliſchen Deutſchland in einer Botſchaft ent-
ſprechend der ſozialen Botſchaft des Betheler
Kirchentages 1924 und der Vaterländiſchen
Botſchaft des Königsberger Kirchentages 1927
zu dieſen Fragen in feierlicher Form Stellung
nehmen ſollte. Der Ausſchuß hat dieſe Frage
bejaht. Der Berichterſtatter D. Stange,
Kaſſel, begründete dies u. a. damit, daß die
Frage nach der Kirche heute überall,

insbeſondere in den Kreiſen der Jugend,
erwacht iſt.

Darauf nahmen Vertreter der drei Gruppen
des Kirchentages das Wort. Pfarrer D.
Michaelis, Bethel, hob hervor, daß die
evangeliſche Kirche den Menſchen in die Ein-
ſamkeit ſchickt, damit er mit einer neuen Ver-
antwortung für Kirche und Volk in die Ge
meinſchaft zurückkehrt. Geheimrat Univerſitäts-
profeſſor Dr. Eger, Halle, wies auf die Tragik
hin, daß die chriſtliche Botſchaft von dem un-
ſterblichen Wert der Seele von vielen Volks
genoſſen als eine Ablenkung von dem Ringen
um Beſſerung der materiellen Daſeinsbedin-
gungen empfunden wird. Geheimrat Univer-
ſitätsprofeſſor D. Weinel, Jena, gab der
Freude Ausdruck, daß die Kundgebung allen
klerikaliſterenden Beſtrebungen mit Entſchie-
denheit abgeſagt und die Schickſals gemeinſchaft
der evangeliſchen Volkskirche mit dem deut-
ſchen Volk betont. Nach Schluß der Aus-
ſprache wurde von der Verſammlung die be-
reits bekannte Botſchaft ſtehend angehört und
durch Zuruf einmütig angenommen.

Schuhfabrikant auf Reifen.
Am Freitag vergangener Woche iſt der

42 Jahre alte Kaufmann Max-Kurt Biel-
ſchowſky aus Berlin geflohen. Er be
wohnte eine elegante Villa in der Wallot
ſtraße 8sb im Grunewald. Am Maypbachufer 48/51
betrieb er die „Lenifa-Schuhfabrik“,
deren alleiniger Jnhaber er war. Bielſchowſky

Große Heerſchau der märkiſchen Kakholiken.

Am Peter und Paul-Feſte verſammelten ſich im Grunewaldſtadion zu
50 000 Katholiken aus der Mark zum 26. Märkiſchen
Biſchof Dr. Schreiber, Reichskanzler Dr. Brüning

Jn der Mitte des Stadions ragte auf einem rot ausgeſchla-
genen Altar das Symbol der Tagung, ein 17 Meter

hat es verſtanden, ſeine Rohſtofflieferanten zur
Herausgabe von Waren zu veranlaſſen, indem

„er ihnen angebliche Außenſtände zedierte. Als
die Lieferanten dieſe Forderungen eintreiben
wollten, erfuhren ſie, daß ein Teil bereits an-

rweitig von B. beliehen und verkauft ſei.
ie Geſchädigten erſtatteten Anzeige bei der
minalpolizei. Bisher ſind Forderungen in

von 65000 RM. gew
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Berlin rund
Katholikentag. Nuntius Orſenigo,

und eine ganze Reihe prominenter

hohes goldenes Kreuz mit dem
2500 Schulkinder ſtellten am Fuße des Kreuzes eine rieſige

Die Arbeiter in der Schuhfabrik am May-
bachufer ſind am letzten Zahltage nicht mehr
entlohnt worden.

Selbſtmord der Malerin
Olga Merſon-Markowna.

Sonntag hat in einem Hotel in Berlin die
im 47. Lebensjahr ſtehende Malerin Olga
Merſon-Markowna, die Frau des in
Charlottenburg wohnenden Muſikſchriftſtellers

Dr. Heinz Pringsheim, Selbſtmord verübt
Sie ſtürzte ſich in einem Anfall von Melancho
lie aus dem dritten Stock in den Lichthof. wo
ſie tot liegen blieb.

Frau Dr. Pringsheim litt ſeit einiger Zeit
an Depreſſionszuſtänden; ſie warmenſchen-
ſche u und wollte immer allein ſein. Aus rer
Wohnung in Charlottenburg, Kaſtanienallee,e e e e e e e eDer „Bräukigam der Schweſter

hatte ſie ſich am Sonnabend ohne ieben Grund
ewtſernt. Während ihre Angehörigen Ke z
Hauſe erwarteten und ſich auch bei der olizes
guch ihr erkundigten, hatte ſie ſich in das Hoter
begeben, in dem ſie die Nacht verbrachte. Am
Sonntagmorgen machte ſie dann ihrem Leber
ein Ende.
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des Königs von Albanien““
Verhaftung eines amerikaniſchen Abentenrers.

Jm Hotel Briſtol in Salzburg iſt der
58 Jahre alte amerikaniſche Abenteurer John
de Kay verhaftet worden, deſſen Leben und
Tätigkeit zurzeit die Polizeibehörden in Neu-
york, Budapeſt, Luzern und München beſchäf-
tigt. Jn München hatte er ſich im vorigen
Sommer als

„Monopolmagnat Mexikos, Meſopotamiens
und Albaniens“

ausgegeben, bewohnte eine der vornehmſten
Wohnungen an der Jſar und lenkte durch ſeine
großen Aufwendungen die Aufmerkſamkeit der
Münchener Oeffentlichkeit auf ſich. Vor vier
zehn Tagen begab er ſich mit zwei Perſonen
autos und einem Laſtauto, das vierzig
Koffer beförderte, in Begleitung ſeiner
Frau und mit zwei Kindern nach Salzburg, wo
er im Europäiſchen Hof abſtieg. Auch hier ent-
faltete er einen über alle Maßen ver-
ſchwenderiſchen Lebenswandel und
verlangte u. a bei der öſterreichiſchen Bundes
bahn einen

Sonderzug nach Spalato,
deſſen Weiterführung auch bei der ſüdſlawiſchen
Bahnverwaltung erwirkt wurde. Kurz vor der
Abreiſe wurde dann der Sonderzug ab-
beſtellt. Da Kay inzwiſchen auch ſeine Hotel-
rechnung ſchuldig geblieben war und ein von
ihm angegebenes Bankhaus in der Schweiz ſich

Die nächſten Fahrken
des Graf Zeppelin.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt heute
früh um 48 Uhr zu einer Schweizer Fahrt auf-
geſtiegen. An dieſer vierſtündigen Fahrt, die
vor allem über den Vierwaldſtädter See führen
wird, nehmen 35 bis 40 Perſonen teil. Am
Mittwoch, dem 2. Juli, wird das Luftſchiff vor
mittags um 8 Uhr zu der im Fahrtenprogramm
vorgeſehenen achtſtündigen Fahrt über den
Bayeriſchen Wald ſtarten.

Der „Jug des Todes“.
Der Wien-Budapeſter Schnellzug hat auf

der Strecke Raab-Budapeſt
an verſchiedenen Orten drei Perſonen

totgefahren,
während eine vierte lebensgefährlich verletzt
wurde. Jm Bahnhof Szöny überfuhr der
Schnellzug den zweifährigen Sohn des
Streckenwärters. Das Kind war ſofort tot. Die
Mutter, die ihr Kind vor dem heraubrauſenden
Schnellzug retten wollte, wurde gleichfalls vom
Zuge erfaßt und lebensgefährlich verletzt. Kurz
darauf ſtürzte ſich auf einer anderen Station
ein 71jähriger Tagelöhner in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht vor den Schnellzug und wurde getötet.
Jn Tatatovaeros ſchließlich wurde ein fünf
zehnjähriger Schüler, deſſen Name noch nicht
feſtgeſtellt werden konnte, vom Schnellzug über-
fahren und getötet,

weigerte, telegraphiſch Geld zu e da
ſein Konto bereits um mehrerehunderttauſend Franken über
zogen war, wurde er in Unterſuchungshaft genommen. Jetzt ſtellte ſich
heraus, daß bei der Münchener Staatsanwalt-
ſchaft bereits fünf Betrugsanzeigen
erſtattet ſind. Jn Luzern wird er wegeneines Scheckbetruges verfolgt, durch den er die
albaniſche Nationalbank um 260000 Gold-
franken ſchädigte. 1920 wurde er aus Buda-
peſt ausgewieſen, und die Schweizhatihm
die Einreiſe unterſagt. Er hatte von
Salzburg aus

Telegramme an Muſſolini und andere
weltbelannte Perſönlichkeiten gerichtet,

in denen er angab, der Bräutigam der
Schweſter des Königs von Albanien
zu ſein. Mit der albaniſchen Regierung hat
er einen Vertrag über ein Tabakmonopol
geſchloſſen und u. a. auch eine Broſchüre
über die Beteiligung der Arbeiter-
ſchaft an den Unternehmungen ver-
öffentlicht. In München war er bereits einmal
auf Antrag ſeiner Frau in die pſychiatriſche
Klinik eingeliefert worden. Die Unterſuchung
iſt jetzt im weſentlichen darauf gerichtet, ob es
ſich um rein kriminelle Delikte oder um pſycho-
pathiſche Handlungen handelt.

Oberleutnant Kahl,

Sieger im modernen Fünfkampf auf den Bres-
lauer Kampfſpielen.

Exploſion auf Graf Luckners
Viermaſter „Mopelia“.

Auf Graf Luckners Viermaſter „Mopelia“,
der am Dienstag mit 46 Schülern, die Söhne
der beſten Geſellſchaft Neuyorksfind, zu einer Kreuzfahrt nach den Bermuda-
inſeln und nach Oſt- und Weſtindien ſtarten
ſollte, explodierte am Montag ein großer
Spiritusofen, als die Schüler denMorgenkaffee zubereiten wollten. Mit Hilfe
von Feuerlöſchbooten konnte das raſch um ſich
greifende Feuer niedergekämpft werden. Der
Schaden wird auf 500 Dollar geſchätzt. Graf
Luckner gedenkt trotzdem am Dienstag zu
ſtarten,

Der neue Direktor des Berliner Kupferſtich
kabinetts.

Profeſſor Alfred Bock wurde als Nachfolger
des Geheimrats Max Friedländer zum Direk-
tor des Berliner Kupferſtichkabinetts ernannt.

23 Totke bei einem Eiſenbahn-
unglück.

Ein von Jrkutſk kommender Perſonen
zug entgleiſte infolge falſcher Weichenſtellung
kurz vor Leningrad. Die Lokomotive ſowie
mehrere Wagen wurden vollkommen zertrüm-
mert. 23 Perſonen kamen bei dem
Unglück ums Leben, 28 wurden verletzt.



Ein unvergeſſenes Opfer
der Beſahzungszeik.

Albert Leo Schlageter,

der von den Franzoſen wegen angeblicher
Spionage im Ruhrkrieg (1923) kriegsgerichtlich

verurteilt und erſchoſſen wurde.

Die Trikolore fällt in Trier.

e

Jetzt iſt auch Trier, das ſich ſtolz die älteſte
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Truppen abmarſchiert, Kaum war die Triko-
Stadt Deutſchlands nennt, von der Beſatzung lore vom Gebäude des Kommandos verſchwun-
frei. Nach feierlicher Niederholung der Triko- den, als deutſche Handwerker auf dem gegen
lore (ſiehe Bild) ſind die letzten franzöſiſchen überliegenden Hauſe die Reichsflagge hißten.

Helgoland--40 Jahre deuftſch
Am 1. Juli jährt ſich zum 40. Male der

Tag, an welchem durch Tauſchvertrag mit
England dem Deutſchen Reich die Jnſel
Helgoland zurückgegeben wurde. Ein wert-
volles Stück Erde, umſpült vom deutſchen
Meer, kehrte damit zum großen Vaterland
zurück.

Urſprünglich Beſitz der Herzöge von
Schleswig-Holſtein-Gottorp, hatte der von der
Nordſee umbrandete Fels faſt zwei Jahr-
hunderte lang unter fremder Oberhoheit ge-
ſtanden, und zwar zuerſt von 1714 bis 1807
unter däniſcher und von 1807 bis 1890 unter
engliſcher Herrſchaft. Wie ein zweites Gibral-
tar lag die Jnſel vor unſeren Küſten.

Freudigen Herzens erinnert ſich noch ſo
mancher unter uns des Tages der Uebergabe,
und frohe Hoffnungen wurden von den meiſten
wohl an den Rückfall der Jnſel an Deutſch-
land geknüpft, während andererſeits aber auch
eine Anzahl von Politikern der Meinung war,
daß mit der Hergabe eines unſerer beſten oſt-
afrikaniſchen Hafenplätze Sanſibar) und eines
gehörigen Stückes Hinterland die Jnſel unter
allen Umſtänden zu teuer erkauft worden
wäre.

Sehr wenige aber ahnten, welch' ungeheure
Bedeutung das kleine Felſeneiland für unſer
Vaterland einſt gewinnen ſollte. Heute, nach
den Erlebniſſen des Weltkrieges, erkennt wohl
ein jeder, daß es damals ein feiner politiſcher
Schachzug geweſen iſt, Deutſchland in den Be-
ſitz dieſes, ſeiner Nordſeeküſte vorgelagerten,
ſo gefährlichen Geſtades zu bringen.

Noch im Jahre der Beſitzergreifung der
Jnſel wurde eifrigſt mit dem Ausbau der
alten Hafengnlagen ſowie mit dem Bau von
Molen und Befeſtigungen begonnen, Anlagen,
die bis zum Kriege mehr und mehr verſtärkt
wurden, ſo daß der Fels zu einem ſchier un-
einnehmbaren, droh nd bewahrt
für die deutſche Flotte heranwuchs.

Kleine Kreuzer, Torpedo- und Unterſee-
Flugzeuge und Zeppel

Stützpunkt
nen ihnen ihre geſamte Flotte ausliefern

Das franzöſiſche Gefängnis in Trier, in
untergebracht wurden,

fanden hier Schutz vor Unwetter und machten
auf allen ihren Uebungs- und ſpäter ihren
Aufklärungs- und Kriegsfahrten hier ihre
erſte Station, empfingen hier neue Befehle,
rüſteten und beſſerten aus.

Hierdurch ja allein ſchon durch ſein
bloßes Vörhandenſein, hat das Eiland
Deutſchland vor feindlichem Einfall bewahrt,
haben ſeine Rieſengeſchütze die ſtets zum Aus-
laufen ſofort bereiten Flottillen England
während des ganzen Krieges in reſpektvollem
Abſtand von den deutſchen Küſten gehalten.
Und der Brite wagte es in Kenntnis dieſer
höchſten Bereitſchaft nicht, die Feſtung anzu-
greifen, oder, mit ihr im Rücken, unſere Nord-
ſeehäfen anzugreifen
Der die Nord und Oſtſee verbindendeKaiſer-Wilhelm- Kanal wurde ebenfalls durch
den Beſitz Helgolands ſeinen ſo wichtigen
Funktionen erhalten ungehindert r ſich
in ihm und durch ihn der Verkehr der Kriegs-
und Handelsſchiffe, blieb die für Deutſchland
ſo lebens notwendige Verbindung den
beiden Kriegshäfen Kiel und Wilhelmshaven
beſtehen,

Somit wurde die Aufgabe Sanſibars im
Jahre 18090, nachdem deſſen Hafen infolge des
großzügigen Ausbaus der in Deutſchlands
Beſitz noch verbliebenen Hafenſtädte Tanga
und Daresſalam für uns mehr oder weniger
entbehrlich geworden war, noch jeder Richtung
hin gerechtfertigt. Ein deutſches Sanſibar
hätte uns im Weltkriege ebenſo wenig nützen
können wie unſer übriger Kolonialbeſitz, hätte
im Gegenteil wegen des Mangels genügender
Befeſtigungen und Ueberſeekreuzer ſofort auf
gegeben werden müſſen.

Wäre dagegen Helgoland engliſch geblieben,
ſo wäre es Deutſchland ebenſo ergangen wie
ſeinerzeit den Dänen mit Kopenhagen, das
die Engländer 4 bekanntlich im Jahre 1807
mitten im tiefſten Frieden drei Tage lang
ombardierten mit dem Enderfolg daß die

mußten. Einige Tage danach war auch
Helgo land in ihrem

Daß der Brite die Abſicht gehabt hat, uns
ein ähnliches Schickſal zu bereiten, wenn er
nur die Macht und den Mut dazu gehabt
hätte, unterſteht keinem Zweifel. Und einzig
und allein die Erwerbung Helgolands durch
Deutſchland verhütete es, daß dieſer Gedanke
nicht zur Ausführung kam, und daß Weſer-,
Ems- und Elbmündung während des ganzen
Krieges vom Feinde freiblieben. In dieſem
Sinne alſo wurde für uns „Helgoland“, das
alte „Hiligenlei“, zum wahrhaft „Heiligen
Land“!

Weilt man heute auf der Jnſel, ſo erhält
man einen erſchütternden Eindruck, was alles
wir jetzt verloren haben. Die zerſprengten
Quadern und Betonklötze, die klaffenden
Mauerriſſe der auf Feindesdiktat zerſtörten
Rieſenfeſtung reden eine aufreizende Sprache
vom plan- und ſinnlos zu vernichteten
deutſcher Tatkraft, und zeigen uns nur allzudeutlich, was wir an Kraſt, Macht und Geltung

in der Welt eingebüßt haben.
Aber „einſt wird kommen der Tag“ und

das Vermächtnis des Großen Kurfürſten wird
Wahrheit und Wirklichkeit werden, der ſein
tatenfrohes, jedoch von Enttäuſchun-
gen ebenfalls heimgeführtes Leben mit den
Worten abſchloß: „Exoriare aliquis vostris ex
ossibus ultor“ „Auferſtehen wird einſt
aus meinen Gebeinen der Rächer.“ Geske.

Eine Bibliographie über Walther von der
Vogelweide.

Ein Würzburger Buchhändler
Heimatſtadt eine Bibliographie über Walther
von der Vogelweide zum Geſchenk gemacht. Es
handelt ſich um eine Kartei, in der nicht nur

hat ſeiner

Bilder vom befreiten Rhein.
Zehn Jahre Beherrſcher

des Rheinlandes.

General Thwaites und General Guillaumat,
die Oberkommandierenden der engliſchen und
der franzöſiſchen Beſatzungstruppen.

dem alle inhaftierten Deutſchen wie Ströflinge

Run iſt das Rheincaad
wirklich frei!
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alle Werke Walthers von der Vogelweide, ſon
dern auch alle Bücher und Aufſätze in Zeitun
gen und Zeitſchriften, die über ihn geſchrieben,
enthalten ſind. Dieſe ſeltene, in ihrer Art wohl
einzig daſtehende Kactei iſt das Ergebnis
mühevoller Sammelarbett.

Karte der Gebiete, die dauernd oder vor
übergehend von franzöſiſchen, belotſcen,
liſchen ober amertka niſchen ren
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Dienstag, den 1. Juli 1930

Aus Merſeburg.
Sommerlarifari.

Der Sommer verführt uns zur Unſachlichkeit
zur Unpünktlichkeit, zum Nichtstun, zur Naſch-
haftigkeit, zu Luxus, zur Torheit, zur Unzu-
friedenheit er verführt uns zu allen Un
tugenden und erlaubt uns nur die eine Tu-
gend: zu glauben, daß wir ein Recht hätten,
uns gehen zu laſſen. Die Kleinen laufen in
r auf der Straße herum, die Gro-ßen erfinden Sommerkleidermoden, über die
die reſtlichen alten Jungfern in den höchſten
Tönen, aber nicht ganz ohne Neid, zetern;
die einen erlauben ſich eben das Sommer-
Iarifari und die anderen meinen, ſich das
nicht geſtatten zu dürfen. So kommt es, daß
die einen frech und geſund in den Tag hinein
lIächeln und braun werden, und die anderen
zurückhaltend und verärgert ihre blaſſe Haut
zu einem Markte tragen, für den offenſichtlich
keine NKchfrage vorhanden iſt.

Früher war alles auf den Beinen. Jetzt
iſt alles auf den Rädern, Man ſtaunt, was es
fa5 Räder gibt, ganze Schwärme von Rad
ahrern ziehen ins Freie hinaus: die Motor-

räder knattern ihr Maſchinengewehrfeuer durch
die Straßen. Die Autos jagen ſich. Wie alte
Grummen ſummſen die Autobuſſe ihrem Ziele
u. Draußen verläßt man die Gummiſohle undſintegt ſich im Boot weich und geräuſchlos

in den Fluß hinein. Zwei Menſchen im Falt-
boot, ja, zwei Menſchen im Faltboot, läſſig
dahintreibend, iſt eine Momentaufnahme, die
der Sommer ſelbſt geknipſt hat, als er mit
ſich ſehr zufrieden war. Die Mücken fliegen
mit, aber noch viel mehr Blicke, die der
Menſchheit ſehnſüchtig entflattern.

Ein Picknick im Grünen iſt ſo leicht bereitet.

Man kann das heute alles bequem haben.
Ratſch, ſind die Konſerven geöffnet, Butter
braucht man nicht; rote Tomaten ſpielen auf
Verliebtheit an. Es gehört nicht viel dazu,
um ber einem kleinen Jmbiß freudig zu ſein.
Manchmal rauſcht es im Wipfel über dir,
wie vom Hauch eines fremden gewaltigen
Mundes, deſſen Schweigen ihr im Walde
ſpürt. Da hilft kein Scherzen mehr. Andacht
erfüllt das Herz.

Schnurrt da nicht ein Grammophon? Ja, es
iſt ein Grammophon, Es iſt wirklich kein
Jrieagr Das Grammophon fängt an zu ſingen
Auf der Lichtung tanzen ſie, wahrhaftig ſie
tanzen. Drüben ſpielt der Fluß mit den
Sonnenſtrahlen. Ein paar blaue Blätter am
Baum tändeln, emſige Käfer laſſen ſich nicht
ſtören. Es wird dir ſo leicht, de Hausu verlaſſen. Du könnteſt dich überall anfiedeln, aber der kühlere Abend zieht dir einen
leiſen Schauer über den Rücken. Deine Augen
werden dunkler. Du wirſt ein wenig ernſter,
wortkarger und manchmal betroffen, aber dann
klingt wieder ein Larifari auf, und ſchnell
iſt die Laune wie eine Decke über eine dunkle
Frage gebreitet. Der Sommer geht weiter! Der
Sommer, der die Menſchen ſo läſſig und
ſchlaff macht und ſo freudig betört!

Perſonalien vom Finanzamt.
Rückwirkend mit dem 1. Juni wurde der

Steuerprakrikant Janowski zum Oberſteuer-
ſekretär ernannt, der Steuerpraktikant Demcke
vom Landesfinanzamt Magdeburg und der
Oberſteuerwachtmeiſter Becker vom Finanz-
amt Pilkallen wurden mit dem 1. Juli zum
Finanzame Merſeburg verſetzt

Steuerkalender für Fuli.
Reichsſteuern.

5. Juli: Lohnabzug für die Zeit vom 16. bis
30. Juni. Keine Schonfriſt.

10. Juli: Einkommenſteuervorauszahlung
für das zweite Kalenderquartal in Höhe von
dem letzten Steuerbeſcheid. Keine Schonfriſt.
Soweit der neue Steuerbeſcheid noch nicht zu-
geſtellt iſt, läuft die Rate des alten Steuer
beſcheides.

10. Juli: Körperſchaftsſteuervorauszahlung
für das zweite Kalender.uartal in Höhe von
einem Viertel der im letzten Steuerbeſcheid
feſtgeſtellten Steuerſchuld. Keine Schonfriſt.

10. Juli: Anmeldung und Zahlung der Bör-
ſenumſatzſteuer für Juni im Verrechnungsver-
fahren. Keine Schonfriſt.

10. (15.) Juli: Umſatzſteuervoranmeldung
und Umſatzſteuervorauszahlung für das zweite
Kalenderquartal 1930. Schonfriſt bis 15. Juli.

21. Juli: Lohnabzug für die Zeit vom 1.
bis 15. Juli. Da der 20. Juli auf einen Sonn-
tag fällt, verſchiebt ſich der Termin auf den
21. Juli.

Kommunale Steuern.
15. Juli: Staatliche Grunövermögensſteuer,

Hauszinsſteuer, Gemeindegrundſteuer, Kanal
gebühren, Lohnſummenſteuer.

25. Juli: Bierſteuer.

Rowdies reißen Fahnen ab.
Zum Kinderfeſt ſchmückten am Montag die

Gotthardtſtraße unter anderen auch drei
ſchwarz- weißrote Fahnen. Zwei der Fahnen
wurden am gLeichen Abend noch eingezogen,
da man es nicht für ausgeſchloſſen hielt, daß
ſich politiſche Rohlinge daran vergriffen.
Die dritte blieb über Nacht am Fahnenmaſt
und heute morgen mußte der Beſitzer die
Entdeckung a daß die Fahne abge-
riſſen und der Fahnenmaſt zur Hälfte abge-
brochen war.
Ja, wenn es die Trikolkore geweſen wäre,

die hätte man ruhig flattern laſſen. So war
es aber nur eine deutſche Flagge.

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

Der Tag der Kinder.
Ein Tag, ſo recht für das Kinderfeſt ge

ſchaffen. Strahlender Sonnenſchein übertrug
auf die Kinder eine Feſtesſtimmung und ließ
die Herzen höher ſchlagen. Das letzte Kinder
feſt, das durch einen heftigen Gewitterregen
vorſchnell abgebrochen werden mußte, war ver
geſſen.

Schon am Vormittag konnte man unſere
Kleinen aufgeregt und ganz erfüllt von ihrer
Aufgabe durch die Straßen eilen ſehen. Zu
Hauſe ließ Mutti dem Feſtgewand noch den
letzten Schliff angedeihen und der Spiegel
freute ſich dazu, wie ſich die fröhlichen Kinder-
augen in ſeinem Glas widerſpiegelten.

Und dann gabs kein Halten mehr Das
Mittageſſen war Nebenſache, eilig ſtrebten die
Mädchen in ihren weißen, geſchmückten Kleidern
prachtvolle Roſen im Haar, zu ihren Schulen.
Die Jungen im friſchen, weißen Hemd, rot-
weiße Fähnchen in der Hand, ſtanden dem jun-
gen weiblichen Geſchlecht in Nichts nach. Keine
Müdigkeit war mehr vorhanden, obgleich die
meiſten von ihnen, beſonders die Trommler-
korps, bereits ſeit 5 Uhr morgens und noch
früher auf den Beinen waren.

Kinderfeſt! Es iſt und bleibt das Volksfeſt
von Merſeburg.

Jn jedem Jahre werden es mehr Kinder,
die an dem Feſt teilnehmen. Ueber 4200
Kinder wurden gezählt. Und dabei fehlten
noch die Schülerinnen der oberen Klaſſen des
Oberlyzeums, ſowie die Gymnaſiaſten, mit
Ausnahme des Trommlerkorps, das ſich zum
erſten Male in den Dienſt der guten Sache
ſtellte.

Der Feſtzug.
Erwartungsvoll ſäumte eine große Men-

ſchenmenge die Straßen unſerer Stadt. Vn all
den Straßen, die der Feſtzug nicht berührte,
herrſchte tiefe Stille. Jm Schatten der Häuſer
ſtanden die Vielen ſchon lange vor Beginn des
Feſtzuges, aber ihre Geduld wurde auf eine
nicht allzuſchwere Probe geſtellt. Der Feſtzug
ſetzte ſich pünktlich vom Schulplatz aus in Be
wegung, eine Schule ſchloß ſich an die andere,
hier fügte ſich ein Trommlerkorps ein. dort
eine Muſikkapelle, in beſter Ordnung, wie am
Schnürchen ging alles,

die immerhin nicht leichte Organiſation des
rieſigen Feſtzuges klappte vorzüglich.
Muſik voran! Dann die Mitglieder der

ſtädtiſchen Körperſchaften. Der Herr Ober-
bürgermeiſter, die Mitgileder des Magiſtrats
und des Stadtverordnetenkollegiums in feier-
lichem Schwarz bildete die Spitze des Zuges.
Schließlich die unendliche Reihe der Kinder.
Die Mädchen kamen, wie noch immer, zuerſt.
Alle in ſauberen, hellen, freundlichen Kleid-
chen, alle mit Blumenkränzen im Haare, mit
Bänderſtöcken und Blumengewinden, Blumen-
toren, mit Bänderreigen und was ſonſt noch
alles in all der langen Zeit mit viel Liebe und
Ausdauer geſchaffen worden iſt. Die Lehre-
rinnen und Lehrer, junge Helfer und Helfe-
rinnen ſchritten neben den Kindern her und
hatten wachſame Augen.

Beſonders gefiel im Feſtzug wieder der
ſchöne Bänderbaum, die Mädchen in den aller
liebſten Biedermeierkoſtümen, die wohl noch
von der damaligen „Kleinſtadt“- Aufführung
der Albrecht Dürerſchule ſtammen, riefen be-
ſonderes „Oh“ und „Ah“ hervor.

Und neben all dem Schönen für das Auge,
erfreute ſchneidige Marſchmuſik der Berg-
kapellen aus dem Geiſeltal, Muſik des Beamten-
Orcheſters und der anderen Kapellen, der flotte
Rhythmus der Trommler- und Pfeiferkorps
das Ohr. Zu beneiden waren ſie geſtern nicht,

die Muſikanten, mancher Schweißtropfen fiel
zur Erde, die Hitze machte ihnen die Arbeit
ſchwer,

aber gerne und mit viel Hingabe ſpielten die
Muſiker nnunterbrochen.

Ein ebenſo buntes Bild wie die ſchier un-
endliche Reihe der Mädchen boten die Knaben
aller Altersſtufen. Kaum will man glauben,
daß es ſo viele Kinder überhaupt geben kann.
Am eifrigſten waren die jüngſten Jahrgänge
bei der großen Sache. Jm Takte der Muſik
ſchwangen viele ihre Fahnen und waren ſich
dabei ihrer Würde und ihrer Bedeutung für
dieſen Tag wohl bewußt. Die meiſten mar-
ſchierten wieder im hellen leichten Matroſen-
anzug, andere aber wohl ganz beſonders
Schlaue hatten es ſich noch leichter gemacht
und kamen im Turndreß. Große

Fahnen in den Stadtfarben flatterten über
dem Feſtzug.

Alles war eitel Freude über den Tag, die Er-
wachſenen freuten ſich an den hellen Augen der
Kinder, die Kinder freuten ſich darüber, Mit-
telpunkt ſein zu dürfen und fühlten ſich in dem
Bewußtſein, daß der Tag „ihr“ Tag war

Auf dem Feſtplatz angekommen, entſpann
ſich bald ein lebhafter Betrieb. Die Kinder
begaben ſich unter der Aufſicht ihrer Lehrer ſo-
fort auf die ihnen beſtimmten Spielpkätze und
wurden ſo faſt dem lebensgefährlichen Ge-
dränge auf dem Platze ſelbſt entzogen. Bei
allerlei Spiel, bei Reigen und Vogelſtechen,
verging die Zeit ſchnell. Dazwiſchen hindurch
wurde der Blonde mit Maß und Ziel eifrig
zugeſprochen. Jn den Bierzelten, im Magi-
ſtratszelt, ſaßen die Erwachſenen aber bald
beim Bier und hatten ſo beſcheidenen Anteil
an den Genüſſen des Kinderfeſtes.

Und ſonſt? Ueber dem Feſtplatz lag das
bekannte Air von Roſtbratwurſtduft. Hier
glänzten pralle Luftballons in bunten Farben
in der Sommerſonne, dort ſchrie eine Orgel
ihre Schlagermelodien in die Menge, wieder wo
anders ſchwirrte ein Kinderreigenlied auf,
verfitzte ſich in den Blättern der Bäume, um
ſchließlich in dem Trubel zu erſterben.

Nur zu ſchnell waren die ſchönen Stunden
vorbei. Pünktlich um 19 Uhr ertönte das
Signal zum

Heimmarſch
Der Magiſtrat wieder an der Spitze, ſo be

wegte ſich der Zug durch die Straßen, die wke-
der dicht von Menſchen geſäumt waren, nach
dem Marktplatz. Hier ergriff Oberbürger-
meiſter Dr. Moſebach das Wort:

„Liebe Mitbürger, liebe Kinder! Monate-
lang vorbereitet und glänzend durchgeführt, ſo
iſt unſer Merſeburger Kinderfeſt zu Ende ge-
gangen unter dem Jubel und der Freude der
Kinder. Jch danke der Kinderfeſtkommiſſion,
den Muſikkorps, der Lehrerſchaft und dem
Stadtrat Grimm, dem Leiter der Kinderfeſt-
kommiſſion. Vor allem herzliche Glückwünſche
unſerem Hauptmann Kops, der zum 50. Male
am Kinderfeſt teilnimmt. (Bravo!) Herr
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach wies auf den
heutigen Tag hin, der ganz beſonders noch da-
durch in der Erinnerung haften bleiben wird.
weil der deutſche Rhein wieder freigeworden iſt
und damit auch das deutſche Volk von der ſicht-
baren Knechtſchaft ſeiner Feinde befreit wurde.
Und ſo wollen wir ſingen aus vollſtem Herzen
und tiefſter Bruſt unſer altes ſchönes Lied
„Jch hab mich ergeben“!

Das Kinderfeſt iſt vorbei, es wird noch
lange in der Erinnerung fortleben.

Verkehrsſtörung in der Meunſchauer Straße.
Die Meuſchauer Straße erwies ſich gerade

in den letzten Tagen wieder einmal als völlig
unzureichend für den Fahrverkehr der An-
lieger. An zwei Tagen wurden in einem dor-
tigen Grunöſtück Briketts abgeladen. Autos
und Fuhrwerke mußten über den Bürgerſteig
fahren. Es ging dabei nicht ohne Radauſzenen
ab. Die anliegen in Gebäude wurden durch
den Verkehr ſtark in Mitleidenſchaft gezogen.

„Ein Abend im Spreewald“.
Jm „Feldſchlößchen“ findet am Freitagabend

wieder einmal einer der mit Recht ſo ſehr be-
liebten Gartenfeſte ſtatt. Herr Kießler, der
Wirt., will diesmal ſeine Gäſte, die ſich ſicher
wieder recht zahlreich einfinden werden, unter
der Deviſe „Ein Abend im Spreewald“ unter
halten. Gartenkonzert, Tanz, verſchiedene
Ueberraſchungen werden auch dieſen Abend
auf das angenehmſte füllen.

Zuſammenſtoß.
Gegen 18,50 Uhr ſtießen an der Ecke Schul-

und Dammſtraße der Perſonenkraftwagen
I M 58457 mit dem Motorrad I M 90275 zu-
ſammen. Es iſt nur leichter Perſonen- und
Sachſchaden entſtanden. Die Schuld ſoll den
Kraftwagenführer treffen, da er zu kurz links
eingebogen iſt.

Selbſtmordverſuch.
Wie wir hören, ſoll die Aſſiſtentin eines

hieſigen Arztes verſucht haben, ſich mit Gas
zu vergiften.

Tage der Jubiläen.
Während der letzten Tage konnten in Mer-

ſeburg verſchiedene Geſchäftsleute Jubiläen
feiern. So feierte der Kaufmann Köppe,
Materialwarengeſchäft, Obere Burgſtraße, das
25jährige Beſtehen ſeines Geſchäftes. Das
Geſchäft befindet ſich augenblicklich in Händen

der Witwe Laura Köppe.

25jähriges Jubiläum der Ehe und das
ebenſolange Beſtehen des Delikateſſengeſchäftes
feiert das Ehepaar Paul Nietzſch.

Auf ein 50jähriges Beſtehen ſieht in dieſen
Tagen die Firma Theodor Ebert, Optiſche
Anſtalt (Jnhaber Arthur Polſter) am Enten-
plan zurück.
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Feier der Rheinlandbefreiung
in der Mittelſchule.

Die Mittelſchule hielt ihre Rheinlandfeier
für die oberen vier Klaſſen 9 Uhr im Saale
der Mittelſchule ab. Nach einem einleitenden
Klav ervortrag durch Herrn Schell und einen
Mädchenchor. „Sie ſollen ihn nicht Seſtan-
hielt Mittelſchullehrer Schurig die Feſtan-
ſprache. Jm erſten Teile „Rheinlandnot“
gab er nach kurzer geſchichtricher Einleitung
ein anſchauliches, tiefempfundenes Bild dergeſtern wirtſchaftrichen und ſeeliſchen Not
des Rheinlandes unter dem franzöſiſchen Be
ſatzungsdruck, der mannigfachen Verſuche Frank
reichs zur völligen Loslöſung des Rheinlandes
von Deutſchland und von der Treue der
Rheinländer.

Jm zweiten Teile, nach einem weiteren
Chorgeſang und mehreren Deklamationen,
ſprach er von unſerer Hoffnung, wobei er der
rangſamen Geneſung der rheiniſchen Wirtſchaft

gedachte und angeſichts der noch zu tragenden
ſchweren Laſten zu Opferbereitſchaft ermahnte.
Das Deutſchlandlied ſchloß nach einem „Hoch“
auf das deutſche Vaterland die erhebende
Feier.

Auch die Polizei feiert Rheinlandbefreiung.
Aus Anlaß der Befreiung des Rheinlandes

fällt der Dienſt am 1. Juli von 13 Uhr ab beim
Polizeiamt aus. Der Bereitſchaftsdienſt bleibt
beſtehen.

Wer ſind die Token?
Wir berichteten am Montag kurz über die

Bergung zweier zuſammengebundener Leichen
aus der Saale unweit des Bootshauſes. Die
Polizei, die um die Ermittlung der Perſona-
len der Toten beſtrebt iſt, gibt folgende Be
ſchreibung heraus:

Der Mann:
50-—60 Jahre alt, 1,73 groß, Anſatz zur Glatze

graumelierte Haare, grauen Spitzbart, ge-
ſtutzter Schnurrbart, volles Geſicht, graublaue
Augen, große anliegende Ohren, kleine breite
Naſe, dicke Lippen, große Hände, rechter Dau-
men und Zeigefinger ab gearbeitet. Auf dem
rechten Handrücken mehrere Warzen. Er war
bekleidet mit ſchwarzen, neubeſohlten Schnür-
ſtiefeln, dunklem Jakettanzug, ſchwarzen Woll
ſtrümpfen, weißem Oberhemd mit lila-grün-
lichen Streifen, nur durch Knöpfe vorn ge-
ſchloſſen. Außerdem trug er ein weißes
Maccohemd, Umliegekragen und dunklen
Selbſtbinder. Die oberen Schneidezähne feh-
len, die unteren ſind von ſchwärzlicher Farbe.

Die Frau:
1,60 groß, unterſetzt, 50-—60 Jahre alt, grau-

melierte lange Haare, volles Geſicht, grau-
blaue Augen, kurze breite Naſe, dicke Lippen,
Zähne vollſtändig, kleine Hände, gepflegte Fin
gernägel. Bekleidet mit braunen Halbſchuhen
Nr. 37, blauem Wollkleid mit Gürtel und einer
Meſſingſchnalle und weißem Pliſſeeeinſatz,
weißem Leinenunterrock und weißer Hoſe,
neuen rotbraunen Strümpfen. Die Wäſche-
zeichen weiſen die Buchſtaben H. Z. und E. Z.
auf. Außerdem wurde bei der Leiche eine
Quittung über 12,90 Mark der „Ala-Anzeigen-
AG. Halle“, vom 13. Juni 1930 datiert, vorge-
funden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die
beiden Perſonen aus Halle ſtammen. Sach-
dienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei.

Wekkervorherſage.
Am Montag war es wieder heiter, und die

Temperatur ſtieg bis auf 27 Grad an. Ganz
Mitteleuropa liegt im Bereiche des ſchönen
Wetters. Nur in Weſtfrankreich zeigen ſich
kleine Störungen, die allmählich nach Oſten
vordrängen. Die Temperatur ſteigt von Tag
zu Tag langſam an. Am Dienstag wird das
Wetter noch ungeſtört ſein. Am Mittwoch iſt
aber mit zunehmender Bildung von örtlichen
Gewittern zu rechnen, die aber noch nicht einen
Umſchlag einleiten.

Vorherſage bis Mittwochabend: Bei
ſchwachem Nordwind heiter, trocken und ziem-
lich warm; am Mittwoch zunehmende Bildung
von örtlichen Gewittern, noch etwas wärmer.

Die Elkernſchaft forderk ein
Reform-Realgymnaſium.

Entſchließung an den Magiſtrak.
Der Elternbeirat der Oberrealſchule t. E.

hielt am Sonnabend ſeine erſte Sitzung ab.
Der Schulleiter Studiendirektor Dr. Koer-
lin begrüßte die vollzählig erſchienenen Mit-
lieder. Zum Vorſitzenden wurde Kaufmann
aitza, zu ſeinem Stellvertreter Zweckver-

bandsvorſteher Cornely gewählt.
Den Hauptverhandlungsgegenſtand bildete

eine eingehende Ausſprache über die Be-
handlung des Antrages der Elternſchaft auf
Umwandlung der Schule in ein Reform-Real-
gymnaſium. in der letzten Stadtverord-
netenſitzung. Sie endete mit der An-
nahme der nachſtehenden

Entſchließung
„Der Elternbeirat hält einſtimmig an dem

in der Elternverſammlung vom Juni
gefaßten Beſchluß feſt, wonach auf den Vor-
ſchlag des Herrn Miniſterialrats Richert an
Stelle der privaten Oberrealſchule ein ſtäd-
tiſches Reform-Realgymnaſium treten ſoll.

Er geſtattet ſich insbeſondere darauf hinzu
weiſen, daß der Beſchluß der Elternſchaft in
einer zweiten Sitzung einſtimmig Ciget wurde,
nachdem bereits in der erſten Sitzung aus-
führlich die Frage beſprochen und dieſe durch
eine ſchriftliche Ergänzung
noch beſonders geklärt war.

des Schulleiters

Der Elternbeirat betont dabei ausdrücklich
daß ja an dem Charakter der ScheKe, ſoweit
die ſechs un erſten Klaſſen in Frage kommen,
an ſich nichts geändert wird; denn Schüler,
die nur ſolche Schulklaſſen beſuchen wollen
und nur eine Realbildung erſtreben, haben
die Möglichkeit, noch in der Unterſekunda au
Stelle des Lateinunterrichtes Erſfatzunter
richt in Deutſch oder Engliſch zu nehmen.
Ein Mangel an Folgerichtigkeit kann des

halb auch nicht in der neuen Entwicklung der
Dinge gefunden werden, denn bisher war die
Schule ja nur eine Realſchule; die Real-
ſchule als ſolche bleibt für die, die nur
eine Realſchule beſuchen wollen, erhalten, nur
die Oberſtufe wird nun nicht als Oberreab
ſchule, ſondern als Reform-Realgymnaſium
durchgeführt.

Der Elternbeirat bittet die ſtädtiſchen Kolle-
gen,
nunmehr mit allem Nachdruck die Umwandlnung
der privaten Oberrealſchule in ein ſtädtiſches
Reform-Realgymnaſium durchſetzen
zu wollen, damit den Schülern der U II die
erſchwerte Prüfung erſpart bleibt.

Die Entſchließung wird dem Magiſtrat über

und der geiſtigen Bedeutung des Rheinkandes
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Nach Beſchlußfaſſung über verſchiedene in
terne Schulangelegenheiten, bei der auch die
noch ungenügende Ausſtattung der
Schule mit Lehrmitteln für den natur-
wiſſenſchaftlichen Unterricht eine beſondere
Rolle ſpielte, wurde die Beiratsſitzung gegen
22 Uhr geſchloſſen.

Kleine Nachſpiele 3 zum Kinderfeſt

Jn der Zeit von 23 bis 24 Uhr wurde aus
dem Bierzelt des Gaſtwirtes O. Seym auf dem
Nulandtplatz eine Tonne Biere geſtohlen. Die
Täter konnten bisher nicht ermittelt werden.

4

Schlägerei.
Schlägereien größeren und kleineren Um-

fanges haben zu Zeiten des Kinderfeſtes des
üfteren den Nulandtplatz als Kampfſtätte. Jn
ſpäter Abendſtunde entwickelte ſich zwiſchen
einigen jungen Leuten und einem Betrunkenen
eine kleine Meinungsverſchiedenheit, die man
handgreiflich zu ſchlichten bemüht war. Das
herbeigerufene Ueberfallkowmando ſtellte jedoch
die Ruhe wieder her und nahm die Raufbolde
mit zur Wache.

4

Unfälle.
Die hieſige ſreiwillige Sanitätskolonne

hatte ein Quartier auf dem Kinderplatze ein
gerichtet. Es gab denn auch einige Arbeit.
Kleinere Verletzungen, MRowunden, Hautab-
ſchürfungen, waren zu be deln, ein kleines
Mädchen wurde von einem Hund gebiſſen,
einige Kinder- hatten ſich verlaufen und wurden
ihren Eltern wieder zugeführt. Die freiwilli-
gen Sanitäter haben ſich um die Heilung all
der kleinen Schmerzen ein Verdienſt erworben.

Die Extrawurſt der Kommuniſten.
Die Kommuniſten hielten am Montäg auch

ein Kinderfeſt ab. Man begab ſich mit den
Kindern nach Meuſchau, um dort möglichſt
ungeſtört zu ſein. Am Abend verſammelten
ſich die Teilnehmer an dieſem Kinderfeſt auf
dem Marktplatz. Es war ein recht beſchei-
denes Häuflein und man mußte feſtſtellen,
daß die Kommuniſten ihren Führern nicht ſo
reſtlos Gefolgſchaft leiſteten, wie ſich das die
Herren wohl dachten. Stadtverordneter Kühn
ſtellte ſich auf den Rand des Stupenbrunnens
und hielt von dort aus die Schlußanſprache
in der er natürlich nichts anderes vorzu
bringen wußte, als Schimpfkanonaden auf
Schule und Bürgerſchaft. Glücklicherweiſe
waren es nicht allzu viele Kinder, die ſeinem
Einfluß ausgeſetzt waren. Das Geſchrei der
kommuniſtiſchen Jugend ſteht im umgekehrten
Verhältnis zu ihrer Zahl. Ganze 150 Kinder
einſchließlich der Allerjüngſten hatten die
Kommuniſten auf die Beine gebracht. Ein
klägliches Ergebnis

Der Dieb im Bookshaus.
X Ein jugendlicher Einbrecher.

Vor kurzem wurde im Bootshaus der Mer-
ſeburger Rudergeſellſchaft ein Einbruch ver-
übt, der überraſchend ſchnell ſeine Sühne fand.Der Einbrecher, ein junger, etwa 18—-19
jähriger Mann ſtieg in die Vorratsraum ein,
ſtahl Zigarren, Zigaretten, Schokolade, nahm
einen Teller mit Fleiſch, trank einen Topf
Milch aus und verſchwand dann, nachdem
der Hund durch Belren ſeine Tätigkeit ſtörte.
Der Wirt, Herr Straube, ging der Sachenach, meldete den Einbruch der Kriminal-
polizei, die ſofort erſchien und den Einbrecher
der ſich aus dem Staube zu machen verſuchte,
feſtnehmen konnte. Er hatte außer den Nah-
rungsmitteln noch eine Windjacke, eine Ruder-
mütze, eine Einkaufstaſche und noch verſchie-
dene andere Kleinigkeiten mitgenommen.

Sommerabonnementskonzert im „Caſino“.
Am Donnerstag, 3. Juli, findet im „Caſino“

(Garten) das 2. Abonnenmentskonzert, ausge-
führt vom Beamtenorcheſter unter Leitung von
Obermuſikmeiſter Granzau ſtatt. Es iſt das
letzte Konzert vor den Ferien, das nächſte fin-
det erſt im Auguſt ſtatt.

Merſeburger Jungſtahlhelm
am Scharnhorſtdenkmal

von Großgörſchen.

Am Sonnabendabend fuhr der Merſeburger
Jungſtahlhelm in ziemlicher Stärke nach
Weißenfels zu einer Werbeveranſtaltung. Dar-
bietungen der Stahlhelmkapelle, Gedichtvor-
träge, eine Anſprache des Gauführers Löwe
und ein Theaterſtück, das ſo recht in die
heutige Zeit paßte, „Wenn die ſeidenen Fah-
nen rauſchen“, umrahmte die Veranſtaktung.
Den Abſchluß bildete ein deutſcher Tanz.

Nach 1 Uhr ging es ins Maſſenquartier.
Schon 5 Uhr war alles wieder auf den
Beinen. Nach einem kräftigen Frühſtück fuhr
man mit den Weißenfelſern und den Stahl-
helmern der umliegenden Ortsgruppen mit
dem Laſtwagen nach Großgörſchen zum Scharn-
horſtdenkmal, zu einer ernſten Feier. Auch
die Leipziger, die dieſe Feier mit einem
Gepäckmarſch verbunden hatten, rückten mit
250 Mann an. Hier hielt nun der Großgau-
führer vom Gau Halle, Kamerad Haupt-
mann Lübbers eine Anſprache. Er forderte
die anweſenden Kameraden auf, genau wie
es das deutſche Volk 1813 tat, nicht an der
ſchlechten Zeit zu verzagen, ſondern daraus
zu lernen und am deutſchen Ge ſte feſtzuhalten.
Seinen Ausführungen wurde lebhafter Beifall
zuteil. Nach der Anſprache ging es nach Eis-
dvrf, wo die Kameraden noch einige Zeit
gemütlich beiſammen waren. Gegen 1 Üühr
erfolgte die Rückfahrt nach Weißenfels und
von da gegen 3 Uhr die Weiterfahrt nachMerſeburg. Der Merſeburger Jungſtahlhelm
hat auch hier wieder ſeine Aktivität bö-
wieſen, und gezeigt, daß ein feſter Wille lebt.

Erfolgreich angefochtener Kauf
beim Wäſchereiſenden.

Kürzlich hat das Amtsgericht Berlin-Mitte
die Klage einer Berliner Wäſcheverſandfirma

realſchule und des Oberlyzeums

Röſſen. Der Verbandsvorſteher hatte in
einem Bericht vom 28. April 1930 an die
Kommiſſion der Allgemeinen Verwaltung aus-
geführt, daß es zwecklos erſcheine, wenn ſich
die Kommiſſion der Allgemeinen Verwaltung
zunächſt mit dem entworfenen Vertrag über
die Verwaltung und den Betrieb der Ober-

in Merſe
burg befaſſe.

Dieſe Situation hat ſich geändert.
Der Magiſtrat der Stadt Merſeburg bemüht
ſich um die Anerkennung ſeiner Schule. Er
muß dem Provinzialſchulkollegium die finan-
zielle Leiſtungsfähigkeit des Schulträgers nach-
weiſen

Der Zweckverband Leung, um ſeine Unter-
ſtützung angegangen, hat ſich dem Herrn Re-
gierungspräſidenten gegenüber unterm 8. Mai
1930 geäußert. Das Provinzialſchuckollegium
in Magdeburg hat jedoch unterm 14. Juni
ſich auf den Standpunkt geſtellt, daß die
Stadt Merſeburg, der Landkreis Merſeburg
und der Zweckverband Leung bis zum Abſchluß
der generellen Verhandlungen

einen befriſteten Vertrag
über den Unterhalt der neuen Schule abſchlie-
ßen ſollen. Termin beim Prvvinzialſchulkolle-
gium iſt auf Donnerstag, den 3. Juli feſt-
geſetzt.

Das Merſeburger Real
gymnaſium im Leunger Lichte.

Der Verbandsausſchuß hat das Wort.

Der Magiſtrat der tat Merſeburg iſt
nun mit Schreiben vom 19. Juni erneutan den e hererde Leunga herangetreten.
Er verweiſt insbeſondere darauf, daß

im Falle der Anerkennung der Schule
zu einem ſpäteren Termin als dem 1. April
1931 die Schüler eine beſondere erxſchwerte
Prüfung machen müßten. Auch die Meinung,
des Verbandsvorſtehers iſt, daß dies vermieden
werden müſſe.

Die Kommiſſion der Allgemeinen Verwal
tung hat in ihrer Sitzung vom Donnerstag,
26. Juni, dieſe Auffaſſung geteilt. Sie legtdem Verbandsausſchuß den in dieſer Sitzung
einſtimmig gebilligten Entwurf eines Ver
trages mit der Stadt Merſeburg und dem
Kreisausſchuß Merſeburg über die Verwaltung
und den Betrieb der Oberrealſchule (Reform-
Realgymnaſium) und des Oberlyzeums in
Merſeburg vor mit der Bitte, dieſem Vertrag
in der Ausſchußſitzung am Freitag die Zu
ſtimmung zu erteilen.
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Man darf geſpannt ſein, ob der ablehnende
Beſchluß der Merſeburger Stadtver-
ordneten zur Frage Realgymnaſium eine
Rückwirkung auf die Stellung der Leu-
naer Verbandsausſchußmitgkieder auslöſt.

gegen einen auswärtigen TiſchLermeiſter auf
Zahlung einer Kaufpreisrate aus einem Auf-
trage von 12 Stück Hemden und Hoſen
à 15,50 M. koſtenpflichtig abgewieſen und auf
Grund der Widerklage des Tiſchlermeiſters
wegen argliſtiger Täuſchung feſtgeſtellt, daß
der Kaufvertrag nichtig iſt. Dieſem Urteil
liegt folgender Tatbeſtand zugrunde.

Jn der gerichtlichen Beweisaufnahme wurde
durch mehrere Zeugen feſtgeſtellt, daß der
Reiſende den Beklagten während der Arbeit
aufſuchte und in ihm den Eindruck erweckte,
als ob ein Hemd und eine Hoſe zuſammen
15,50 M. koſteten, welchen Preis er als außer
gewöhnlich billig hinſtellte, indem er erklärte.
die Wäſche ſei beſonders preiswert und am
Platze zu dieſem Preiſe in keinem Geſchäft
zu haben. Dieſe Angabe war bewußt unwahr,
denn in Wirklichkeit war die Wäſche nach
einem Gutachten des gerichtlichen Sachver-
ſtändigen ungefähr doppelt ſo teuer als im
Ladengeſchäft, weil ſowohl das Hemd wie die
Hoſe je 15,50 M. koſteten. Der Reiſende hat
damit nach Anſicht des Gerichtes den Be
klagten wider beſſeres Wiſſen, arſo argl ſtig,getäuſcht, ſo daß die Anfechtung des Kauf-
vertrages begründet und dieſer als von An-
fang an als nichtig anzuſehen iſt.

Dieſe Entſcheidung gibt endkich einmal Hoff
nung darauf, daß das Pubeikum gegen ſolche
Schwindeleien doch noch geſchützt wird, wenn
es einmal Zeugen für den tatſfäch lichen Her-
gang der Kaufverhand lungen beibringen kann
und zum anderen unverzügeich nach Kennrnis-
errkangung des wirklichen Wertes der Ware
den Kaufvertrag wegen arg ſt ger Tuuſchung
anficht.

Hygiene auf Reiſen.
Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt

wird vom Landesausſchuß. für Hygie niſche
Volksbelehrung geſchrieben:

Jn dieſen Tagen der großen Sommerferien
bringt die Eiſenbahn ungezäh.te Tauſende
zur Erhokung aufs Land, ins Gebirge oder an
die See. Der Zweck der Reiſe iſt bei allen
Erhaltung und Kräftigung der Gelundheit,aber alle guten Lehren der Geſundheit
pfrege, deren Kenntniſſe ſich auch in Deutſch-
zand mehr und mehr auszubreiten beginnen,
ſind meiſt mit dem Augenblick vergeſſen, in
dem der Zug ſich in Bewegüng ſetzt.

wird der Ruckſack oder die Handtaſche ge
öffnet, und das Eſſen beginnt, gleichviel zu
welcher Tage-zeit, gleichviel, ob man Hunger
hat oder nicht. Für viele Menſchen iſt eben
jede Eiſenbahnfahrt greichbedeutend mit reich-
richem Eſſen und Trinken. Ganz beſonders
werden in größere und kleinere Kinder wäh-
rend der Eiſenbahnfahrt oft ungeheure Men-
gen Brot, Wurſt, Obſt, Süßigkeiten und ſon-
ſtige ſchöne Sachen hineingeſtopft, bis ſich
ſchließlich in dem einen oder anderen Falle
der Magen das einfach nicht mehr gefarten
täßt. Nur zu leicht iſt man dann geneigt,
nicht bei ſich ſelbſt oder ſeiner Unvernunft
die Urſache zu ſuchen, ſondern behauptet viel
fach „das Kind verträgt das Fahren ſchLecht“.

Was vom Eſſen gilt, gilt häufig auch vom
Trinken. Wahllos wird mitgebrachter kalter
Kaffee, warm oder ſchlecht gewordene Milch
u. a. m. getrunken. Beim Waſſer fragt man
auch nicht lange nach ſeiner Herkunft, kurz

die Sünden wider die Geſundheit ſind aufReiſen ganz beſonders groß. Da darf man ſich
nicht wundern, wenn gleich nach der An-
kunft am Reiſeziel Erkrankungen des Magens
oder des Darms ſich melden und einem min-
deſtens die erſten Ferientage ſchon verderben.

Deshalb mache man es ſich zur Regel, auch
auf Reifen nicht anders zu leben als zu Hauſe.
Man halte die Stunden der Mahlzeit möglichſt
ſo inne wie daheim. Man eſſe nicht mehr,
als man zu den häuslichen Mahlzeiten zu
eſſen gewohnt iſt. Man unterhalte Kinder
nicht durch Eſſen und Trinken ſondern gebe
ihnen lieber ein Bilderbuch oder Papier und
Bleiſtift zum Malen und dgl. mehr. Man
genieße Trinkwaſſer nur dort, wo es wirklich
als ſolches gekennzeichnet und von einwand-
freier Herkunft iſt. Man achte, beſonders
bei Kindern, darauf, daß ſie nicht alles an-
faſſen und ihre Hände mit Schmutz und
Krankheitskeimen beſaden. Män re geſſe vor
allem nicht, ſoweit die Müg h n be
ſteht, ſich auch auf Re en recht o.
zu waſchen
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Kaum iſt die Bahnhofshalle verlaſſen, da

e HändeWer de einfa t Grund ſogenannten ſchwarzen Brücke verbreitert und

regeln der Geſundheitspflege bei Antritt der
Sommerreiſe nicht zu Hauſe vergißt ſondern
ſich ihrer auf Schritt und Tritt auch auf
Reiſen erinnert, der wird vor üblen Zufällen
bewahrt bleiben und eine durch Krankheit
ungetrübte Erholung erwarten dürfen.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Tivoli. Dienstag, 1. Juli, Gaſtſpiel Emil

Reimers.

Aus der Umgebung.
Heimakfeſt

in Bad Vauchſtädt.
Das Heimatfeſt nahm wieder einen recht an-

genehmen Verlauf. Nachmittags gegen 2 Uhr
ſetzte ſich der Feſtzug in Bewegung. Die feſt!ich
geſchmückten Teilnehmer, beſonders die Kinder
mit ihren bunten Fähnchen, Kränzchen und
Blumen gewährten ein prächtiges Bild. Dazu
die beftaggten Häuſer. Nachdem der für das
Feſt vorberertete Kurpark den feſtichen Zug
aufgenommen harte, begann daſelbſt ein em-
ſiges Leben und Treiben. Mit Reigen, Spie-
len, Adlerſch ezen und dgl. beſchäftigten ſich
die Kinder. Dazu konzertierte die Muſik. Die
Erwachſenen rerfolgten mit Jnterefſe und
Freude der Kinder luſtige Unterhaltung. Zwi-
ſchendurch wurden die Kinder mit Kaffee,
Brezeln und Würſtchen bewirtet und mit
Geſchenken bedacht. Gegen 7 Uhr wurde das
Signa!“ zum Sammeln und Abmarſch gegeben.
Durch die Lindenſtraße bewegte ſich der Zug
zum Markte, wo Herr Reitor Frick die Schluß-
anſprache hielt. Er dankte der Lauchſtädter
Einwohnerſchaft für die reichlichen Spenden
zur Finanzierung des Feſtes. Er bekeuchtete
Sinn und Zweck des Heimatfeſtes, würdigte
die Heimat als Lebensborn und Kraftquelle
für die Jugend in ge ſtiger und ſittlicher Be
ziehung un er Hinweis auf den großen Meiſter
Goethe. Abends gegen 9 Uhr folgte dem
wohrlgelungenen Feſte ein impoſanter Fackel-
zug durch die Stadt. Ein gemütliches Bei-
ſammenſein der Erwachſenen am Abend im
Kurpark bildete einen würdigen Abſchluß des
Feſtes.

Ein Schuß aus Leichkſinn.
Vad Lauchſtädt. Kürzlich hantierte ein hieſi-

ger junger Burſche in der Jahnſtraße mit
einem Terzerol herum. Plötzlich ging ein
Schuß los, der durch den Mantel und Schlauch
des Fahrrades einer gerade vorüberfahrenden
Frau aus Lauchſtädt ging. Die Frau ſekbſt
kam mit dem Schrecken davon.

Schützenfeſt.
Lützkendorf. Unter Vorantritt der Stein-

brecherkapelle und eines Spielmannszuges der
Grube Eliſe II (Stöbnitz) ſetzte ſich am Sonn-
abendabend ein ſtattlicher Zug in Bewegung.
Die Schützen mit ihren Fackeln und. die übrigen
Feſtteilnehmer mit ihren Lampions gaben ein
recht buntes Bild. Man zählte ungefähr 500
Teilnehmer. Der Sonntag wurde eingeleitet
durch Wecken früh um 5 Uhr. 1/29 Uhr fand
ein Kirchgang ſtatt, der einen guten Beſuchaufzuweiſen Falie Herr Pfarrer v. Hanſtein

hielt die Feſtpredigt. An Schützengilden der
Umgegend waren die Schützengilden: Mücheln,
Stöbnitz, Eptingen, Eichſtädt, Neumark und
Oberwünſch erſchienen. 3 Uhr fand der Um-
zug durch die Straßen ſtatt, und das erſtemal
im Jahr wurden die neuerworbenen Ortsteile
in Krumpa durchzogen. Herr Major Wolf

Feierſchichten.
Mücheln. Wegen mangelnden Abſatzes an

Brennſtoff ſollen in der Grube Cecilie und
Eliſabeth bis zu drei Feierſchichten eingelegt
werden. Die erſte Feierſchicht fällt ſchon auf
nächſten Sonnabend. Die Vermutung, daß
in der nächſten Zeit wieder Arbeiter einge-
t werden könnken, bewahrheitet ſich alſo
richt

Wegereparatur.
Bad Dürrenberg. Recht zu begrüßen iſt,

daß hier der ungemein idylliſche Weg hinter
dem „Marta Hohenthal-Kinderheim“ bis zur

mit Sandſchüttung verſehen worden tſt.

wer

wäre wünſchenswert, wenn auch die Brücke
einer Reparatur unterzogen würde.

40jähriges Berufsjubiläum.
Goddula-Veſta. Von Weißenfels kommend

begründete hier am 1. Juli vor 40 Jahren der
in weiten Kreiſen der Weißenfelſer und Dür-
renberger Gegend beſtens bekannte Sattler
meiſter Bruno Praſch ſein ehrbares Hand
werk.
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Reichswehr marſchiert.
Lützen. Montagvormittag zwiſchen 8 und

9 Uhr durchzogen kleine Truppen und Rad
fahrerabteilungen des 11. Jnfanterieregiments?

wo ſie nachdem Marſch nach Weißenfels
Leipzig unſere Stadt. Die Truppen waren auf

dem Truppenübungsplatz Münfingen bei Ulm
verladen werden.

rlrl 3 3Stunden der Mütter. n
eützen. Säuglingsfürſorge- und Mütterbe-

un de finden im Juli ſtatt: in Lützen
am 8. Juli, 15 Uhr, im Schloß in Muſchwitz
am 24. Juli, 15 Uhr, in der Schule; in Teuditz
am 4. Juli, 141 Uhr in der neuen Schule
in Kötzſchau am 25. Juli, 14 Uhr, im Gaſt
Sack.

Motorradnnfall. W
Lützen. Am Sonnabendnachmitta

ein Motorradfahrer an der Ecke
und Guſtav- Adolfſtraße ein
überholen. Dabei ſcheuten die Pferde und
brachten den Motorradfahrer zu Fall. Glück*
licherweiſe ſind die Verletzungen nicht ſchwerer
Natur. Das Motorrad wurde beſchädigt.

Ernteferien.

r

h

TeuditzTollwitz. Die Ernteferien beginnen
hier am 19. Juli und endigen am 12. Auguſtſie dauern al o hier drei Wochen.

Kirſchenverpachtung.

Teuditz-Tollwitz.
Straße nach Tollwitz bis zum „Feldſchlöß
chen“ gingen durch Pachtvertrag an dein
Schloſſer Fritz Heuer Tollwitz, über, der dafür
die Summe von 10 M. bezahlt.
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Gelandete Leiche.
Großcorbetha. Die Leiche des am Mittwoch

bei Burgwerben ertrunkenen Weißenfelſer
Knaben iſt in Großcorbetha aus dem Waſſer
gezogen und in der Kleincorbethaer Leichen-
halle aufgebahrt worden. Die Gerüchte, daß
der Tod des Jungen auf das Tauchen durch
einen Kameraden zurückzuführen ſei, entſpre-
chen nicht den Tatſachen; der des Schwimmensunkundige Knabe hatte ſich vielmehr zu weit
ins Waſſer gewagt und wurde von der Strö-
mung abgetrieben.

ginderfeſt.

Schafſtädt. Jn üblicher Weiſe fand hier am
vergangenen Sonnabend das diesjährige
Kinderfeſt ſtatt. Der Feſtzug bewegte ſich zum
Marktplatz, wo Rektor Prinz eine Anſprache
hielt. Sodann ging es zum Feſtplatz. Hier ent
wickelte ſich bald ein reges Leben. Eifrig
beſchoſſen die kleinen Schützen die Holzadler;
Spiele und Reigen wechſelten in bunter Folge.
Es wurde alterhand Kurzweil getrieben. Zwi
ſchendurch konzertierte eine Kapelle aus Teuthentha Durch Spenden war es ermöglicht
worden, die Kinder mit Kaffee und Kuchen zu
bewirten. Um 7 Uhr erfolgte dann der
Einzug. Auf dem Marktplatz wurde nochmals
eine Anſprache gehalten, in der Konrektor
Kühling hervorhob, daß die Stadt trotz der
ſchlechten wirtſchaftlichen Lage erhebliche Mit
tel aufgewendet hat, um den Kindern dieſes
ſchöne Feſt zu ermöglichen.

Kleinlehna. Am Sonntag wurde auf dem
Dorfplatze in Kleinlehna das Gemeindekinder-
feſt der Gemeinden Großlehna und Kleinlehna
gefeiert. Es iſt dies das erſte Gemeindekinder-
feſt, das nach dem Kriege veranſtaltet wurde.
Mittags fand der große Umzug ſtatt, nachdem
am Abend vorher ſchon über 200 Kinder
an dem Fackelzug teilgenommen hatten. Drei
ſchmucke Reiter auf leichten Roſſen in Ritter
uniform führten, gefolgt von einem Fahnen-
träger, den ſtolzen Umzug. Zwiſchen ihnen
und dem erſten Wagen folgten, unmittelbar
hinter der Muſikkapelle, Kinder in Handwerks-
kleidungen aller Gattungen. Dann folgte der
erſte Wagen mit Zwergen, die an gedeckter
Tafel ſaßen Jntereſſant war ein Erntewagenmit Schnittern in voller Ausrüſtung mit
Senſe, Harken und Bindern und ein Wagen
mit Winzern und Winzerinnen. Den Schuß
bildete ein Wagen mit einem kleinen Holz-
häuschen, mit der Aufſchrift „Schulfunk“, vondem Muſik ausging. Nach voklendetem Umzug
ging es auf den Feſtplatz, wo man vei Spiel
ſich vergnügte. Bei gleichmäßigem Wetter fand
das Feſt in den Abendſtunden ſeinen Aus-
klang.

Nachbarſtadt Halle.

Die Leipziger Seidelſänger gaſtieren im CT.
am Riebeckplatz.

Am Donnerstag, 3. Juli, halten die belieb-
ten und berühmten Leipziger Seidelſänger
ihren traditionellen Einzug in die CT.-Licht-
ſpiele am Riebeckplatz in Halle, um ein länge-
res Gaſtſpiel vom 3. Juli bis 6. Auguſt) zu
abſolvieren. Jede Woche vollſtändig neues
Programm. Wer Stunden köſtlicher Daſeins
freude, lachenden Frohſinns, heiterſter Laune
in friſch-fröhlicher Stimmung verleben will,
der ſtatte den luſtigen Sangesbrüdern einen
Beſuch ab.

Eigentum. Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Mer-
ſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich r
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Demonſtrationsverſammlung
Eisleben. Am Montag veranſtalteten die

Gewerkſchaften eine große Demonſtration
auf dem Markt, an der etwa 5000 Perſonen
teilnahmen. Die Kommuniſten verſuchten zu
ſtören und wurden gewalttätig; es entſtand
eine Schlägerei. Die Polizei griff mit dem
Gummiknüppel ein und ſtellte die Ruhe
wieder her.

Ein Hund erwürgt 60 Hühner
Eilenburg. Jn der Nacht ſind einem

hieſigen Geflügelzüchter 60 Hühner erwürgt
worden, und zwar von einem Hund aus einem
benachbarten Grunöſtüct.

Geologiſche Exkurſion
ins Saaletal zwiſchen Könnern und Rothenburg

Könnern. Der Lehrerverein Könnern und
Umgegend (geſamte nördliche Saalkreis) hatte
den bekannten Geologen Dr. Kalle zu einer
geologiſchen Führung durchs Saaletal ge
wonnen. Er begann in einem Steinbruch an
der Bahnlinie, wo rote Letten von leicht ge-
ſtörten Rogenbänken durchzogen ſind. Darüber
befinden ſich blockreiche Grundmoränen unter
dünnem Löß. Dann gings über die Saale
berge. Der Stadtgraben bezeichnet eine be-
merkenswerte geologiſche und morphologiſche
Grenze. Nördlich davon befindet ſich das im
allgemeinen flach gelagerte Gebiet mittelzeit-
licher Erdſchichten, ſüdlich davon bauen altzeit-
liche Geſteine den Boden auf: Zechſtein, Ober
rotliegendes und Karbon. Das nördliche Ge-
biet iſt abgeſunken, das ſüdliche hat ſich ge-
hoben. Das Tal ſelbſt verdankt ſeine Ent-
ſtehung. einer Bruchlinie, der es in ſeiner
Längserſtreckung folgt. Eine zweite Bruch-
linie quert die Saale an der Eiſenbahnbrücke.
Hier verſchwand vorübergehend die Saale im
März 1575. Der Weg führte weiter durch die
zwei Zechſteinkalkbrüche, deren Abraum aus
Aſchen und Stinkkalken beſteht. Darunter liegt
der jetzt nicht mehr aufgeſchloſſene Kupfer-
ſchiefer. Beim Abſtieg in den Nelber Grund
kommen die den Zechſteinkalk unterlagern-
den Sandſteinſchiefer und Porphyrkonglo-
merate des Oberrotliegenden zum Vorſchein.
Vor dem Eingange zum Pfaffengrunde liegen
rote Tone, Sandſteinbänke und Konglomerate
des Oberkarbon. Die ſich anſchließenden Steil-
hänge zeigen dickbankige Arkoſeſandſteine, deſ
ſen Feldſpäte faſt völlig kaoliniſiert ſind. Die
Rotfärbung der karboniſchen und rotliegen-
den Geſteinsmaſſen rührt vom Eiſenoxyd her.
Es ſind Verwitterungsprodukte eines wüſten-
haften Klimas ohne Winterfröſte, es ſind Ab-
tragungsprodukte der ſeit dem Mittelkarbon
aufgefalteten Mitteldeutſchen Alpen.

Was hier nur in Kürze wiedergegeben
werden und manchem Wanderer ins Saaletal
zum beſſeren Verſtändnis der Heimat behilf-
lich ſein kann, gab Dr. Kalle ausführlich und
in intereſſanter Weiſe ſeinen zahlreichen Zu
hörern.

„Die Hoſen gehören der
Schutzpolizei.“

Naumburg. Der Gau Halle- Merſeburg
der Nutivnalſozialiſtiſchen deutſchen Arbeiter
partei veranſtaltete am Sonnabend in der
Nähe vrn Freyburg eine Sonnenwendfeier,
die ohne jede Störung verlief. Am Sonntag
vormittag marſchierten etwa 1000 SA.-Leute,
meiſt mit dem weißen Sporthemd bekleidet,
nach Naumburg, wo vormittags eine öffent-
liche Verſammlung ſtattfand, in der der ſäch-
ſiſche Landtagsabgeorönete Kapitänlentnant
v. Killinger und Staatsrat Marſchler ſprachen.
Am Nachmittag fand ein Propagandaumzug

in der unſer Star ſich manchmal recht unbeliebt
macht. So ein Flug Stare kann in den
Kirſchen ſehr empfindlichen Schaden anrichten.
Die Vögel entwickeln einen unglaublichen
Appetit, ganz abgeſehen von den vielen Früch-
ten, die nur angefreſſen oder heruntergeſchla-
gen werden. Da kann man es ſchließlich dem
Obſtzüchter nicht verargen, wenn er ſich mit
allen Mitteln der ungebetenen Gäſte zu er-
wehren ſucht.

Gewiß, der eifrige Naturſchützer möchte
ſeinen Freund auch hierbei in Schutz nehmen,
und ſo hört man dann öfter die gutgemeinte
Bitte: Gönnt doch den Staren die paar Kir-
ſchen, ſie machen ja dieſen Schaden durch ihren
Nutzen vielfach wieder gut! Für den Obſt-
züchter, der doch ſchließlich von ſeinen Bäumen
auch eine Einnahme haben will, bedeuten aber
„die paar Kirſchen“ mitunter einen empfind-
lichen Verluſt.

Jm letzten Sommer hatte man wegen dieſes
Schadens ſogar gefordert, die Stare durch Ab-
ſchuß in einer ganzen Provinz erheblich zu
vermindern. Das heißt nun allerdings auch
wieder übertreiben. Wir dürfen doch nicht ver-
geſſen, daß Landwirtſchaft und Gemüſegärtnerei
den Star als Vertilger vielerSchäd-
linge (Engerlinge, Drahtwürmer, Nackt-
ſchnecken, Gammaeule, Kohlſchabe, Wieſen-
ſchnake uſw.) gar nicht hoch genug einſchätzen
können. Man muß alſo verſuchen, beiden
Teilen gerecht zu werden.

An und für ſich bekommt der Obſtzüchter
von der Polizeibehörde ja die Erlaubnis,
Stare abzuſchießen, wenn ſie ihm Schaden tun.
Damit iſt ihm aber meiſtens nicht geholfen,
denn nur zu oft iſt eine dauernde Beaufſichti-
gung der Anlagen gar nicht möglich. Deshalb
hat man ſchon lange Zeit auf andere Abhilfe
geſonnen: Vogelſcheuchen werden in allen
möglichen Formen am Baum befeſtigt. Häufig
ſieht man Holzkreuze mit Rock und Hut,
hängende Spiegelſcherben, auch bunte Lappen.
Trotzdem muß man nur zu bald beobachten,
daß die Vögel unbekümmert um die Scheuchen
ihr Zerſtörungshandwerk fortſetzen: Sie haben
ſich an die fremdartige Erſcheinung am Baum
gewöhnt.

Soll eine Vogelſcheuche wirklich ihren Zweck
erfüllen, dann muß man dieſe Gewöhnung

durch Noumburg ſtatt, an dem ſich rund 1000
Nationalſozialiſten beteiligten. Großes Auf-
ſehen erregte hierbei eine SA.- Abteilung aus

braunen Hoſen ausgezogen hatte und die
dafür von der Polizei graue, lange Erſatz-
hoſen erhielt, die große Aehnlichkeit mit Sträf-
lingshoſen hatten. Um das Publikum über
dieſe ſonderbore Kleidung aufzuklären, wurde
der Abteilung ein Schild mit der Aufſchrift:
„Die Hoſen gehören der Schutzpolizei!“ voran-
getragen, was große Heiterkeit hervorrief.
Nach Beendigung des Umzugs hielten Bezirks-
führer Pape und Gauleiter Hinkler auf dem
Markte eine Anſprache an ihre Parteigenoſſen
und eine nach Tauſenden zählende Volks-
menge, die den Marktplatz umſäumte. Nach

etnem Heil auf Adolf Hitler marſchierten die
Weißhemden dann ab. Am Abend fand eiy
Konzert im Bürgergarten ſtatt, bei dem die
SA. Kapelle aus Halle die Muſik ſtellte.

Auch in Naumburg verhielten ſich die poli-
tiſchen Gegner ſehr zurückhaltend, und es war
girgends eine Beläſtigung zu verzeichnen
dagegen wurden die Nationalſozialiſten
geradezu mit Blumen überſchüttet.

Wie hält man Kirſchendiebe fern?
Von Dr. Karl Mansfeld.

(Verſuchs- und Muſterſtation für Vogelſchutz von Dr. Frh. v. Berlepſch, Seebach, Kr. Langenſalza.)

Die Kirſchenreife iſt die einzige Jahreszeit, vermeiden. Bei unſern Vogelſchutzlehrgängen
wurde von Obſtzüchtern mehrfach empfohlen,

den Platz der Schenchen täglich einmal
zu wechſeln.

Das läßt ſich am bequemſten ſo machen, daß
man ſie an einer langen Stange befeſtigt in
den Baum ſtellt und dann einfach jeden Tag
der Stange einen anderen Platz gibt. Als
wirkſame Abſchreckungsmittel haben ſich

mit Stroh ausgeſtopfte Katzenfelle,

auch Haſen- oder Kaninchenbälge, und ſchwe-
bend aufgehängte Sperber vder Spechte be-
währt. Einen einfachen, gut wirkenden Erſatz
für dieſe Raubvögel erhält man, wenn man
in eine Kartoffel nach drei Seiten
lange bunte Hühnerfedern ſteckt, ſo
daß das Ganze den Eindruck von ausgebreite-
ten Flügeln mit Schwanz eines großen Vogels
macht.

Von anderer Seite wurde ein vollkommener
Schutz der Kirſchen dadurch erzielt, daß an
einer Stange über jeden Baum

ein Salzhering befeſtigt
wurde; in dieſem Fall war nicht einmal ein

Platzwechſel nötig. Jn einer Obſtpflanzung
am Bodenſee gelang ſchließlich die Abwehr der
Stare dadurch, daß ein Lautſprecher den
ganzen Tag das abwechſlungsreiche Rundöfunk-
programm ertönen ließ.

Wir wollen die meiſten der angeführten
Mittel in dieſem Jahr in benachbarten Kirſch-
plantagen ſelbſt ausprobieren. Um aber die
Verſuche auf eine recht breite Grundlage zu
ſtellen, rufen wir alle Obſtzüchter, denen ja
an der Löſung der Frage am meiſten gelegen
ſein muß, zur Mitarbeit auf. Es kommt
darauf an, daß die Probe unter den verſchie-
denſten Verhältniſſen mit allen oder öòdgqch
wenigſtens mit einem dieſer Rezepte aufge-
ſtellt wird. Wer allerdings den Verſuch mit
dem täglichen Platzwechſel (das erſcheint der
ausſichtsreichſte) übernimmt, der darf ſelbſt-
verſtändlich das Umſtellen der Stange niemals
vergeſſen.

Auch Beſitzer einzelner Kirſchbäume, Schre
bergärtner uſw. können ſich beteiligen. Wert
haben aber nur bis ins Kleinſte ſorgfältig
durchgeführte Verſuche, über die wir Bericht
an die Station erbitten. Kurze Anſchrift:
Vogelſchutz, Seebach, Kr. Langenſalza. Alſo
auf zur Tat zum Beſten unſeres lieben Star-
matzes und zum Beſten unſerer notleidenden

Wittenberg, der die Polizei unterwegs die

Landwirtſchaft!

37. mitteldeutſcher Bäckerkag
Deſſau. Der 37. mitteldeutſche Bäckertag,

der vier Tage umfaßt, begann mit einer
großen Bäckerfachausſtellung. Der mittel-
deutſche Verband als Teil des deutſchen Zen-
tralverbandes der Bäckerinnungen „Germa-
nia“ umfaßt das Gebiet Anhalt, Sachſen,
Thüringen, und weiſt ein Zehntel aller
Bäckereibetriebe Deutſchlands auf. Jn ſieben
Handwerkskammern ſind die der mitteldeut-
ſchen Bäckerinnungen mit insgeſamt 20636
Perſonen zuſammengefaßt. Die beiden erſten
Tage brachten das 5. Bundesfeſt der mittel-
deutſchen Bäckermeiſtergeſangvereine. Unter
Leitung des Bundeschormeiſters Dr. Schulze,
Deſſau, ſangen im Luſtgarten zu Deſſau 600
mitteldeutſche Sänger in einer machtvollen
öffentlichen Kundgebung für das deutſche Lied.
Das Sängerbundesfeſt ſelbſt brachte weitere
Einzel- und Maſſenchöre. Mit einem Be-
grüßungsabend leitete alsdann die Bäcker-
Zwangsinnung Deſſau ihr mit dem Bäckertag
verbundenes 150fähriges Jubiläum ein. Der
dritte und vierte Tag bringt die Verbands-
verhandlungen, die unter Leitung des 1. Vor
ſitzenden des mitteldeutſchen Bundes, Heinrich
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.„Becker, Magdeburg, vor ſich gehen. Jm
Mittelpunkt ſteht die Beratung des deutſchen
Brotgeſetzes, ſowie des Berufsausbildungs-
geſetzes. Referent für die Wirtſchaftsverhand
lungen iſt Reichstagsabgeordneter Rieſeberg,
Quedlinburg.

Unker dem Verdacht
der Brandſtiftung.

Oranienbaum. Jn der Sonntagnacht ent
ſtand in dem Grundſtück des Landwirts Otto
Möſer an drei Stellen zugleich Feuer. Das
baufällige Wohnhaus und eine Scheune wur
den ein Raub der Flammen. Der Beſitzer iſt
nes in der Nacht durch den Landjäger unter
dem dringenden Verdacht der Brandſtiftung
verhaftet.

Todesſturz aus 40 Meker Höhe
Zſchornewitz. Am Schornſtein 12 des Groß-

kraftwerkes läßt die Erbauerfirma das
Zwiſchenfutter wieder ausbrechen. Aus noch
unbekannter Urſache ſtürzte in den Nach-
mittagsſtunden des Sonntag der Helfer Her-
bert Trantzſch aus Chemnitz, aus etwa
40 Meter in die Tiefe. Der Tod trat ſofort
ein.

T L

Ein Schlafkrunkener
greift ins Skeuer.

Schweres Autounglück.

Magdeburg. Auf der Chauſſee Genthin--
Magdeburg, kurz hinter Genthin, fuhr der
Lieferwagen des Verſteigerers Friedrich
Verclas aus Braunſchweig gegen einen Baum.
Der Beſitzer, der im Führerhäuschen ſchlief,
wurde herausgeſchleudert; er erlitt einen
Schädelbruch und war ſofort tot. Der
Führer kam ohne Verletzungen davon. Die
weiteren Perſonen, die im Wagen ſchliefen,
wurden zum Teil ſchwer verletzt und
mußten ſich in ärztliche Behandlung begeben.
Der tödlich verunglückte Beſitzer ſoll im Schlafe
nach dem Steuerrad gegriffen haben. Bevor
der Führer das Steuer wieder herumreißen
konnte, war das Unglück bereits geſchehen.

Michwirtſchaftliches Jnſtikut
für Thüringen.

Weimar. Hier wird ein milchwirtſchaftliches
Inſtitut für Thüringen auf Grund der durch
das Reichsgeſetz geſchaffenen Organiſativn für
die Milchwirtſchaft errichtet. Es wird der
Organiſation der Thüringiſchen Hauptland-
wirtſchaftskammern angegliedert. Der er-
forderliche Neubau wird mit Hilfe von Reichs
geldern errichtet.

KyffhäuſerFeier.
Erfurt. Zu einer vaterländiſchen Kund-

gebung hatte am Sonntag der deutſche Reichs
kriegerbund Kyffhäuſer an den Fuß des Kuyff
häuſerdenkmals geladen Sie bildete den Auf-
takt zu einer Werbe- und Feſtwoche. Der
Sonntagnachmittag brachte in Anweſenheit
zahlreicher Ehrengäſte eine Feſtaufführung des
hiſtoriſchen Schauſpiels in fünf Bildern: Kaiſer
Friedrich Barbaroſſa auf der Burg Kyffhuſen.
Die Handlung fußt auf den Ereigniſſen des
Jahres 1188. Farbenprächtige Bilder deshöfiſchen und ritterlichen Lebens entrollten ſich.
Ueber 200 Perſonen wirkten mit. Den muſi-
kaliſchen Höhepunkt bildete eine Kantate

„Deutſchland über alles“, aufbauend auf einem
Gedicht von Walther von der Vogelweide. Jhr
Schöpfer iſt der junge Berliner Komponiſt
Friedrich Welter. Das Feſtſpiel ſtammt aus
der Feder des Schriftführers des Kyffhäuſer-
bundes, Oberſtleutnant a. D. Karwieſe, der
ſelbſt die Einſtudierung leitete.

„Wehr' dich, Felizitas!“
Roman von Elſe von Steinkeller.

Copyright by Marie Brügmann,
München 19.

(47. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
Charlotta, die am Morgen das Briefchen

auf dem Schreibtiſch gefunden und abgeliefert
hatte, wußte angeblich von nichts, war aber in
einem ſolchen Zuſtande der Aufregung, war ſo
hochfahrend und unhöflich, daß ſich die Unter
redung mit ihr bis zur ſofortigen Kündigung
auswuchs.

Die Szene war ärgerlich, wurde aber durch
die Aufregung über Felizitas ſchnell vergeſſen.
Dieſe Aufregung wurde dann noch auf ganz
ungeahnte Weiſe geſteigert. Zwei Karabinieri
erſchienen nämlich in der Villa Guardiola; in
weißen Handſchuhen und aller Eleganz ihrer
Erſcheinung und auch durchaus höflich, aber ſie
fragten doch im Amtston, ob der Conte Torre-
ſani ſich in der Guardiola verborgen hielte.
Als ſeine Exzellenz dies verneinte und erſtaunt
fragte, was dies heißen ſollte, verſicherten ſie,
daß Zeugen vorhanden ſeien, die ihn im Gar
ten und Haus hätten verſchwinden ſehen. Auch
hätte er, nebenbei geſagt, jemand erſtochen und
würde vom Tribunal geſucht, genau jo wie der
Enkel vom alten Segaſti, der auch einen er
ſtochen hatte und ſich nun ebenfalls erborgen
hielte. Die beiden Poliziſten waren immer
noch, vornehm aber ſie ſteigerten ſich doch mehr
und mehr in Wut und ſahen ſich wild im Zim-
mer um, ſo, als ob ſie in Schubfächern und
Schränken die beiden Verbrecher vermuteten.
Sind die beiden denn tot?“ fragte Exzellenz

von Rayke kühl dazwiſchen.
„O nein oder doch Man konnte richt

wiſſen. Die Leichen konnten von den
Komplieen verſchleppt ſein; der eine war doch

eben der Conte, und der andere dieſer Anzio
Segaſti.“

„Der Bruder Charlottas
„Ja, ja. Es war eine Donna dabei ge

weſen, eine ſchöne Signorina, groß, blond, in
einem hellen, grauen Mantel; ſie iſt davon
gelaufen. Mann hat ihre Spur verloren, weil
eben die Meſſerſtecherei da oben am Teatro

„Am Teatro?“
Exzellenz hielt es nicht für angebracht,

etwas von der Flucht ſeiner Nichte zu ſagen;
er zuckte nur mit den Achſeln. Aber in ſeinem
Jnnern verſuchte er ſich ein Bild zuſammen
zuſtellen, ſuchte nach Erklärungen. Eine Don-
na, groß, blond, in grauem Mantel?! Das
konnte Felizitas geweſen ſein. Aber was, um
Himmels willen, hatte ſie nachts im Teatro
zu ſuchen

Ein Stelldichein mit Torreſani? Sollte
dieſer Hund ſie dazu verführt haben? Aber ſie
war doch den ganzen Abend mit ihm im
Domenico zuſammengeweſen? Wozu dann
noch einmal von zu Hauſe fortgehen, wenn
man eben erſt heimgekommen war?

Die hohe, blonde Donna in Grau? Zwei-
mal hatte Exzellenz eine ſolche in und um den
Garten ſchleichen ſehen. Sicher war es die-
ſelbe. Aber war das Felizitas geweſen?

Unſinn! Natürlich war es Charlotta, die
ſich unverſchämterweiſe Felizitas' Staub-
mantel zu ihren nächtlichen Ausflügen lieh.

So. Gut. Das war nun klar Aber den
Teufel noch mal, wenn es Charlotta war, aus
welchem Grunde lief dann Felizitas bei Nacht
und Nebel davon? Und zwar doch anſcheinend
mit Torreſani, der erſtochen ſein ſollte.

Dem alten Diplomaten verwirrten ſich die
Fäden. Aber er wußte auch: jedes Rätſel war
zu löſen, man mußte nur am rechten Ende
anfangen. Wie oſt hatte er in ſeinem Beruf

und ohne jemand es ahnte, ſo ganz nebenbei

Detektiv geſpielt, und zwar nur aus Spaß an
der Sache, nur, weil ihm das Entwirren der
Fäden ſo leicht glückte.

Auch dieſe Sache, dieſe in nächtliches Dun-
kel gehüllte Geſchichte in der alten Theater
ruine, reizte ihn gewaltig. Schrecklich nur, daß
Felizitas da mit hineinverwickelt war, daß
man dieſe entſetzliche Sorge hatte, wohin ihr
Entführer ſie verſchleppte.

Exzellenz von Rayke ſeufzte. Entführer?!
Vielleicht war ſie doch freiwillig mit ihm ent-
flohen, lief in Not und Elend mit ihm, weil ſie
ihn zu lieben glaubte. Dieſen Schuft, dieſen
Bengel, dieſen Schmalzamor, dem er von An-
fang an mißtraut hatte. Und wenn er mit
ſeinen Gedanken ſo weit war, dann glitt er
immer wieder in den Anfang des Dramas zu-
rück, nämlich in die Selbſtvorwürfe, daß man
das Mädel nicht genug behütet hatte, daß man
nicht auch ihr Vertrauen erobert, in das Laby-
rinth ihrer ſchwärmeriſchen Jungmädchen-
gefühle eingedrungen war, daß man immer
nur darüber gelacht und geſpottet hatte, nie
aber verſucht habe, ſie zu verſtehen.

„Sie hatte ja doch nichts Junges, dem ſie
ſich anvertrauen konnte!“ ſagte er ſeufzend zu
ſeiner Frau.

„Aber ſie hatte uns, Profeſſors und Fräu-
lein Tampe!“

„Alles alte Leute, die keine Ahnung haben,
wie es einem jungen Menſchen zumute iſt.“

„Aber die Marcheſa?“
„Da war es wohl ſchon zu ſpät! Vielleicht

hat ſie auch nicht die richtige Art gehabt!“
Es kam der Profeſſor, es kam Eleonore.

So etwas eilt wie ein Lauffeuer; ſelbſt Fiu-
mettis und der junge Herr von Oeſen wußten
ſchon Beſcheid. Wenn ſie ſich die letzten Er
eigniſſe auch ebenſowenig erklären konnten, ſo
erzählten ſie wenigſtens den Berlauf des

Abends im Domenie o.

„Es iſt wohl falſch geweſen, daß ich den
Grafen da ſo entlarvte; ich hatte eben nicht
mit ihrem Mitleid gerechnet!“ ſagte die ganz
geknickte Marcheſa.

Eleonore ſchüttelte den Kopf.
„Das iſt ja alles belanglos, gnädige Frau.

Bei Fee war das Schlimmſte ihre eigene Ein-
bildung und der jen lige Stimmungszauber,
der ſie beherrſchte. Sie hörte ja gar nicht auf
Warnungen, hörte nicht einmal auf das gansß
richtige Urteil ihres eigenen Jnnern. Wenn
ſich einer Vorwürfe zu machen hat, hin vor
allem ich es, daß ich, trosdem ich alles ganz ge
nau wußte, noch meinem Malrappel nachgab
und ſie dadurch immer wieder in neue „Sim-
mungen' hineinriß. Aber ich war eben auch
verrückt! Jeder hat nun einmal ſeinen Vogel!“

„Ach, er liebt ſie doch ſo ſehr! Er hat es
mir ja einmal geſtanden! Jch denke, es geht
noch einmal alles gut aus! Er iſt doch ſo ein
idealer Jüngling!“

„Jawohl, Profeſſor! Der dyoniſiſche Göt-
terknabe das war Jhr Vogel! Sie lIabken
auch Jhr Teil Schuld! Er hat uns eben alle
eingewickelt!

Vielleicht haben Sie recht, gnädiges Frau-
lein; aber es gibt auch für Sie alle dieſelbe
Entſchuldigung wie für Fee, nämlich, daß ſie
als Nor hder den Phantaſtr re eines
ſizilianiſchen Frühlings nicht ſo recht ge
wachſen geweſen ſind. Schuld habe alſo immer
nur ich, der ich dieſe Gefahr kannte und ſie zu
leicht nahm!“

Exzellenz von Rayke ſeufzte. Es lag jetzt
ſchließlich Dringenderes vor, als dieſe Schuld
frage zu erörtern. Man mußte Felizitas
ſuchen, mußte ſie retten. Weit konnte ſie ja
noch nicht ſein.

Aber wie ſollte man es anſtellen, wenn man
Polizei und Faſchiſtenrummel vermeiden
wollte
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Kehraus im Fußball.
Sportverein 99 ſchlägt TuR. Weißenfels 5:1.

Geiſeltal 3:1. Röſſen nimmt
r wurde ſeitens der Herrenmann-

ſchaften die Spielſaiſon 1929—30 am Sonnabend
zu Grabe getragen Die fünf Sonntage um-
faſſende Juliſpielpauſe iſt damit in Kraft ge-
treten. Sie ſollte wie ſtets den Spielern die
unumgängliche Entſpannung und Erholung
und dem großen Publikum während ihrer Ab-
laufszeit ungleich erhöhtes Intereſſe bringen.

Die am Sonnabend abgewickelten Kämpfe
brachten irgendwelche Ueberraſchungen nicht
zutage.

n

Noch ein würdiger Abſchluß
99 TuR. Weißenfels 5:1 (3:1).

Die Weißenfelſer, die vom VfL. vor nicht
allzulanger Zeit 3:1 geſchlagen wurden, mußten
ihren neuerlichen Beſuch in Merſeburg mit
einer noch höheren Niederlage quittieren. Dieſe
iſt an ſich wohl etwas herb ausgefallen; denn
TuR. ſpielte weit beſſer als damals und hätte
bei einigermaßen Glück die Tordiſtanz knapper
geſtalten könenn,

Ein höchſt fairer und nie einſeitger Spiel-
verlauf

erfüllte nicht gerade hochgeſchraubte Erwartun
gen, ſorgte indes für hinreichend Anregung
hinter den ziemlich leicht beſetzten Barrieren.
Der Sportverein legte mit beherztem Tempo
los, war die Anfangsviertelſtunden klar über-
legen, erzielte aber erſt dann unter liebens-
würdiger Anteilnahme des TuR.-Torhüters
durch Kilian zwei Treffer, den Steuding ge-
legentlich einer Blöße Frankes um ein Tor re-
duziert. Weißenfels kommt dann mehr auf,
umſomehr als Steuding doch wieder im Mann
ſchaftszentrum erſcheint. Noch kurz vor der
Pauſe vollzieht Thon nach Vorarbeit Heitkamps
das 3:1. Einige recht nette Sachen in der an
deren Spielhälfte mißglücken vorerſt, dann er
zielt aber Thon noch zwei Zähler. Weißenfels
ſpurtet überraſchend in der Schlußviertel-
ſtunde, ohne jedoch zu erhoffter Reſultatsver-
rung zu kommen. Schmidt (VfL.) leitete
gut.

Anſkrengung war nökig.
Nenumark ſchlägt Sportring Mülcheln 9:1 (1:1).

Das kleine Derby zog das erwartete Allge-
meinintereſſe nach ſich, brachte den favori-
ſterten Oberhausleuten den Sieg, jedoch weit
ſchwerer wie es das Reſultat ſchlechthin ver
muten läßt. Mücheln erbrachte jedenfalls klipp
und klar den Beweis ſeiner gefürchteten
Kampfkraft. Haften den 1b-Klaſſigen mehr
oder weniger auch noch techniſche Mängel an, ſo
bleiben inbezug auf

Eifer und Schnelligkeit der Sportringlente
dieſen immerhin noch allerhand Eigenſchaften
übrig, die vollauf genügen, einen geſchulteren
Gegner matt zu ſetzen. Jn der Weiſe gelang

Eine Deutſche mit einem Italiener ge-
flohen!l, das gab ſpaltenlangen Stoff und
Klatſch für alle Tageszeitungen; das wuchs ſich
mit füdlichem Feuer zu einer unendlichen
Skandalaffäre aus. Und ſeine Frau, ſeine
arme Margerital! Wie ſollte er ſie ſchonen?
Schon jetzt war ſie doch nahe am Zuſammen-
brechen. Er brachte ſie rrit Hilfe von Eleonore
etwas zur Ruhe und täuſchte ihr roſige Laune
vor.

„Ja, Onkel Eberhard hatte viel erlebt bei
ſeiner diplomatiſchen Laufbahn; etwas, was
ihn derartig dburcheinandergebracht und ſee-
liſch umgeworfen hatte, wie dieſes Abenteuer,
aber ſicher nicht.

Aber noch viel mehr Aufregung ſtand ihm
bevor.

Ein Auto hielt plötzlich vor der Gartentür.
Eine hochgewachſene Männergeſtalt in be-
ſtaubtem Reiſemantel und Mütze ſprang her-
aus, läutete wahrhaft Sturm an der elek-
triſchen Klingel und rannte den öffnenden
Emilio faſt über den Haufen. Der Ankömm-
ling öffnete nach einem oberflächlich orien-
tierenden Blick hintereinander ein paar Türen
und landete zielbewußt und ſicher im Herren-
zimmer, wo Exzellenz von Rayke an ſeinem
Schreibtiſch ſaß und grübelnd mit einem Blei-
ſtift ſpielte.

„Freiherr von Bronta.
lenz! Wo iſt Fee?“

Das kam alles ſo friſch und energiſch, ſo
ganz ſelbſtverſtändlich heraus. Er hatte Mütze
und Paletot dem Diener in die Hand gedrückt
und ſtand nun in ſeiner ganzen blanäugigen
germaniſchen Blondheit erwartungsvoll vor
dem alten Herrn. Dem war der Faden ſeiner
Betrachtungen geriſſen. Nun fehlten ihm auch
noch die Worte; nur die angeborene und in
allen Lagen ſeines Lebens bewährte Höflich-
keitsform war noch vorhanden. So ſtreckte er.

Da bin ich, Exgzel-

Neumark gewinnt das Klein-Derby im
an Meuſchan knapp Revanche.
es der Spielvereinigung nicht, gewohnten
Kontakt und die unumgänglich nötige Hand-
lungsgrundlage zu ſchaffen. Einmal erwies
ſich Müchelns Verteidigung den Ligaangriffen
voll und ganz gewachſen und zum anderen
ſorgte deren Mittelläufer ſtändig dafür, daß ſich
die vorderen Reihen über genügend Beſchäfti-
gung abſolut nicht zu beklagen brauchten.

Zuſammenfaſſend iſt noch zu ſagen, daß die
Spielvereinigung in der hier gezeigten und
bewieſenen Form den Gang der Dinge mit

dererſeits Mücheln in den kommenden Punkt-
ſpielen der ſchärfſte Meiſterſchaftsreflektant
der Merſeburger Preußen ſein dürfte.

Röſſen bezwang den GV. Meuſchanu 4:3.
Die Röſſener lagen ſchon recht ſicher mit 3:1

in Führung, als ſich Meuſchau anſchickte, ſei-
nerſeits Volldampf aufzuſetzen. Tatſächlich
wurden da die Meuſchauer tonangebend, ver
urſachten Röſſens Abwehr allerhand Arbeit
und kamen auch zum Ausgleich. Mit dem Ab-
pfiff glückte Röſſen aber der entſcheidende
Treffer.

c

Zöſchen 1. Braunsdorf 1. 0:5 (0:2).
Jn einem Wochenendſpiel erledigte Brauns-

dorf in Zöſchen ein Rückſpiel. Jn beiden
Mannſchaften war r zu ſehen, dabei war
der Platzbeſitzer mehr erſatzgeſchwächt, während

Vertrauen entgegenſehen kann und das an die Braunsdorfer Erſatzleute gut einſchlugen.
Zöſchen lieferte diesmal wohl ſeit langer Zeit
das ſchlechteſte Spiel gegen ſeinen Widerſacher
Braunsdorf. Der Platzbeſitzer ſpielte zeit-

Fahnenweihe in Dörſkewitz.
10 Jahre Turnverein Dörſtewitz.

gangene Sonntag. Der dortige Turnvereni
feierte ſein 10jähriges Jubiläum und damit
verbunden die Weihe der Fahne. Schon am
Sonnabend begann das Feſt mit einem langen
Fackelzug durch Dörſtewitz und einem Feſt-
abend im „Gaſthof Söllner“. Faſt ganz Dör-
ſtewitz war auf den Beinen und zeigte ſtarkes
Jnterſſe an der Veranſtaltung. Am Sonntag
durchzog ſchon früh 6 Uhr die Bad Lauchſtädter
Stadt- und Feuerwehrkapelle den Ort und ver-
kündete das Geſchehen des Tages. Um 8 Uhr
entwickelte ſich auf dem grünen „Anger“ ein
reges Leben. Die Wetturner traten zu den
Kämpfen an. Um 14 Uhr bewegte ſich ein Feſt-
zug durch den Ort. Gauoberturnwart Frohne,
Merſeburg, war anweſend, um den Weiheakt
vorzunehmen. „Großes und Herrliches lebt in
der Welt, Größeres als der Menſch aber nicht;
darum übt und pflegt den Leib, des Leibes
Kraft zu mehren, der Weichlichkeit zu wehren“.
Mit dieſem Wahlſpruch übergab er die Fahne
der Obhut des Vereins. Die Frauen und die
Jungfrauen von Dörſtewitz überreichten eine
Fahnenſchleife. Die auswärtigen Vereine
waren mit ihren Fahnen zahlreich erſchienen
und beglückwünſchten den Verein unter Ueber-
gabe je eines Fahnennagels. Anſchließend
trat man zu den Freiübungen, denen die
Mannſchaftskämpfe im Weit- und Hochſprung
und Kugelſtoßen, ſowie ein Geländelauf über
5--6 Kilometer folgten. Um 18,30 Uhr nahm
Bezirksturnwart O. Baldauf, Merſeburg, die
Siegerehrung vor. 55 Sieger waren aus den
Wettkämpfen her vorgegangen und wurden
durch den ſchlichten Eichenkranz geehrt. Damit
war der Höhepunkt des Feſtes erreicht, der
gleichzeitig den Ausklang bildete. Nachſtehend

die Siegerliſte:

10- Kampf Oberſtufe: Franz Schmidt. TuSpv.
Neuröſſen 164 Punkte.

dem Kopfe.
„Hans Henning von Bronta! So, ſo der

Henner alſo? Nun, hatten Sie eine gute
Reiſe?“

„Schauderhaft! Halb gerädert bin ich. Vier
Tage in der Eiſenbahn mit dem wechſelvollſten
Volke zuſammen. Und dieſe Glut. Aber es
macht ja nichts! Jch bin ja ſchließlich nicht
zum Vergnügen nach hier gefahren, ſondern
um Fee abzuholen, wie wir verabredet hatten.
Herrgott! Sagen Sie ihr bloß nicht, daß das
kein Vergnügen für mich warl Das nimmt
ſie krumm. So, hitte, Exzellenz, der Diener
kann mich wohl bei ihr melden!“

„Das wird nicht gut gehen!“
Exzellenz' Lippen waren

Finger zerknickten den Bleiſtift.
„Wieſo? Sie hat mich doch gerufen?“
„Wer?“
„Nun, Fee natürlich!

gar nicht hier!“
„Fee hat Sie gerufen? Ja, aber lieber

Gott, warum kamen Sie denn nicht früher?“
„Jch bitte Sie, Exzellenz, das war wirklich

nicht möglich. Schon die lange Reiſe und vor-
her der ganze Zimt mit Billett und Paß, wo
doch in Teterow niemand Beſcheid wußte. Die
Papiere mußten erſt weiß Gott wohin geſchickt
werden. Nee, mehr wie abhetzen kann ſich der
Menſch nicht.

„So, ſo, alſo Fee hat Jhnen geſchrieben, hat
Sie gerufen?“

„Ja, Exzellenz. Ach Gott, ſie iſt mir wohl
böſe. Na, das gibt ſich, wenn ich ihr alles er
zähle!“

„Wollen Sie es mir nicht erſt erzählen?“
Zeit gewornen, alles gewonnen!, dachte

Exzelleng von Rayke, und überlegte dabei
nicht, daß eben dieſe Zeit für anderes verloren

ging.

ſpröde, ſeine

Sonſt wäre ich doch

Ein großer Tag war für Dörſtewitz der ver

alſo die Hand aus und nickte mechaniſch mit

an ſo etwas? Man hat der Kopfv

10- Kampf Unterſtufe: Kurt Günther, Vp.
1885 Merſeburg 141; Heinz Wegner, MTV.
Merſeburg 131; Kurt Gerber, Tv. Schkopau
123 Punkte.

Kampf Oberſtufe: Ferdinand Strantz,
TusSpv. Neuröſſen 58; H. Reiher, TuSpv. Neu
röſſen 49 Punkte.

Z- Kampf Unterſtufe: Dieter, Paul, MTV.
Lauchſtädt 54; Griehl, Helmut Dr. Lauterbach
Lauchſtädt 47; Rößler, Franz, Tv. Schkopau 44;
Erdenkäufer, Walter MTV. Lauchſtädt 42;
Brandt, Richard MTV. Lauchſtädt 42 Punkte.

Jugend Dreikampf 191213: Arndt, Rich.,
60; Danter, Ferdinand 53; Blanck, Philipp
(alle drei TuSpv. Neuröſſen); Becker, Willy
Tv. 1885 Merſeburg, 48 Punkte.

Jugend 1914—15 Dreikampf: Schmidt, K.,
Tv. Schafſtädt 64; Böttcher, Gerh., MTV. Mer-
ſeburg 57; Drechsler, Paul, MTV. Lauchſtädt
54; Ehrhardt. Paul, TuSpv. Neuröſſen 53;
Geigenmüller, Paul, Tv. Dörſtewitz, 51 Pkt.

Schüler 1916—17 Dreikampf: Schimpf, Otto,
MTV. Lauchſtädt, 59; Ruft, Erich, Tv. Schko
pau 53; Fleiſchhauer, Rich., Tvy. Großgräfen-
dorf, 40 Punkte.

Schüler 1918-19: Dreikampf: Mann, Paul,
72; Pfitzner, Kurt 65 (beide MTV. Lauchſtädt)
Obzak, Hans, Tv. Schkopau, 55; Flierl, Karl,
MTV. Lauchſtädt, 52 Punkte.

Geländelauf 6000 Meter: Löttel,
TuSpv. Neuröſſen, 20,47,4; Dieter, Tyv.
ſtewitz, 21,26,4 Minuten.

Mannſchaftskämpfe.
Hochſprung je 4 Teilnehmer: TuSpv.

röſſen 6 Meter.
Weitſprung je 4 Teilnehmer: TuSpv.

röſſen, 22,84 Meter.
Kugelſtoßen je 4 Teilnehmer: TuSpv.

röſſen, 35.97 Meter.

Fritz,
Dör-

Neu-

Neu-

Neu-

„Jhnen? Na, h leich, esmuß ſchnell gehen. Jch möchte nämlich mög-
lichſt heute abend noch mit Fee wieder nach
Hauſe. Na, da iſt nämlich bei uns in Groß-
Maſedow Schreckliches paſſiert. Sie ſind Di-
plomat, Exzellenz! Na, alſo geradezu 'ne dicke
Jntrige hat ſich ereignet!“

„Unglaublich!“
„Da haben Sie recht! Aber das kommt von

der Weiberwirtſchaft. Da war eine Hühner-
mariell in der Farm. Wiſſen Sie, ſie lernte
bei meiner Tante, und Haustochter und Sekre-
tärin ſpielte ſie auch!“

„Aha! Die Schreibmaſchine
„Ja! Aber woher wiſſen Sie
„Erzählen Sie nur weiter; mir wird vieles

klar!“
„Na ja, weiter war ja eigentlich nichts,

Nur“ der blonde Hüne errötete „wir
ſind ja unter uns Nännern, Exzellenz. Alſo
ſie hat mich wohl heiraten wollen, und da hat
ſie Fees Briefe aus der Poſttaſche unter-
ſchlagen und meine anſcheinend nicht ab-

geſchickt.“ t„Aber hatte ſie denn den Schlüſſel?“
„Gott, warum denn nicht! Wer denkt denn

beit und iſt froh, wenn man ſich um
keiten nicht zu kümmern braucht. Jch ärgerte
mich ſelbſtverſtändlich d

„Aber ich denke, Sie haben einen rief von
ihr und ſind deswegen hier?“

„Ganz richtig. Aber das warzein Zufall
Jch fand einen zerknitterten Zettel in der Ecke

weiſe einen recht zerfahrenen Fußball.(VfL) leitete unſicher. Fußball. Bauer

Neumark Reſerve Roßbach 1.
Der benachbarte Saaleelſtergauverein lei

ſtete ſich den Scherz, mit 9 Mann anzutreten,
ließ deshalb einen wirklichen Maßſtab nicht
zu und wurde recht ſicher mit 4:1 niedergehalten

Die Ausbente des Jugendſpieltages:
Sportverein 99: Die Juniorenmannſchaft

der 99er hatte die gleiche Elf von Mücheln als
Gaſt. Beim Seitentauſch ſtand es noch 0:0; die
99er kamen dann regelrecht ins Fahrwaſſer und
zu der Zweiſtelligen. Jugend Querfurt 2:6;
Knaben Neumark 5:0.

m

Dreimal eine 4:2- Niederlage beim
Fußballnachwuchs des VfL.

Ein ſeltenes Zahlenbild, das in gleicher Auf
machung die Junioren gegen Eisdorf in Teut-
ſchenthal, die Jugend hier gegen Schkeuditz und
die Knaben gegen Sportluſt in Teutſchenthal
unterlegen ſah.

Pokalturnier der Geiſeltaljunioren
in Neumark.

Man brachte dieſen Kämpfen großes Jnter-
eſſe entgegen. Die beſte Turniermannſchaft
die des Veranſtalters, holte ſich verdienter-
maßen den Pokal ſelbſt und lief im Schluß-
kampf zu einer beachtenswerten Leiſtung auf
nachdem 30 Minuten der 2. Halbzeit mit 10
Spielern durchgehalten werden mußte. Die
Vorſpiele endeten: Neumark Kayna 1:0 nach
Verlängerung, Braunsdorf Beuna 1:0. Jm
Spiel der Unterlegenen erfocht Kayna über
Braunsdorf einen 6:3-Sieg, während der
Kampf der beiden Vorrundenſieger Neumark
über Braunsdorf 5:1 ſiegreich endete. Neu-
mark Jugend Kayna Jugend 3:2; Knaben
gegen 99 Knaben 0:5.

Handball DsB.
Braunsdorf wurde 6:3 geſchlagen.

Ein außerordentlich fatrer Kampf, den die
mit beſſeren Reſerven ausgeſtatteten 9er ver
dien tfür ſich entſchieden.

Handball DT.
ATV. gewinnk den

Vereinswektkampf
gegen Turn. Vgg. 4:2 Punkten, 18:11 Toren.

ATV. Reſerve Turn. Vgg. 1. 8:6 (3:3).
Das Haupttreffen bei dieſem Vereinswett-

kampf war wohl zugleich das ſpannendſte.
Obwohl man ſchon im voraus mit einem Siege
der Gäſte gerechnet hatte, machten ihnen die
Vereinigten den Sieg recht ſchwer. Man konnte
beim Platzbeſitzer feſtſtellen, daß er an Spiel-
erfahrung viel dazu gelernt hat, und in den

e

wir wollen nun ſchleunigſ. heiraten Aber
Exzellenz, nun bitte, rufen Sie Feel“

Exzellenz ging zur Klingel.
„Emilio, bitte, Jhre Exzellenz und die

Signorinag Tampe!“
x

„So, Margeritchen, nun ſetze dich mal erſt.
Fräulein Eleonore, gut daß Sie noch da ſind.
Alſo, das da iſt der Freiher von Brontal“

„Der Henner?“
„Ja, der Henner!“
Jhre Exzellenz bekam einen ſchönen Hand

kuß. Hans Henning dachte: Nun wird a auch
wohl bald Fee hereinkommen. Jedoch hörte
er wiederum die vorwurfsvollen Worte:

„Ach, lieber Gott, warum ſind Sie denn nur
nicht früher gekommen

Da zog Fran von Rayke ihn auf das Sofa
neben ſich, und ſie ſowohl wie Eleonore, denen
an der Hand von Fees Briefchen jetzt manches
klar wurde, erzählten, wie ſie gewartet hatte
und anſcheinend in der Enttäuſchung dann
ſchwerwiegende Entſchlüſſe gefaßt.

„Was heißt Entſchlüſſe?“
„Nun, der andere?“
„Was für 'n anderer?“ Hans Henning fah

fragend von einem zum anderen, um dann
laut aufzulachen.

„Ach ſol! Der berühmte Conte, von dem
die Amtsrätin immer renommierte. Na,
wiſſen Sie, den habe ich gar nicht ernſt ge
nommen, der war ſo 'n bißchen Spatzenſchreck.

„'n bißchen mehr war er wohl doch!“
„Wie meinen Sie, gnädiges Fräulein?

Vielleicht hat Fee n Hißchen geflirtet? Das
von meiner Schreibſtube; als ich 3 traue ich ihr ſchon zul Na, wennſchon, h
anderfaltete, war es ein Briefſon ger a bringe ihr den Kopf. und meinetwegen
und da iſt das Donnerwetter dgguklogeehan- das angeknarte Herzchen ſchon wieder in Ord
gen. Die Mariell iſt geftogen, wie man ſo nung. So, nun iſt es zaberſget Jetzt will
ſagt, und Tante Tönchen ſitzt nun ohne Hilfe es ſe z z
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nächſten Pflichtſpielen beſtimmt einen ernſten
Gegner abgeben wird. Stephan (MTV.) pfiff
gut. Einen haushohen Sieg landete die 2.
Mannſchaft des ATV., indem ſie ihren Gegner
mit 10:0 (5:0) aus dem Felde ſchlug. Die
Schülermannſchaften trennten ſich mit einem
5:0 (4:0)-Sieg für Turn. Vgg.

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

ATV. Meiſterkl. PSV. 1. 5:5 (4:2).
Das am Sonnabend ausgetragene Freund-

ſchaftsſpiel ATV. gegen PSV. endete nach
einem ſehr fairen aber flottem Kampfe nur
unentſchieden. Jn der erſten Halbzeit zeigten
die Turner ihre alte Form und vor allem über-
raſchten ſie die Poliziſten zu Anfang durch ihr

Eröffnungsrennen auf der halliſchen
Radrennbahn.

Starker Beſuch. Guter Sport. Glatter Verlauf der Rennen.
Die erſte Veranſtaltung auf der neuerbauten

halliſchen Radrennbahn iſt vorüber, und es
kann geſagt werden, daß ſie für den Ver
anſtalter ſowohl in ſportlicher als auch in
finanzieller Hinſicht ein voller Erfolg geweſen
iſt. Wenn auch die Anlage abgeſehen von
der eigentlichen Bahn noch einen etwas
primitiven Eindruck macht, ſo läßt ſich doch ſchon
jetzt erkennen, daß wir nach ihrer Fertigſtellung
eine Sportſtätte haben werden, die jedem Ver-
gleich mit auswärtigen Unternehmungen ſtand-
halten kann. Der Beſuch war trotz des ſchönen
Sommerwetters, das zu Ausflügen verrlockte,
außerördentlich ſtark. Ein Beweis mehr, daß
Halle für radſportliche Veranſtaltungen ein
günſtiger Boden iſt.

Die Abwicklung des Programms vollzog
ſich glatt und reibungslos,

Stürze kamen nicht vor. Die Reſultate wurden
mittels Lautſprecher ſchnell und allen verſtänd-
lich bekanntgegeben, wofür der techniſchen Lei-
tung beſonders gedankt werden muß. Jm
Jnnenraum der Bahn entwickelte ſich bei Bier
und Eis, Rauchmaterial und Süßigkeiten,
Milch und „heißen Würſtchen“ ein buntes Trei-
ben, das nun einmal zum „Milieu“ gehört und
die richtige Stimmung für die ganze Veran-
ſtaltung erzeugt.

Punkt 3 Uhr begrüßte der Vorſitzende des
Vereins „Halliſche Radrennbahn“, Herr Fink,
die Erſchienenen, beſonders die Ehrengäſte,
und dankte für das dem Verein bezeugte Jnter-
eſſe. Nach ihm nahm der Vertreter des Magi-
ſtrats der Stadt Halle, Herr Oberſtleutnant
a. D. v. Ludwiger, das Wort zur

Bahnweihe.
Er wies auf die außer ordentlichen Schwierig-
keiten hin, die beſeitigt werden mußten, um die
Pläne für den Neubau in die Tat umzuſetzen.
Er dankte allen denen, die uneigennützieg dar-
an gearbeitet haben, der deutſchen Jugend eine
neue Pflegeſtätte für Leibesübungen und da-
mit zur körperlichen Ertüchtigung geſchaffen zu
haben, und verſicherte, daß das Jntereſſe des
Magiſtrats und der Bürgerſchaft ſtets bei der
neuen Kampfſtätte ſein und bleiben werde.
Schließlich übergab er mit dem Hinweis auf
die heute reſtlos erfolgte Rheinlandräumung
die Bahn ihrer eigentlichen Benutzung.

Weltmieſter Arend
fuhr ſodann, vom Publikum ſtürmiſch begrüßt,
die erſte Ehrenrunde. Nunmehr nahmen die
ſportlichen Ereigniſſe ihren Anfang, Sie zer-
fielen in ein Eröffnungsfahren über 1000 Meter
(3 Runden). ein Punktfahren über 30 Runden
und ein Vorgabefahren über 2000 Meter
(6 Runden). Alle drei Rennen waren den
Fliegern vorbehalten. Es ſtarteten 46 Ama-
teure. Ferner waren drei Dauerrennen über
je 10, 25 und 40 Kilometer hinter Motoren
(Rollenabſtand 60 Zentimeter) vorgeſehen, Hier-
für ſtanden fünf Steher zur Verfügung. Sie
gehörten zwar alle der B-Klaſſe an, doch ſah
man recht nette Kämpfe. Stürmiſch bejubelt
wurde der ſympathiſche Chemnitzer Schind-
ler, der alle drei Rennen als Sieger beendete.
Beſonders der 40-Kilometer-Lauf, bei dem er
ſich aus der letzten Poſition im zähen Kampf
bis zur Spitze vorarbeitete und dieſe nicht wie
der abgab, war eine glänzende Leiſtung. Aller-
dings verdankt er ſeinen Sieg auch dem ganz
vorzüglichen Schrittmacher Nachtmann, der
jederzeit im Bilde war und genau wußte, was
er ſeinem Schützling zumuten konnte. Nächſt

Statiſtik der Saalegaumeiſterſchaften und Gau-

ihm erfreute ſich Meier, Leipzig, der Gunſt des
Publikums.

Nachſtehend die Ergebniſſe:
1. Esffnungsreunen über 1000 Meter (rei

Runden): 1. Vorlauf: Sieger Liſchka, Dresden;
2. Vorl.: Mayer, Dresden; 3. Vorl.: Pröſe,
Plauen; 4. Vorl.: Göring, Berlin; 5. Vorl.:
Quitzſch, Leipzig; 6. Vorl.: Wetzold, Leipzig.
Beſte Zeit: 13 Sek.

Hoffnungslauf zu Rennen 1: 1. Hermann,
Leipzig.

1. Zwiſchenlauf: 1. Liſchka, Dresden,
2. Zwiſchenlauf: Gröning, Berlin, Beſte Zeit:
13,1 Sek.

2. Preis der Steher, Dauerfahren mit
Motorführung hinter 60-3entimeter-Schutzrolle,
1. Lauf über 10 Kilometer; 1. Schindler,
Chemnitz (Nachtmann) 8.39,5; 2. Lohoff (Mein-
hold); 3. Meier, Leipzig; 4. Hahn, Leipzig;
5. Carpus, Stettin. Letzterer hatte Reifen-
ſchaden. Der Sieger fuhr jederzeit überlegen
und hatte keinen Gegner zu fürchten.

3. Endlauf zum Eröffnungsfahren über 1000
Meter: 1. J Berlin, in 1.24,1 (Ge-ſamtzeit); 2. Meyer, Dresden; 8. Liſchka, Dres-
den. Gröning gewann mit einer Radlänge im
prächtigen Endſpurt.

4. Punktefahren über 10 Kilometer (30 Run-
den): 1. Thoß, Plauen (10 Punkte), 2. Mayer,
Dresden (9 Punkte), 3. Gröning. Berlin
(8 Punkte). Zeit 15,21.

5. Preis der Steher über 25 Kilometer:
1. Schindler, Chemnitz, 21.85,4; 2, Carpus,
Stettin, 130 Meter zurück; 3. Meyer. Vor
225 Meter zurück; 4. Lohoff, Berlin, 340 Meter
zurück; 5. Hahn, Leipzig, 1555 Meter zurück.
Letzterer hatte Reifenſchaden. Schindler war
ſtets Herr der Situation, obwohl er erſt an
dritter Stelle Anſchluß an den Motor hatte.

6. Vorgabefahren über 2000 Meter (6 Run-
den). 1. Vorlauf: 141. Thoß, Vlauen,. 305,2;
2. Horn, Halle; 93. Kohlhardt, Leipzig; 4. Voigt,
Leipzig; 5. Saſſe, Halle. 2. Vorl.: 1. Troitzſch,
Leipzig, 3.03,3; 2. Lindau, Leipzig; 3. Meyer,
Dresden; 4. Hermann, Leipzig; 5. Frenk,
Erfurt.

7. Preis der Steher über 40 Kilometer:
1. Schindler, Chemnitz, 35.,32,4; 2. Meier,
Leipzig. 15 Meter zurück; 3. Lohoff, Berlin,
25 Meter zurück; 4. Hahn, Leipzig, 175 Meter
zurück; 5. Carpus, Stettin, 3233 Meter zurück
(Reifenſchaden). Dieſes Rennen war das
ſchönſte des Tages. Schindler bekam als Letzter
Anſchluß, arbeitete ſich aber hinter ſeinem aus-
gezeichneten Schrittmacher in beſtechender Ma-
nier an die Spitze und fuhr das Rennen ſicher
nach Hauſe. Sein Sieg wurde ſtürmiſch be-
jubelt. Auch Meier, Leipzig, erfreute ſich ſtarker
Sympathien für ſein tapferes Fahren. Geſamt-
klaſſement: 1. Schindler, 2. Lohoff (590 Meter
zurück). 3. Meier (770 Meter zurück), 4. Hahn
(3918 Meter zurück), 5. Carpus (4913 Meter
zurück). Letzterer hatte entſchieden Perb durch
Radwechſel.

8. Endlauf des Vorgabefahrens über 2000
Meter: 1. Meyer, Dresden, 15.19. Der Sieger
fuhr ein taktiſch kluges Rennen. Er hatte gegen
den Schwächſten 130 Meter Vorgabe aufzu-
holen, Bei der letzten Runde trat er in der
Kurve zum Endſpurt an und gewann ſicher.

Am 13. Fuli wartet der Verein mit der
zweiten Veranſtaltung auf. U. a. ſind als
Dauerfahrer Lewanow und Schäfer (Schritt-
macher Saldow) bereits feſt verpflichtet.

beſtleiſtungen.
Die am Sonntag auf dem 98er Platz aus getragenen Gaumeiſterſchaften geben, verglichen

ein recht intereſſantes Bild, welches wir unſeren Leſern nicht vorenthalten wollen.

1930:
100 m: Biebach (PSV.) 10,8
200 m: Biebach (PSV.,) 22,5
400 m: Lampe (99 Me) 53,5
800 m: Krüger (Kayna) 2:06

1500 m: Henning (SV. 98) 4:18
5000 m: Henning (SV. 98) 16:35
110 m (Hürd.): Doberſtau (SV. 98) 16:08
400 m (Hürd.): Holzkämper (Halle 96) 59:06
4 x 100 m Halle 96 45,6
4 x 400 m; Großkayng 3:38
Hochſprung: Schmidt (PSV.) 1,83
Weitſprung: Biebach (PSV.) 6,88
Stabhochſprung: Wegener (Halle 96) 3,85
Kugelſtoßen: Sievert (Halle 96) 14,13
Diskuswerfen: Sievert (Halle 96) 40,75
Speerwerfen: Sievert (Halle 96) 51,40
Hammerwerfen: Siska (Halle 96) 25,30

1930:
100 m: Markwerdt (Halle 96) 13,2
200 m: Markwerdt (Halle 96) 27,65
800 m: Handke (99 Me) 2:43,5
Weitſprung: Zuchhold (99 Me) 4,95
Hochſprung: Koch (Halle 96) 1,85
Kugelſtoßen: Siebecke (Halle 96) 9,33
Speerwerfen: Kloſe (Wacker) 32,60
Schlagball: Markwerdt (Halle 96) 61,50
Diskuswerfen: Kloſe (Wacker) 27,184 x 100 m: Halle 96 66,3.

Herren:
1929:

Storz (Halle 96) 11,3
Storz (Halle 96) 23,0
Schrader (Halle 96) 53,8
Baars l (SV., 98) 2:07,6
Henning (SV. 98) 4:16,8
Henning (SV. 98) 17:47,4
Schrader (Halle 96) 17,3
Schrader (Halle 96) 61,2
Halle 96 45,4
Halle 96 3:31,6
Schmidt (PSV.) 1,81
Krauſe (Halle 96) 6,90
Wegner (Halle 96) 3,75
Sievert (Halle 96) 13,35
Sievert (Halle 96) 39,73
Wegner (Halle 96) 48,65
Sievert (Halle 96) 36,49.,

Frauen:
1929:

Fiſcher (99 e 14,0
Fiſcher (99 Merſebg.) 29,9
Müller (99 Merſebg.) 2:43,8
Koch (Halle 96) 4,74
Walbe (99 Me) 1,88
Hagen (Halle 96) 8,90
zen (Halle 96) 30,07

imon (SVP. 98) 509,40
Fiſcher (99 Merſebg.) 25,49

so Merſeburg 57,0.

ziemlich ſchnelles Tempo, während in der zwei
ten Halbzeit der PSV. erſt richtig ins Fahr
waſſer kam. Sehr erfreulich iſt, daß ſich beide
Mannſchaften einer anſtändigen Spielweiſe be
fleißigten und das Spiel immer in Grenzen
des Erlaubten hielten, woran der Schiedsrich-
ter Block (VfL.) nicht ganz ohne Anteil iſt.

ATV. Reſerve MTV. Reſerve 3:5 (2:2).
Einen recht harten Kampf lieferten ſich die

beiden Reſerven der obigen Vereine. ATV.
ſpielte mit 3 Mann Erſatz.

e

Neuröſſen (Meiſterkl.) verliert in Kötſchan
1:2 (0:2).

Neuröſſens Meiſterklaſſe war am Sonn-
abend der Einladung des ATV. Kötſchau zu
einem Rückſpiel gefolgt. Hatte man angenom-
men, daß Röſſen ſich für das erſte 3:3-Spiel
revanchieren würde, ſo kam es nicht dazu, im
Gegenteil. Röſſen mußte eine knappe Nieder-
lage einſtecken. Die Kötſchauer zeigten ſich
gegen den Sonntag vorher von der beſten Seite
Jhr Sturm ſpielte aufopfernd ſowie die Hin-
termannſchaft alle Angriffe des Röſſener
Sturms zunichte machte. Röſſen ſpielte eines
ſeiner ſchlechteſten Spiele.

Stiftungsfeſt der Turneriſchen Vereinigung.
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4. Stiftungsfeſt nach dem „Feloöſchlößchen“ ge
laden. Auch aus Halle, Weißenfels und Naum-
burg hatten ſich Turnbrüder und ſchweſtern
des Fechtſports eingefunden. Der Kreisfecht-
meiſter Herr Daglio, Merſeburg, begrüßte
die Teilnehmer in einer launigen Anſprache.
Sodann fand ein Säbel-, Degen- und Florett-
fechten ſtatt, bei dem ſelbſt auch von der jugend-
lichen z Virginio Daglio hervor
ragende Leiſtungen geboten wurden und gro
ßen Anklang fanden. Die laue Sommernacht
hielt alle meiſt in dem herrlichen Garten bei
ſammen, aber auch dem Tanze wurde bis in
die frühen Morgenſtunden gehuldigt.

Am nächſten Sonntag findet der erneute
Austrag der Kresmeſterſchaft m Fechten ſtatt,
an der ſich auch die Merſeburger in ſtattlicher
Anzahl beteiligen werden.

Fußballkurnier in Genf.
Fürth ſchlägt Séète nach zweimaliger Verlängerung.
Der zweite Tag des internationalen Fußballturniers

von Servette-Genf begann mit dem Treffen zwiſchen
der Spielvereinigung Fürth und Frankreichs Pokal-
meiſter F. C. Séte. Die 15 000 Zuſchauer bekamen
einen ſpannenden Kampf zu ſehen, der erſt nach einer
Spieldauer von zwei Stunden und 20 Minuten mit
dem glücklichen Siege von 4:3 für die Fürther endete.
Die Leiſtungen der Deutſchen entſprachen nicht den

Die Fechtabteilung der T. Vgg. hatte ihre
Mitglieder und Vereinsangehörige zu hrem

Erwartungen, man hatte ſich mehr von ihnen ver
ſprochen.

10. Mikkeldeukſche Schülerkampfſpiele.
Acht neue B

Vorüber ſind die Tage eines Gewirres
von Tauſenden von Menſchen in den Francke-
ſchen Stiftungen. Von einem ganz prachtvollen
Sommerwetter begünſtigt, nahmen die Kampf-
ſpiele einen außerordentlich eindrucksvollen
und ergebnisreichen Verlauf. Acht neue Beſt-
leiſtungen in den olympiſchen Konkurrenzen!
Kaum eine Staffel, die nicht weſentlich unter
boten wäre. Rad alſo in der Leicht-
athletik, Höchſtleiſtungeß in den Gerätemeiſter-
ſchaften und nicht zuletzt achtbare Leiſtungen
in den Spielen. Hier konnte es im Fauſtball
der zweimali en Meiſtermannſchaft der
Stabila- Naumburg allerdings nicht gelingenden Pokal endgültig zu gewinnen. Sie wurde

obwohl heiß favoriſiert, von dem gleich-
wertigen Gegner, dem RG-Nordhauſen, in
ſcharfem Spiel niedergerungen. Der Fauſt-
ballkampf war wohl der ſpannendſte Kampf
des Nachmittags. Durch wahre Meiſter-
leiſtungen an den Geräten gelang es Jend-
ricke, Gymn. Wittenberg, ſeinen Geräte-
meiſtertitel erfolgreich zu verteidigen.

Die Merſeburger Teilnehmer, die für Fauſt-
ball und Schwimmen gemeldet hatten, konn-
ten keinen Sieg erringen. Jm Schwimmen
waren die Magdeburger Klaſſe für ſich; ſie ge-
wannen von 13 Konkurrenzen insgeſamt 10.
Auch im Fauſtball, den die Merſehurger Dom-
gymnaſigſten gemeldet hatten, beſtand keine
Ausſicht auf Sieg, denn gegen Konkurrenten
wie Stabilg Naumburg und RG. Nordhauſen
beſtanden von vornherein nur geringe Sieges-
ausſichten.

Das Intereſſe an den Kämpfen war
ungewöhnlich groß. Die Hefſucherzahl am
Sonntag ſtellte ſicher auch einen Rekord dar.
Nachdem der Sonnohend Vorfämpfen gewid-
met war fand am Aben ein Begrüßungs-
abend ſtaft, bei dem die Lating im Mittelpunkt
zahlreicher Ehrungen ung Glückwünſche ſtand.
Nach der Wettkämpfen des Sonntag nach-
mittag fand die Siegereyrung ſtatt. Eichen-
kränze, Diplome, Plaket'cr und die Wander-
preiſe wurden den freudeſtrahlenden Siegern
überreicht Jn einem Schlußwort gedachte
Herr Oberſtudiendirektor Dr Michaelis der
Rheinlandbefreiung und unſeres ge-
liebten deutſchen Vaterlandes. Mit dem
Deutſchlandölied ſchloſſen zie 19. Mitteldeutſchen
Schülerkampfpiele die ein ſo machtvolles Be-
kenntnis geworden ſind für den Gedanken ge-

on

mit den vorjährigen und den Gaubeſtleiſtungen,

Beſtleiſtung:
Curth (Halle 96) 10,9 (1928)
Storz (Halle 96) 21,5 (1929)
Storz (Halle 96) 48,6 (1927)
Storz (Halle 96) 1:57,4 (1928)
Henning (SVP. 98) 4:16,8 (1929)
Bauer (Halle 96) 15:39 (1925)
Bürger (Nelſon) 16:05 (1927
Schrader (Halle 96) 58,2 (1928)
Halle 96 44,2 (1926)
Halle 96 3:24,8 (1928)
Wegner (Halle 96) 1,82 (1927)
Storz (Halle 96) 7,34 (1029)
Wegner (Halle 96) 4,028 (1929)
Sievert (Halle 96) 14,35 (1929)
Sievert (Halle 96) 42,15 (1929)
Wegner (Halle 96) 55,23 (1929)
Sievert (Halle 96) 36,63 (1929).

Beſtleiſtung:
Handke (99 Merſebg.) 13,2 (1926)
Fiſcher (90 Merſebg. )20,9 (1920)
Müller (99 Merſebg.) 2:43,8 (1929)
Markwerdt (Halle 96) 5,27 (1929)
Schulze (99 Merſebg.) 1,42 (1928)
Tettenborn (99 Merſebg,) 9,75 (1928)
Hagen (Halle 96) 38,15 (1029)

eſtleiſtungen.

ſunder Leibeserziehung, körperlicher
ſtarkung und ſittlicher Kräftigung!

Es folgen die Ergebniſſe:
1. Turnez

Gerätemeiſter: Jendrike I, Gymn. Witten
berg (Wanderpreis des Miniſteriums für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung).

Geräteſechskampf Kl. 1: 1. Manns, en
Nordhaufen, 107 P u, Rößler, Gymn. Alten-
burg, 107 P.; 2. Jendrike I, Gymn.-Witten-
berg, 104 P.; Meuſemenn I, Humboldſch.a 104 P Hanebuſch, Gymn.Stendal,

Riegenkampf Kl. 1 u. 2: (Wanderpreis des
Herrn Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung) 1. Oberrealſch. Erfurt, 493 P.
2. Realgymn. Erfurt, 462,88 P. 3. Fr. O. R.
Halle, 424 P.

Riegenkampf Kl. 3: (Wanderpreis der
„Alten Lateiner“) 1. Gymn.-Ballenſtedt, 326,4
Punkte; 2. Guerickeſch.-Magdeburg, 308,0 P.
3. Oberrealſch.-Erfurt, 307 P.

2. Gemiſchte Wettkämpfe,
Sechskampf Kl. 2: 1. Unger, Gymn.-Qued-

linburg, 105 P 2. Borchers, RG.-Magdeburg,
103 P.; 3. Focke, Oberrealſch.-Erfurt, 96 P.

Vierkampf Kl. 2. 1. Weidlich, Realſch.
Mücheln, 76 P 2. Meuſemwann II, Oberreal-
ſchule-Erfurt, 66 P. 3, Berger, Fürſt-Günther-
ſchule-Arnſtadt, 64 P

Olympiſche Kämpfe.
Klaſſe 1; Einzelkämpfe 100-Meterlauf: 1.

Druckenhrodt, Gymn,-Ballenſtedt, 11,4; 2.
Hewekerl, RRG.-Gardelegen, 11,4; 3. Walther,
OR.-Halberſtadt 3009-Meterlauf: 1. Mein-
hardt, Gymn Deſſau, 9;15 (neue Beſtleiſtung);
2. Kuhl, OR.-Erfurt, 9317; 9. Traube, Gymn,

Er

Erfurt, 9;40. Hochſprung' 1. Echtermeyer,
RG.Nordhauſen, 1,70; 2 Wolff, Gymn.
Wernigerode 1,70, 3. Druckenhrodt, Gymn.
Bitterfeld, 1,70. Stabhochſprung: 1. Martin,
RRg.-Naumburg, 3,12; 2. Hagelſtange, Gymn.-
Nordhauſen, 3,07 (außer Konk. 3,25); 3. Finn-
dorf, Gymn.-Salzwedel, ,00. Diskus;: 1.
Oehrling, Fürſt-Güntherſch.-Arnſtadt, 39,19
(neue Beſtleiſtung); 2. Rickers, Freie Schul
gem.-Wickersdorf, 37,70; 3. DHitimar, RG.
Erfurt, 37,68. Agtam t (60 Meter Hürden,
Speerwerfen, Weitſprung): 1. Friedrich, Freie
Schulgem.-Wickersdorf. 256 P. 2. Voigtländer,
Domg.-Halberſtadt, 249 P.; 3. Rickes, Freie
Schulgem.-Wickersdorf. 24 P.; 60 Meter
Hürden: Matzanke, OR.-Köthen, 8,6 (neue
Beſtleiſtung). Mannſchaftskampf: 4 mal 100-
Meterſtaffel (Wanderpreis des Halliſchen
Kanuklubs von 1920): 1. Freie Schulgem.
Wickersdorf, 45,8 (neue Beſtleiſtung); 2. RRG.
Halle, 46,3 (unſere hisherige Beſtleiſtung); 3.
DO.-Köthen, 46,7. Schwedenſtaffel: 1. Real-
gymn. Naumburg, 2:8,4; 2. Freie Schulgem.-
Wickersdorf, 2:9,7; 3. Realgymn.-Halberſtadt
2:11,3.

Klaſſe 2: Einzelkämpfe: 100-Meterlauf: 1.
Hemprich, Bismarckſch.-Magdeburg, 11,4; 2. v.
Gagern, Gymn.-Nordhauſen, 11,5; 3.Müller,
Latina-Halle, 11,6. Weitſprung: 1.
Hemprich, Bismarckſch.-Magdeburg, 6,31 (neue
Beſtleiſtung); 2. Becker, Gymn.-Wittenberg,
5,61 3. Raabe, Landesſch.-Pforta, 5,57. Speer-
werfen: 1. Lüttge, RRG.-Vacha, 50,17;
2. Beyer, Stabila-Naumburg, 48,99; 3. Heme-let, Schulpforta, 47,94. Dreikampf (100 Meter,
Speerwurf, Weitſprung): 1. Hemprich, Bis-
marckſch.-Magdeburg, 334 P. 2. Lüttge, RRG.-
Vacha, 315 P.; 3. Behne, RRG.Deſſau, 272 P.
Mannſchaftskämpfe: 4 mal 100-Meterſtaffel:
ſ. Bismarckſch.-Magdehurg, 46,7 (neue Beſt-
leiſtung) 2. Rg.-Magdeburg, 47,4; 3. Stabila-
Naumburg, 47,5.

Klaſſe 3: e 75-Meterlauf: 1.Zedlitz, Fr.-OR.-Halle, 9,5; 2. Polko,
Mackenſenſch.-Bitterfeld, 9,8; 3. Weidlich, Real
ſch.„Mücheln, 10.0. Schlagballweitwerfen: 1.
Weidlich, Realſch.-Mücheln, 79,85; 2. Matthias,
RRG.-Tangermünde, 77,80* 3. Rehder, RRG.-
Tangermünde, 77,20. Mannſchaftskämpfe:4 mal 100Meterſtaffel (Wanderpreis des
Sporthauſes Bacher)) 1. Franckeſche
Oberreéalſchule, 50,9 (neue Beſtleiſtung);
2. Oberrealſch.-Erfurt, 51,5 (50,8 im Vorlauf!);
3. RRG.-Naumburg, 51,6 Gemiſchte Staffel:
4 mal 100 (Klaſſe 1, 2, 3 und Lehrer): 1. Freie

Kapphammel Jerbie 64,40 (1927)
Tettenborn (99 Merſebg.) 33,13 (1928)
99 Merſeburg 55,4.

leiſtung); 2. Oberrealſch.-Er
Schulgem.-Wickersdorf, 47,1 (neue Beſt-furt, 48,5; 3. RRg.
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Dienstag, den J. Juli 1930Stagnierendes Schuhgeſchäft.
Reichsverband der Deutſchen ſiatiſtik betrug die Geſamtproduktion der deutſchen

Lederſchuhinduſtrie in Lederſchuhwerk im Jahre 1929
72 860 000 Paar gegenüber 70 390 000 Paar in 1928 und
78 400 000 Paar in 1927. Die Geſamtproduktion iſt
alſo gegenüber 1928 um 3,4 Proz. geſtiegen, während

Das Miniſterium läßt
Vielanſpannung vorführen.

Das Preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium
hat in Erkenntnis der großen Bedeutung, die
der Vielanfpannung zurzeit zukommt,
einen „Ausſchuß für Vielanſpannung in der

Verbandstag des Deutſchnationalen Handlungsgehilſen-
Verbandes in Köln.

Jm Rahmen des Verbandstages des DHV. finden

Der eine Reihe Sondertagungen ſtatt. Die DeutſchnationaleSchuhinduſtrie legt ſeinen Jahresbericht für die
Zeit vom 1. Mai 1929 bis 30. April 1930 vor, dem wir
über die wirtſchaftliche Lage der Schuhinduſtric fol

Krankenkaſſe häl“ am 26. Juni ihre 15. ordentliche
Hauptverſammlung ab. Am Freitag, dem 27. Juni,
veranſtaltet der Bund reiſender Kaufleute im DHV.

gendes entnehmen: eine Bundestagung.Ueberblickt man die Lage derſchen Schuhinduft Jah ſo iſt feſt ſi 8 m r dieſer JgngL deutſchen Schuhinduſtrie im Jahre 1929, ſo iſt feſt ſie gegenüber 1927 um 7,1 Proz. zurückgegangen iſt. wird ein Vortrag des Geſchäftsführers des Bundeszur g. n re iſt unverzüglich zuſtellen, daß der Beſchäftigungsgrad ſehr viel zu Zieht man von der Geſamtproduktion der deutſchen ſtehen: „Das Einkommen des reiſenden Kaufmanns“.
p en Arbeit übergegangen, indem wünſchen übrigläßt. Der Prozentſatz der arbeitsloſen Lederinduſtrie im Jahre 1929 die Ausfuhr von Der Bund reiſender Kaufleute im DHV. iſt die größte

vor kurzem auf dem Verſuchsgut der Uni Schuhfabrikarbeiter im Jahre 1929 lag mit durchſchnitt 2 746 000 Paar für den gleichen Zeitraum ab und zählt Organiſation angeſtellter Reiſender: ſie zählt heute
verſität Halle, der Domäne Radegaſt, eine lich 19,4 Proz. über dem Jahresdurchſchnitt der ge die Einfuhr von 2 151 000 Paar hinzu, ſo ergibt ſich über 21 000 Mitglieder. Der Allgemeine Deutſche
Vorführung unter Leitung von Herrn Prof. ſamten deutſchen Wirtſchaft, der 13,3 Proz. betrug. eine Ziffer von rund 72 300 000 Paar. Unter Außer- Buchhandlungsgehilfen Verband Fachgruppe Buch

Die Ausnutzung der Produktionsfähigkeit bei den
meldenden Mitgliedsfirmen ſtellte ſich im Jahre 1929
im Monatsdurchſchnitt auf 63,4 Prozent gegenüber
59,7 Proz. im Vorjahre. Die erſten Monate
des Jahres 1930 brachten hinſichtlich der Aus-
nutzung der Kapazität der Mitgliedsbetriebe eine
Beſſerung inſofern, als die Prozentziffer 69,9 Proz.

Roemer ſtattfand. Vom Miniſterium waren
Dr. Pulte, Güterdirektor Horſtmann
und Landſtallmeiſter Schwechten erſchienen,
außerdem nahmen unter Führung von Herrn
Oekonomierat Hoeſch aus allen preußiſchen
Provinzen Vertreter der Landwirtſchaft und

achtlaſſung der Lagerbeſtände würde ſonach dieſe Ziffer
diejenige Menge darſtellen, die als für den Jnland-
verbrauch des Jahres 1929 anzuſehen wäre. Bei Zu-

der Bevölkerungsziffer des Deutſchen
eiches mit 63,6 Mill. Einwohnern würde ſonach auf

den Kopf der Bevölkerung im Durchſchnitt 1,14 Paar
Lederſchuhwerk im Jahre entfallen. Dieſe niedrige

handel im DHV.) hält am Sonnabend, dem 28. Juni,
ſeine Hauptverſammlung ebenfalls in Köln ab. Der
Verbandstag des DHV. endigt mit einer gewaltigen
Kundgebung am Sonntag, dem 29. Juni. Der Montag
ſieht die Teilnehmer des Verbandstages nochmals am
„Deutſchen Eck“ in Koblenz zu einer Kundgebung an-
läßlich der Befreiung der Rheinlande vereinigt,

insbeſondere der Pferdezuchtverbände teil. Es S 60,5 Proz. im gleichen Zeitraum des Vor- rege c e r in
wurde gezeigt ſechsſpänniges Pflügen, drei jahres betrug er ſtark geſchwächten Kaufkraft der Bevölkerung. die mtliche Deviſenkurſe vom 30 JumPferde breit, hintereinandergeſpannt, wobei Nach der vom Verband geführten Produktions- eine Folge der allgemeinen Arbeitsmarktlage iſt. Geld Brie Geld Brief
die e erwendung fanb, hie ine TÜÖYÜ oemmomaaaaaamauaaaaocggwwhnſuu2 am Falerg v t s urd St 2987gleichmäßigen Zug gewährleiſtet. Das An Anf Grund der Verordnung über Einfuhr- 100holl. Guld. 168.42 168.76 l00italien, Lire 22,95 21,hängen von Ackerſchleife und Egge an den i i I Wegebau h e re rt gge an ſcheine vom 6. Mai 1930 (Reichsgeſetzblatt J z 100 ſchweig. Fr. 51,22 81,88 argentin. Pefo 1.483 1487r Wrett. ger daß e er S. 163) hat der Reichsminiſter der Finanzen mit deunfſchem Maferial. 100 Belga 68,475 58,395 100 finniſche
oer igt wurden. Ferner gelangte ein T z g 00 ſſchech. r. 12,43 12 45 Maria 10,547 10,867Zweiſcharpflug mit vier Pferden, ſe zwei hin beſtimmt, daß Alnmeldungen zur Ansfubr von h e Werte aelſt eer Serſerd In 9wed. tiene a8 a bovuigar Levasgcs es
tereinander, Egge und Schleife gekoppelt in Roggen und Roggenſchrot mit dem Anſpruch genieur Fabian, das Wort und flihrte etwa folgendes j norweg. Kr.112,19 11241 t japan. Yen 2,071. 2.
einer Arbeitsbreite von 5 Metern, mit vier Frtei i i ir- aus: Wi e s häufi ß t. dän. Sron. 11267 113.790 braſil. Milrs. 479 9478Pfer t vier auf Erteilung von Einfuhrſcheinen mit Wir- aus: Wir hatten ſchon des häufigeren Gelegenheit, r ein 59 inar7 413 7427Pferden nebeneinander geſpannt, und ein 15 t z. Jnli 1930 icht daxauf hinzuweiſen, daß die Wegebau Unterhaltungs- öſtr. Schill. 59.165 337 100 jugſl. D r 73zinkiger Kultivator mit ebenfalls vier Pferden j kung vom 5. Juli 1930 an nicht mehr zuläſſig pflichtigen keine genügende Rückſicht darauf nehmen, 9una. Pengö78.205 73.425 100 vortug. Esc. 18.80 18.87
nebeneinander zur Vorführung. Gewaltigen ſind. daß grundſätzlich für die deutſchen Straßen nur deutſche

Eindruck hinterließ r Wegebaumateriglien Verwendung finden ſollten.mit ſanſpſerdiger Breitanſga nene her tbenegge Prod ktenbörſe Hall Winer noch den große Mengen ausländiſcher n dbriele. werthestäno. Anleihen
Der Vorteil der Vielanſpannung liegt u zu 2 Wegebaumaterialien, wie Steine, Bitumen und Berlin. 30. Juni

darin, daß nur ein Mann zur Bedienung des Amtlich ſeſtgeſtellte Preſſe vom 1. Juli. Aſphalt, bezogen und belaſten die deutſche Handels
bilanz rit Dutzenden von Millionen Mark.

o

Pr. Laofbrt Anst. Gm. K. 99,50 10 Prov. Sachs ds. Gpt

Gerätes ſowie gleichzeitig aller Pferde er- Weizen, matt heute vorher Der hierdurch hervorgerufene geringere Beſchäf- do. do. Reihe 13/15 99,7 t do. do. do. 965,00
ſorderlich iſt, ferner iſt an jedem Gerät ein Durchſchnittsqualität. geſund und tigungsgrad der deutſchen Lieferanten beeinflußt den 90. do. Keine 17/18101,00 Pr. Sächs. ds. Gpf. A. 1-287. 40
Sitz angebracht, ſo daß die Kräfte des Be trocken, 75--76 kg-hl 293--295 298--300 Arbeitsmarkt und führt automatiſch wieder zu einer 40 do. Keihe 5 95,50 do. do. Ausg. 1-21dienungsmannes geſchont und höhere Ge L. geſuud u. trod.. 2677 h 295-297 200-302 Belaſtung der öffentlichen. Hand. J o. Zeitie 190 85,503 Sache. Pr. G.-A. A. I1-286, 00

2 r höheres Gewicht. 77—-78 kg-hl 297--299 302--304 do. Komm. Reihe 20 97,006 Anh. Koggen I.-9. Ausg.ſpannleiſtungen erzielt werden. Prof. Roemer Roggen, ruhig do. do Reihe s 90,005 Bad. Land. -Elekt. Kodſe 18,00führte aus, daß durch Anwendung der Viel- Durchſchnittsqualität. geſund und Maſchinenbau A.G. vorm. Beck Henkel 5 o. do Reihe 8 85,00]5 Berl. Roggenwert 1922 9,05
anſpannung die Koſten der Saatbettbereitung trocken, 71 kg-hl. 158 160 158--160 in Kaſſel. Das Geſchäftsjahr 1930 ſchließt mit 8Pr. Ztret. Gid. K. 10 98, 00 6 BreslauKohlenwertanl
von 10 auf 3 M. je Morgen Land herabge- Braugerſte, hieſ. Durchſchnittsqual.. einem nicht unbedeutenden Gewinn ab, der 4o0. do. R. 938,005 Elektro Mitteld. Kohle
drückt werden können. Jn Amerika werden feinſte über Notiz zur teilweiſen Tilgung des vorjährigen Ver- 40. do. K. 14u. 15 98, 007 Ev. Ldk. Anh. Roggerw.
n 5 Prozent Fläche mit Traktoren be- e h 0 luſtes (113 682 M.) verwendet werden kann. 5 e earbeitet, währ durch Vie ſp ine Futtergerfte, Abfallgerſte. 35 170 5 Der värti Heſchäfts autſuri e h u. 4dritten ewiri denn eine Hafer, Durchſchuttequai., 15 160 160 106 in gegenwärtige r gwüfte gang h 8.20u. 21 98, 505 Lanasch. Centr. Roggen

t bewi vurde, die durch ihre Zittorigerbſen Durchſchnitts- allgemeinen ungünſtigen wirtſchaftlichen Ver joPr. Pibr. Ghofr. 39u. 40 101 105 Meckl.-Schwer. Roggw.
niedrigen Geſtehungskoſten unſere Erzeugniſſe quallät. hältniſſen, da die Kaufkundſchaft (Reichseiſen- do. do. Em. 38100,105 Oldb. st. Kred. A. Rggw.auf dem Weltmarkt unterbieten kann. Weizenkleie, mittelgrob. 8,50 9.00 8,50 9,00 bahn und Städte) mit der Erteilung von Auf do. do. Em. 41100,005 Pr. Centrbd. Roggen-Pt.

Senkung der Produktionskoſten muß in Noggenkleie, ruhig 8,00 8,50 8.00- 8.50 trägen ſtark zurückhält. 2 T m. 42 h ren Kaliwertanleine 6,89
unſerer heimiſchen Landwirtſchaft erſtrebt wer- S gel. et. 7.00 n 7 7 s 40. nom em. i 82.2t ar Suche Weh Roge,i V ſter loſe 300.-G. P. 27100,8605 Ro, 1v kann die Vielanſpannung in erſter eigenſtroh, drahtgepr., 3,00 3,50 Leipziger Schlachtviehmarkt vom 30. Juni. 8Pr. Cntr. Bod. G. Pr. 27 100,t 5Roggen-Rtbk. Berl. 1- I 7,83

Linie beitragen. R draht 9 00 3 50 5 9 8 8 do. o. 928101,50]5 Schles. ldsch. Rogg.-Vt. 7.66TTD Allgemeine Tendenz. Weizen und Hafer nach |64 Färſen), 464 Kälber, 620 Schafe, 2280 Schweine o m 98'50 e ne et o
Sfarke Auslandskäufe auf der gebend. Alles andere ruhig. zuſammen 3887 Tiere. Dem Schlachthof direkt zugeführt rov. s2 Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für minde- wurden 36 Rinder, 21 Kälber, 106 Schafe, 252 Schweine.ſüd deutſchen Wollaufktion. ſtens 15 Tonnen bei Geireide für 1000 kg. im übrigen Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark.

An c für 100 kg. heute vorh. heute vorh. heute vorh. Die Automobil-Induſtrie, Daimler-Benznun wurden W ofen r t oglen we 70-3930 ar 77 r Stuttgart-Untertürkheim, Organiſatione Z. r o. 250 57 o. o. 348-5548 54 Verlagsgeſ. m. b. H. (S. Hirzel), in.27. Juni 1300 Loſe mit 18 000 Zentner Wollen Berliner Produktenbörſe vom 30. Jum do. do. 5 do. 439 4740 47 S ben rich 7 t ei S. 3 rzeh Berlin 9

S J Soeben erſcheint ein weiteres Bändchen derkumgerechnet auf Schweiß) angeboten. Die Amtlich feſtgeſeßte Preiſe. Getreide u. Oelſagaten per do. 4 Färſen1 57-60 do. Serie „Muſterbetriebe Deutſcher Wirtſchaſt
Qualität iſt dieſes Jahr beſonders gut. Trotz- 1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr alles in Mark. do. 51 do. 250.57 158-59 58-660 Als vorbildlick s Unterneh W A pil-
n ne ne e ehe nehme et Wegen henen an e e e geſehene S ehe Inhuſtrie wirt die Daimler en L. Sintt.Tagespreiſen. Der Reſt wurde zurückgezogen. 79--77 kg 285--290 Futtererbſen 18,00- 19,00 o. 24 4 o. 267-7068-74 51 T s ZuKauſer waren Handel Le Induſtrie, n gang Roggen, märt. 172—177 Leluſchten c n J 352.61 60-67 S e pt. es s u das c h

n w S 9 5,50 17.0 o. 4 o. 4 54-591 S te nz Welt, ech rer ehren nene e Rud ren anhe echte l Sngehens peſehttbe r Werden in 32n WerteWollen waren ſehr begehrt und wurden zu Jnduſtriegerſte 170— 186 Lupinen, blaue 16.00- 17,50 do. 240-46 88-489Schafe l 750.53 neben der Geſchichte der Daimler-Benz A.G.
Spitzenpreiſen verkauft. e Für Rückenwäſche Hafer märkiſcher 148--157 Lupinen, gelbe 21,25-23,50 Geſchäfſtsgang: Rinder und Schafe langſam, Kälber und die gleichzeitig die Geſchichte des Automobil
wurde bis zu 165 RM., für Schweißwolle bis Weigenmehl 33.00--4 00 Seradella, neue S Schweine ſchlecht. Ueberſtand: 52 Rinder (davon 6 Ochſen, baues darſtellt der Bau des Perſonenkraſt-
96 RM. bezahlt, für mittlere Preislagen 125 Roggenmehl 22.50--25,50 Rapskuchen 10,60--11,60 30 Bullen, 14 Kühe 2 Färſen) 14 Schafe, 200 Schweine. n die Nutzfahrzeug-Fabrikatt enr derbis Gr den Zentner, Ruckenwäſche und Wehen nnd e o. S e e e.70 i Zent S jf Roggenkleie 7.75--8,00 Trockenſchnitzel ,00 8, Ka au und die Re atur-Gr ere r n r Rad Soya-Schrot 12,80--14,00 Metallpreiſe in Berlin vom 30. Juni für 100 kg ſtätten. Dieſes reich bebilderte Werk zeigtTrbe ger Dieſe der Welimarttnoiterang ent Viftorigerbſen 22,00 29,00 Kartoffelflocken Du o erere wir h deutlich, mit welch ungeheurer Präziſion die

T. 3 t S Juni. g. enaluminium 98 roz.. in Blöcken, Walz- deutſche Jnduſtri beitet, ei ſtand, deſprechende Preisgrundlage ſteht, wie die Dagdeburger Juckermarkt vgmn n ek ſe oder Drahtbarten 190 do. n Wahg oder Drahwerten gutſche n J dzſtrie arveitet. in Umſtand Her
für Weißzguder einſchl. Sad und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg,
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen bei Lieferung Juni 26,80, Juli 26,98. Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 1. Juli:
Tendenz: Ruhig. ſtettg. 114,50.c --ATA aimier-Benz 38,60 82,001 Giockenstahlw. 266,00 260, 001 Sachsenwern. 99,00 98,00 Pogel, Tel-Dränte 87,25 86Berliner Börse z Demmer, Gebr. Gebr. Goedhari 146,00 W da aber on 67.00 67,00 Gogti. Maschinen, 56.50 58.60

28, Jom Dtsch. Atlant. Tel. 104,00 103, 26 Th. Goldschmidt 58,00 Ludensch. Metall 56,60 56,60] Saline Salzungen 10 Spitzen 107,50
vom Jun Deutsche Asphalt 111,00 113,64 Haſlesche Masch. 34,00 Luneb. Wachsbl. 47,00 46,60] Salzdetfurth Kall 376,00 do. Tullfabrik 656, 26

Dentecdae Anleihen 40,00 34,00wen
do. Babcock à W. Sangerhs. Masch. 110,00 Volkstedt. Porz. 18,60do. Cont. GasDess. 148,87 183,00) Jambura. Eektg. 182.09 1280 m 32 Sarétu Scnonot 116.60 112.50 Vorwonler Poru 187 80

30. 6. do. Erdöl- G. 88,00 87,57 am mee Tlahen 47 28 48 70 Sauerbrev Masch. 16,00 16,00 ngerer Werne6 Dtsch. Wertdest. co. Jute-Spinner. 66,00 annover Masen Moam n. 96.26 94 00 Saxonia, Zement 126,50 125,50 anderer Werke 44,00Anleihe 19253 as. Kabelwerke 72,60 Harburger Elsen 7s,00 r 2 Schieb-Defries s100 81.00 Waratein a. Haal.6 do. für 2. 9. 35 do. [inoleumixk. 200 o0 Harburg. Gummi 62,00 Mansfeld Bergb. 68,,00 67,00 Schneider, Hügo. 9600 Schlsw.- Hoisf.-7Dt. Reichsanl. 29 do. Post- a. Eb. V. 27 do Harpen. Bergbau 121 25 12178 Maschlb. Buckau 118,25 113,50 Schönebeck, Met. 2600 risenwerke 118,50 118,50
6Dt. Reichsanl. 27 do Schachtbau 37,00 Hedwigshütte 67,00 97,00 do. Kappel 2250 22,60 Schubert Salzer 215,5 210,76 Masser Gelsenk 132.00 182,503Dt. Reichssch. K do. Spiegeigias. 86,50 Heldenaun Papler Mech. Web. Lind. 630 75,00 Schuckert a Co 17100 165.75 Wayvss Freytag 75.00 74.00
6 Prb. Staatsani, do. Steinzeug 167,00 Hildebrd, Aluhlen 26, 00 Motorenkb. Deutz 69,00 Schuith.- Patzenn, 296 00 202.00 Wegelin Rußfabr 100.50 97,50

1928 auslosbar do. Teleph. a. Kab. 120,00 120,00 Hilgers A.-G. 59.50 Neckarwerke- 123,00 128,60) Schwabenbräu 200,80 r ubner 22006, Pr. Siaatssch. do Ton- u. Steinz. 120,50 128,00 Hilpert Maschin. 88,00 Niederl. Kohlenw. 139,50 189,50 Segen -Sol. Gus, 18,50 1384 enderot 89.00L Folge do. do. Vor do. Wollw. Man Hirsch Kupferw. 1s0,00 180, o Nordd. Kabelwern 140,00 145,00 Siegersdrt. iwerke 52,00 50,00 120, 25
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7 Thür. Staatsa. 26 Annaburg. Steino. 10,60 10,75 do. Metalihandel 94,00 Hoesch. Eis u. st. Overd. Veveri. Z. 93,25 98,76 Siemens lialske 219, 00 21000 r n et 52.00
7 do. Rm. 27u. La. B 88,84 85,00 Dommitzsch Ton 221,00 Hoffmann, Stärke 57,50 57,50 be e 6660 o2 J Sinner A. h102 25 WittenerGußstah 46,006 Disch. Reichsp. Doornkaat A.-G. 113,00 Hohpenlohewerk do. Koxswerue 101,8/ 102 25 Stader Ledertabr. 50,25 62,26 Wittkop. Tiefbar 95,002. rz. 1. 10. 30 114,76 Holstenbrauere) 168,00 o. Kokswerke 101, r. Wrede Mälzeret 120,258Pr. Lds.Reni. k. 99,00 7 do. do. Genub 94,25 92,50Deutsche Anleihe 83,00

ihr ja auch ſchon vor dem Krieg eine führende
Auktionsleitung bemerkt, in keinem Ver- Stellung auf dem Weltmarkt verſchafft hathältnis zu den Weidepreiſen und
Unkoſten der Schäferei.
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Amkliche Bekanntmachungen

Errichtung einer Schlächtereianlage in Lützen
Der J rmeiſter Guſtav Thieme in

Hützen beabſichtigt in Lützen, Güntherſtraße
3, die Errichtung einer Schlächtereianlage fürGroß und Kleinvieh,

Jn Gemäßheit der F8 16, 17 der Reichs
gewerbeordnung bringen wir dieſes Unterneh
men mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt-
nis, daß Einwendungen, welche nicht auf pri-
vatrechtlichen Titeln beruhen, binnen 14
Tagen bei uns ſchriftlich in doppelter Aus
r s anzubringen ſind. Nach Ablauf der

riſt können Einwendungen in dem Verfahren
nicht mehr angebracht werden.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage
liegen bei uns zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung von rechtzeitierhobenen Einwendungen wird Termin an

Freitag, den 18. Juli
vormittags 10 Uhr,

im Amtszimmer des Bürgermeiſters anbe
raumt. Jn dieſem Termin wird auch im
Falle des Ausbleibens des Unternehmers oder
der Widerſprechenden mit der Erörterung der
Einwendungen vorgegangen werden.

Lützen, den 20. Juni 1930.
Die Polizeiverwaltung.

Aenderung der Strafregiſterverordnung.
Der Herr Reichsjuſtizminiſter hat durch

Verordnung vom 11. März 1930 (RGBl. I,
S. 36) an der Strafregiſterverordnung,
eine Reihe von Aenderungen vorgenommen,
die am 1. Mai 1930 in Kraft getreten ſind.

Jch erſuche die Ortspolizeibehörden, dieſe
Verordnung und den Runderlaß des Herrn
Miniſters des Jnnern vom 23. Mai
(MBl. i. V. S. 507) genau zu deachten.

Verurteilungen der in der Verordnung ge
nannten Art ſind in den polizeilichen Viſten
unkenntlich zu machen und dürfen in polizeilichen Fuhrungszeugniſſen nicht mehr ver-
merkt werden.

Merſeburg, den 19. Juni 1930.
Der kommiſſariſche Landrat.

1930,

Satzung der Kreisſparkaſſe Merſeburg.
Zur Vereinheitlichung des Sparkaſſenweſens

in Preußen ſind vom Deutſchen Sparkaſſen
und Giroverband mit h des HerrnMiniſters des Jnnern neue aerſatzingen
her ausgegeben worden.

Nachdem dieſe neue Muſterſatzung für die
Kreisſparkaſſe Merſeburg auch vom Kreis
tage des Landkreiſes Merſeburg unterm 13.
Dezember 1929 angenommen und vom Herrn
Oberpräſidenten unterm 1. April 1930 ge-
nehmigt worden iſt, iſt anſtelle der damit
außer Kraft getretenen alten Satzung der
Kreisſparkaſſe Merſeburg die neue Satzung
vom 13. Dezember 1929/1. April 1930 in
Kraft getreten. Die neue Satzung liegt im
Geſchäftslokal der eher Merſeburg
in arten Schulſtraße, ſowie in den
Zweigſtellen Bad Dürrenberg in Keuſchberg
und Leung in Neuröſſen aus und kann dort
jederzeit eingeſehen und von beſonders Jnter-
eſſierten in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 23. Juni 1930.
Der Vorſitzende des Sparkaſſenvorſtandes der

1930 Sof

anſtalt

Berger
Chriſtianenſtraße 16

Ruf 960
Annahme

von Herrenwäſche

Tüchtige

Mamſell
für ſofort geſucht.

Kurzhals,
Halle, Rabeninſel.

Lehrerin
ſucht gut möbliertes
Zimmer ab 1. 8.
Ang. unt. C 1192
an die Exp. d. Bl.

Beſchlagnahmefreie
3-gim.- Wohnung
ſofort zu vermieten

Zöſchen Nr. 87

Aufpolſterung

Matratze 7—-9 M.
Chaiſelongue 10

ofa 47gut u. ſchnellſte Be
dienung, in und
außer dem Hauſe.

Karte genügt
Bergmann,

Gotthardtſtr. 28, Hof

Gut bürgerlichen

rivat
Mittagstiſch

erhalten Sie bei
rn Frieda Loſch,

erſeburg,
Gotthardtſtr. 21 II.

Welzenſtroh,
in Garben gepreßt,
verkauft Knapendorf
Nr. 14.

Echte

Pleikriſtalle
Nur erſte Fabrikate
Karl Huchtemann

Halle a. S.
Leipziger Str. 48/46

Er. Schüferhund

entlaufen. Geg. Be
lohnung abzugeben.

Kreisſparkaſſe Merſeburg.

neW

r
S Merseburger Iagebſa

Schloß Dölkau.

Für „Kleine Anzeigen gilt die Wortberechnung. Das Wort
15 Buchſtaben gelten als z

J m

Offene Stellen
che z. 15. JuliWiriſchaſtsgeh.

der ſich keiner Arbeit
ſcheut und 1 Paar
Pferde übernimmt.
Familienanſchl. wird
gewährt. Gehalt nach

Ang.Uebereinkunft.
erbeten an

Arthur Mittag,
Gottenz b. Gröbers,

Tel. Gröbers 82.
Kochlernende
kann ſich ſofort mel
den. Hotel Sächſtſch.

Für Geſchäftshaush.
n. Merſeburg zuverl.

Stütze

mit r e z.1. Auguſt geſ. n
gebote u. C 1187 an
die Exp. d. Ztg.

Eprl., fleißiges
Hausmädchen

nicht unt. 10 Jahre,
für ſof. geſucht. Mo
natsgeh. 35 M. Kaſſ.

frei. xJnſtitut Boltz,
lmenau.

Aelteres
Ha näth en

mit beſten Zeugniſſ.
das ſchon in beſſer.
Haushalt tätig war,
zum 1. oder 16. Juli

au Direktor

S Geſchſt. d. 8.

midt
Dalberaeweg:17.

Zur
Dauerpflege

ein. gelähmt. Dame
in der Nähe Erfurts
wird ält., große u.kräftige Pflegerin,
welche d. Patientin
mit tragen kann, ſo-
fort geſucht. Zuſchr.
mit Gehaltsanſpr.,
Zeugniſſen u. Bild
unter B 5310 an

Solides, ordentl.
Hausmädchen

erf. in Hausarb. u.
Geflügelzucht, in
gute Dauerſtell. z.
1. Juli geſucht. X

Luiſe Eſche,
Hochheim-Erfurt,

Töchterheim
Haus Sonnenblick,

Tücht. Stüne.
die kochen kann, für
ſofort geſucht; desgl.

eine xKochlernende
(ſchlicht um ſchlicht).

Oberhof i. Thür.
Schließfach 12.

l Servier-
träulein

l Küchen-
stütze

1 Küchen-
mädchen

a rnEammerſeſtet e

Kochlernende

(ſchulfrei) kann unt.
günſt. Bedingungen
15. 7. bis 1. 8. ein
treten. Gründliche
Ausbild., gute Beh.
Schlicht um ſchlicht,

Frau H. verw.
Pfannſchmidt, Jenaga,

Reſt. Lutherbörſe.

Suche per ſofort für
inen kl. Hotelvetriex

Köchin

ſowie zwei
ochlernende

und ein fleißiges
Hausmädchen
Hotel Markgraf
Gero, Gernrode

(Harz). P. Schierig,
Suche zum 1. od, 15.,
Juli tüchtiges, ehrl.

Stubenmädchen

erfahr. in Zimmer
reinigen, zäſchebe
handlung, Plätten,
Servieren, Ang. ſind
zu richten an
Frau M. Haegemann

Kammergut
Lützendorf (2 km
von Weimar, Thür.)

Suche zum 1. od. 15.,
Juli fleiß., ebrlich
15-16-jähr.

Haus
für Geſchäftshaush.
und etwas Kleinvieh
Frau Olga igunKönigſee i. Thür., weiden

3 h J

gebühr 60 p.

Suche zum 15. Juli
f. frauenl. Geſchäfts
haushalt ein tücht.
Wirtſchafts

Fräulein
nicht über 30 Jahre,
perf. im Kochen,
Backen u. Wäſchebe-
handl. Ang. m. Bild,
Zeugnisabſchrift. u.
Gehaltsangab. unter
A 9674 an die Gſchſt.
d. Zeit.
x Zum 1. Juli od.
ſpäter ſuche ich für
meinen beſſ. kinder-
loſen Haush. einfache

Une
Selb, muß i. Kochen
u. all. vork. Haus
arbeit. durchaus er
fahren ſein. Waſch
frau wird gehalten.
Ang. m. Zeugnigsab-
ſchriften u. Bild an

rau Frida Krauſe,
angenſalza i. Thür,

Thamsbrücker Str. 10

Bezirks-
vertretung

bei kleiner Kapital
anlage zu vergeben.
Tal. Herren mit gut.
9 e. zu Behörd.,
Induſtrie u. Land
wirtſchaft bevorz.
Ang. unter A 9676

an die Geſchſt. d. Z.
hrl. kräftigenaerüurthen

per ſofor geſuDaſ. Hund zu Vieh
eſucht.

e

Nicht nur
s chne le re

Transporte und kürzere
Wartezeitenheifen ihnen

sondern cauchacdie: niedrig

gehaltenekeporotur-
quote und ein Minimum

an Störungspaousen
schötzen ihr Kaopitol' und

vermehren es.

Wählen Sie darum
Büssing, den Wagens von

Qualität und. Ruf

F. n

ne d e z hl u w n

AUTOMOBIIVVERKE H.BSSING A. G. BRAUDISCHNMAEIG
Ludwig

Tel. -Ad

eeeeeeeeee,—

m

di le durch
Verdienſt!
Für intellig. ſeriöſe
Herren durch Ver-
trieb eines bekannt.
Fern- Unterrichts

Werkes. Anfr. unt.
Er 7740 an die Gſchſt
dieſ. Ztg. 2
Stellengeſuche

Aelt. geb. Landwirts
tochter, zuverläſſ. u.
pflichttreu, ſucht, geſt.
auf gute Zeugniſſe,
mögl. ſelbſt. Stel

Ausf. Ang. erbet. an
Wirtſchaftsfräulein
Wachsmuth, Mönau,
b. Uhvſt (Schleſ.).

Suche Stellung als

zum 15. Juli oder
1. Auguſt. Bin 22 J.
alt. Gute Zeugniſſe
vorhanden.
Ang. unter A 9679

an die Gſchſt, d. Z.

Wirtſchaftsn Mäuemn

30 Jahre alt, ſucht
237 Wirkungskr.
auf Rittergut v. 1000
Morg, u. aufw., od.
in frauenl. Haush.
(Stadt od. Land gl.)
Ang. mit Gehaltsan-
gabe unter A. 9682

an d. Gſchſt. d.

igefügt iſt, wird mit 80 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen. Reicht

Bückergeſelle
19 J. alt, ſucht Stel
lung. Jn Ofenarbeit
u. Feinbäckerei bew.
Zuſchriften erbeten an

Heinz Wilsdorf,
Weißenfels, 8

RudolfGötze-Str. 1.

Junger Bäcker
ſucht Stellung wo er
ſich in der Kondit.
ausbilden kann, auch
auf dem Lande, ſcheut
keine Arbeit. Off.
unter E 7736 an die
Exp. d. Ztg. 8
Vegamtentochter
23 Jahre, tüchtig im
Haushalt, Kochen und
Nähen, ſelbſtänd. ar
beitend, verricht. auch
gern Büroarbeiten,
ſucht Stellung, wo
Hilfe vorh. Gute
Zeugniſſe. Offerten
unter C 1185 an die
Exp. d. Ztg. K

Hausdame.
Geb. Dame, alleinſt.,
wirtſchaftl. tüchtig,
perf. t. Koch., kinder
lieb, heit. Temper.,
gern küngst ſucht

rWirkungskreis
F. 1. Juli od. ſpäter
n gut, frauenloſen

Haush. Ang. unter
A 9678 an die Gfſchſt
dieſ. Zeitg.

Kleine Anzeigen

groß, angen.

mmer erfolgreich

Die hier erscheinenden Mleinonzeigen werden in den vier Mivagblättern veröffentlicht

Fräulein
28 Jahre, wirtſchaftl.
u. geſchäftstücht., ſucht
Stellung für Büfett
od. frauenloſ. Haush.
Off. unt. E 7735 an
die Exp. d. Ztg.

X Junges Mädchen,
23 J., das ſchon in
beſſ. Häuſ. tätig warſucht z. 15. Juli
Stellung als

Angeb. an Martha
Heißner, Oldisleben
Ratsgaſſe 5. x
Gründſcüchsmarkt

Jn prachtvoll, Orte
Thür. habe gut erh.

Landhaus
mit 10 Räumen,

2 ſchönen Gärten,
paſſend zur Geflü-
gelzucht für penſ.
Beamten, Kriegsin-
validen u. Handwer-

ker, Art r7000 Mk. günſtig ſof.
beziehbar, zu verk.

oſef Kahn,
leicherwieſen,

Tel. Nr. 30.

Heiratsgeoſüche

Geb. Beamtentochter
(25 J.), kath., mittel-

Aeuß.,
tadell. u W
muſik., höh. Schulu. Penſionsbildung,

ähe Norhhaufer

i. Merseburg, 8aale- Zeitung. Halle-S.. Weimarische Zeitung, Weimar Mitteldeuische Zeltung, Erfurt.
n el von Ueberſchriſtozeile 40 Rpf. Worte Ader ſ z Angeigen“ werden nur gegen har oder Briefmarken aufgenommen Der Gutſchein, welcher der Bezugsquittung des

2 lebensfr. Mädels,
26 Jahre, ev., ſuchen
Bekanntſchaft mit L
berufstätigen Herren
zwecks ſpäterer

Heirat
Angeb. erbeten unter
A 9661 an die Ge
ſchäſtsſtelle dieſ. Ztg.

Gebildetes Fräulein,
20 J. alt, mit ſchöner
Ausſteuer u. Verm.,
wünſcht die Bekannt
ſchaft eines Lehrers
oder Beamten zwecks

Heirat
Spät. Wohnung vorhanden. Offerten,
wenn möglich mit
Bild, unter R 41019
an die Exp. d. Zig.
erbeten. 8Ich ſuche eine

Frau
welche Luſt zur

Gaſtwirtſchaft
at. Beſitze Krigeh
andgaſthof. Anfang

40, ev., 1,70 oß.
Damen, auch itwe
oder geſch. Frau o
Anhang mit Verm.

g in entſprech. Alter
welche mit mir in
Verbindung treten
woll., erb. Nachricht
unter Angabe der
wirtſchaftlichen Ver
hältn. möglichſt mit
Bild unter R 41028
an die Exp. d. Ztg.

E. Wolter, Halle Saale, Delitzscher Straße 23
r. Wolter, Halle, Delitzscherstraße 23. Telephon 29 274

e Monatsüberſandte Betrag nicht aug, ſo wird der Text gekürz

Jg. Witwe m. Kind,
gute Wäſche Möbel
ausſteuer u. vermög.,
ſucht Bekanntſch. mit
beſſ. Herrn zwecks ſp.

Heirat
Geſchäftsmann oder
Beamter in feſter
Stellung bevorzugt.
Offert. wenn mögl,
mit Bild, u. R 40994an die Exp. d. Zig,

2 lebensfr. Mädels,
26 Jahre. ev., ſuchen
be nratt ger 2
eru en Herrenzwecks ſpilerer

r

angeb erſten unter
ſchäftsſtelle 9 d

Geb. Beamtentochter
(25 9.), kath., mittel
groß, angen. Aeuß.,
tadell.
muſik., hö chulu. Penſionsbildung,
N Nordhauſenwohn., wünſcht, da
es ihr an paſſ. Her
renbekanntſch. fehlt,
auf dieſ. Wege mitkath. Herrn (Akade-
miker od. Staatsbe-
amter) bekannt zu
werden, zwecks ſpät.

hHeirat
Diskr. Ehrenſache!

Ernſtgem. Zuſchr.,
mögl. m. Bild (ſof.
gr. erbeten unter

9677 die e
hen T.

Fu verkaufen

Bäckermeiſter
Anſchlag maſchine
Teigteilmaſchine
(beid. Fabrikat Eber-
hardt), neuwertig,
preisw. abzug, evtl.
Teilzahlung.
Anfrag. unt. E 7719
an die Geſchſt. d. Z.

Pächtgeſuche

Landſchmiede
zu pachten geſucht.
Angeb. unt. R 41023
an d. Exp. d. Ztg. 8

Zeit

Seit
bedienen Sle ich
umerer Flllale

Gotthardtstr.
l



1930 meine liebe Nichte

Dies zeigt an

Gotthardtstraße 20

Die Trauerfeier findet am

friedhof) statt.

Ganz plötzlich und unerwartet entschlief am 29. Juni
und Kousine, Fräulein

Margarete Böhme

im Namen aller trauernden Hinterbliebenen:

Frau Zahnarzt Ww. Emmy Thörmer
geb. Tretrop

Merseburg, den 30. Juni 1930

Donnerstag, den 3. Juli, um
11 Uhr vorm. im Krematorium zu Halle a. S. (Gertrauden-

Todesfälle
HalleAlbert Schauerhammer, 36 J

Wilhelmine Block; Anna Wiede-
mann, 54 J.

Pettſtädt:
Ww. Pauline Hering,

Eisdorf:
Minna Schumann, 70 Jahre.

Mücheln
Albin Hüfner, 75 Jahre.

Cämmeritz:
Emma Schreinert, 59 Jahre.

Roßleben
Otto Lehmann, Fabrikdir. 53 J.

74 J.

Familien Nachrichten

Geboren:
Charlotte Mangold und Kurt
Mangold, Halle, 1 Sohn; Jlſe
Feldtkeller, Dipl.Jng. Hans Feldt-
keller, Halle, 1 Mädel

Verlobt:
Wualter Wrede, Margrit Braſſard-

Deukſcher Renknerbund
Ortsgruppe Merſeburg.
Am Donnerstag, den 3. Juli,
nachm. 4 Uhr, hier im Tivoli

Mdentl. Generalverſammlung

TagesordnungJahresbericht
Kaſſenbericht
Entlaſtung des Vorſtandes
Feſtſetzung d. Jahresbeitrags
Wahl des Vorſtandes
Kohlenliſte 1930/31
Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Bekannkmachung
Tagesordnung

für die Zweckverbandsausſchuß-
Sitzung am Freitag, d. 4. Juli 1930,
um 19 Uhr 15 Min. im Sitzungs
ſaale des Verwaltungsgebäudes in

Röſſen.
ZTZZ

A. Oeffentliche Sitzung.
1. Prüfung, Feſtſtellung u. Entlaſtung

der Jahresrechnung 1928/29, hier
Beſtimmung eines Rechnungsprüfers.
Abſchluß eines Vertrages mit der
Stadt Merſeburg über die Ver-
waltung und den Betrieb der Ober-
realſchule (Reform-Realgymnaſium)
und des Oberlyzeums in Merſeburg.

3. Herſtellung einer Bordkante und
Einpflaſterung vor 5 Toreinfahrten
in der Ortslage Göhlitzſch.

4. Waſſerleitungsanſchluß der
H. Scheven-Leung.

5. Anträge und Wünſche.
B. Geheime Sitzung.

Der Verbandsvorſteher
des Zweckverbandes Leung.

Cornely.

Firma

Achtung?
Den werten Landwirten und Vieh-
beſitzern zur Kenntnis, daß ich jede
Woche einen Transport Kü h e
zum Verkauf bringe.

9
Mittwoch, den 2. Juli 1930 ſteht der
1. Transport oſtfrieſiſcher friſch
melkender

und Kalben
S in Merſeburg

Oberaltenburg 36
äußerſt preiswert zum Verkauf.

laufet das allgemeine
Urteil über den neden

SCHIRMGITTERINETZEMPFANGER
VERLANGEN Sie
S0NOEBPBOSPEKT.

TVPE SEIBT

Günstigste Teilzahlungsbedingungen, da eigene
Finanzierung.
Grobe Auswahl in allen Weltmarken:

Lumophon, Mende, Nora, Ahemo usw.

EMIL SCHUTZE
Radio Großvertrieb Merseburg, Bahnhofstraße Nr. 8

Das Haus der Anspruchsvollen

Hugo Kammillg, Poſerna

Heibt 5

PREIS:
150.

1 SATZv TELEFONKEN-
ROnmnEN:

65. x

r Reise
Feinſeifen in großer Auswahl
Raſier- und Reiſe-Seifen
Kölniſch Waſſer Parfüm
Kopfwaſſer Hautereme und
Puder. Artikel zur Zahn,
Körper- und Fußpflege.

Franz Wirkh
Seifenfabrik Parfümerie

M S als on-
Ausverkauf

vom bis 15. Juli
in allen führenden Artikeln

Gute Ware
zu herabgeſetzten Preiſen

Martha Schladitz
III. Markt 21

Jch bin zur

Rechtsanwaltſchaft
beim Amtsgericht Merſeburg

zugelaſſen
und übe meine Praxis gemeinſam
mit Herrn Rechtsanwalt u. Notar
Geh. Rat Dr. Nitſchke aus. Das
Büro befindet ſich Bahnhofſtr. 3.

Fehrmann,
Regierungsvicepräſident i. e. R.

[][T=52

Schmerzen die Füße
dann

LipſigSchuhe
Unverbindl., gewiſſenhafte Fußberatung

Fr. Reinhold, Merſeburg,
Schuhmachermeiſter, Gotthardtſtraße 28.

2. Abonnemenks-
Garken- Konzert
des Verbandes ehem. Militärmuſiker
(Beamten--Orcheſter) unter Leitung
ſeines Dirigenten Obermuſikmeiſter
a. D. Granzau. Zu dieſer Veran
ſtaltung werden auch Nichtabonnen
ten höflichſt eingeladen u. bitten um
gütigen Zuſpruch
Beamten Orcheſter Verein

Der Wirt Auguſt Linden

NB: Bei ungünſtiger Witterung
findet das Konzert im Saale ſtatt

Cichtroieſpoer Sone
Ab Mittwoch, den 2. Juli

Ein neuer glänzender Erfofg des
deutschen Tonfims t

Goethes Frühlingstraum:
Friederike,
die Jugendoeliebte

Ein tönender Film mit Gesangs-
u. Sprecheinlagen aus der Jugend
unseres großen Dichterfürsten.

Hauptrollen
Elga BrinkFriederike v. Seesenheim

Der junge Goethe Hans Stüwe
Orchester und musik. Leitung Schmidt-

Gentner.
Anfang 5 und 8,10 Uhn

Jugendliche haben Zutritt.

Caſino
I Nur 1 TagWenn Sie nach Halle kommen,

dann verſäumen éie nicht die
Gr. Sondergaſtſpiele
(vom 3. Juli bis 6. Auguſt)
der beliebten und berühmten

Leipziger

Seidel-Sänger
Jede Woche vollſtändig neues Kanonen
Schlagerrepertoir 2 Stunden köſtlicher

Mittwoch, den 2. Fuli, abends 8 Uhr
Einmal. humor. Gaſtſpielabend

der altberühmten und einzig echten

10 Herren
Beſte deutſche Herrengeſellſchaft

Das unerreicht daſtehende
Weltſtadtprogramm

Vorverkaufskarten Sperrſitz 1.50;
2. Platz (unnumeriert) 1.00 bei
Herrn Kaufmann Richard Schurig,

Obere Breiteſtraße.

Freude! 2 Stunden unbändigſter
Komik und tollſter Heiterkeit.

Hartobſt- Verpachtung

der Gemeinde Löſſen
Sonnabend, den 5. d. Mts, 18 Uhr,
im Gaſthaus zu Löſſen gegen Barzahlun g

Bedingungen im Termin
Löſſen, den 1. Juli 1930.
Der Gemeindevorſteher. Jäger.

C. T. um Riebeckplatz Halle-Gagle

lachselager-fegtspſee

S Elpi Beimers
777

mit ſeinen beliebten
8 Bühnenkünſtlern

4 neue tolle Lach-
Schlager u. ein herrl.
neues Beiprogramm

W Letztes Lachen1930
Denstag, 1. Juli, 8.15 „Tivoli“
Vorverk.: ZigarrenFuchs, Nachfl., Bahn
hofſtr. und im Tivoli Numm. 1.50
Saal 1.00, Seite 0.80, Erwerbsloſe 0.50

Rundfunkprogramm
Leipzig

Mittwoch, 2. Jnli
Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter

r

nahein den „Raben“ zum Kaffee
dazu die berühmten Schmal!z-Küäoh'!l

Der Garten ist zug- und staubfrei,

Brunnen
Zu Haus trinkkurenmn

5,50 Uhr: Wetterbericht.
6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.
6,55 Uhr: Wetterbericht.
7,00 Uhr: Frühkonzert.

10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
10,35 Uhr: Mitteilungen des

bundes.
12,00 Uhr:
12,25 Uhr:
12,55 Uhr:
13,30 Uhr:
14,00 Uhr:
15,00 Uhr:
15,380 Uhr:

Schallplattenkonzert.
Wetterbericht.

Neueſte Nachrichten.
Schallplattenkonzert.
Photographie und K
Wetter und Börſe.

15,45 Uhr: Frauenſtunde.
16,00 Uhr: Konzert Hamburg.
17,30 Uhr:
18,00 Uhr:
18,30 Uhr: Kunſt und Kultur

Heimat vor 5000 Jahren.
19,00 Uhr:
19,25 Uhr:
19,55 Uhr:
20,00 Uhr:
21,00 Uhr:

30 Jahre Zeppelin.

Beamtenfunk.
Wetter.
Violinvorträge.

gabe der Tagesnachrichten,

Anſchl. bis 24,00 Uhr: Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen
Mittwoch, 2. Juli.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635

Nauener Zeitzeichen.

Dichtung und Komppoſition.

Unterhaltende Stunde.

l Hannoverſches Militärkonzert.
Gegen 22,30 Uhr Zeit, Wetter, Bekannt-

Danach bis 0,30 Uhr Tanzmuſik.

Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervor-
ragend bewährt u. ärztlich empfohlen bei

Rheumatismus, Gicht,
Ischias,
Nervosktät, Mattigkelt,

schlechter Blutbeschaffenheit

Besſftes Kurgetränk bei
Zucker- und Nierenleiden

Arterienverkalkung
Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nur

Mineralbrunnen mit der
oben abgebildeten Original-Etikette.

10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10,20 Uhr: Bekanntgabe d. Tagesprogramms
10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10,50 Uhr: Dienſt der Hausfrau.
11,00 Uhr: Funkwerbenachrichten.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtands-

meldungen.
12,00 Uhr: Leichte Lieder.

Schallplatten.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Preſſe und Börſenbericht, Wetter

vorausſage.
Anſchl.: Tanz nach Tiſch.
Schallplatten.

14,00 Uhr: Durch die. Sahara.
14,30 Uhr: Jugendfunk.
15,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16,00 Uhr: Die Entwicklung der Reiſege-

ſchwindigkeit.
16,30 Uhr: Konzert.
17,55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Blutarmut,18,20 Uhr: Wetter und Zeit.
18,25 Uhr: Jtalieniſch.
18,45 Uhr: Jules Romain unterhält ſich mit

Univ. Prof. Dr. Wilhelm Friedmann,
Leipzig, über dramatiſches Schaffen in
Frankreich.

19,10 hen Sparpolitik im öffentlichen

Haushalt. 319,40 Uhr: Ein Sommerabend. r21,10 Uhr: Eichendorff in Wort und Ton.
22,10 Uhr: Zeit, Wetter, Preſſe und Sport.

Meter

Lauchstädter Brunnen ist zu beziehen durch
Apotheken, Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen

Brunnenversand d. Heilquelle Bad I auchstädt

Reichsſtädte-

unſt.

in Abrahams

Dryanderstraße 35

Sport.

Oeffentl. Vortrag
Donnerstag, den 3. Juli, 20 Uhr, im
Restaurant TIVOLI Merseburg, über

„kigenheimfinanzierung und
Besitzentschuldung“

Unkündbares Baukapital zu 3

III
Bezirksleitung: Halle a. S. I Sitz Aachen

Vertreter
Hippe, Merseburg, Clobicauer Straße 23

Druckschriften kostenlos!

Hans
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